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Ar. N 


der Neubau des Reiches 


Von Axel Schmidt. 


Die vergangene S zung des Reichstags hat 
hiſtoriſche Bedeutung. Ueber die große Rede des 
Kanzlers haben Radio und Telegraph ausführ⸗ 
lich berichtet. Trotz der großen inner⸗ und 
außenpolitiſchen Perſpektiven, die die Rede ent⸗ 
hielt, lag das Schwergewicht dieſer Reichstags⸗ 
ſitzung auf der Annahme des Ermächtigungs⸗ 
geſetzes für die deutſche Regierung, die Ver⸗ 
faſſung nach nationalſozialiſtiſchen Grundſätzen 
umzugeſtalten. 

Das 6 kurze Artikel umfaſſende Verfaſſungs⸗ 
geſetz bietet zwar nur den Rahmen, um der Nes 
gierung die Möglichkeit zu geben, nach ihren 
Plänen den Umbau des Reiches vorzunehmen. 


Trotz der Kürze des Geſetzes gibt dieſes jedoch 


einige Hinweiſe auf die Abſichten des Reichs⸗ 
kanzlers. Man könnte dieſe Neuordnung der 
Reichsregierung mit einem Worte als „Schaf: 
fung des dezentraliſierten Einheitsſtaates“ be⸗ 
zeichnen. Ein Traum, der bereits den Achtund⸗ 
vierzigern vorſchwebte, aber weder damals, noch 
1871, noch 1918 erreicht wurde, da die in tau⸗ 
ſendjähriger Geſchichte entſtandenen Einzel⸗ 
ſtaaten (früher Territorialſtaaten genannt) noch 
zu mächtig waren und ihr politiſches Eigenleben 
nicht aufgeben wollten. 

Mit einem Federſtrich iſt nun der Spuk beſei⸗ 
tigt, daß neben dem Reichstag noch Landes⸗ 
parlamente beſtanden, in denen ſogar außen⸗ 
politiſche Debatten geführt werden konnten. 
Und nicht genug damit auch alle Hoheitsrechte 
der Länder gehen jetzt auf das Reich über. Es 
wird der unerfreuliche Zuſtand aufhören, daß 


Juſtiz und Schulweſen nicht vom Reich gleich⸗ 


mäßig geregelt wurden, ſondern den Ländern 
unterſtanden. Vor allem aber gab es bisher 
keine einheitliche Reichsverwaltung und keine 
Reichspolizei, ſondern auch dieje Inſtitute fielen 
den Ländern zu. 

Es iſt nicht beabſichtigt, fetzt alles vom Zen⸗ 
trum Berlin aus zu regeln, ſondern die vom 
Reichskanzler geſchaffenen Aemter der Statt⸗ 
halter, als Hüter der örtlichen Intereſſen, ſollen 
beſtehen bleiben. In Zukunft aber werden diefe 
nicht nur vom Neichspräſidenten ernannt, ſon⸗ 
dern find jetzt dem Reichsinnenminiſter unter- 
ſtellt und werden ſomit an deſſen Anweiſungen 
gebunden fein. Die Reichsſtatthalter werden 
alſo in Zukunft die Funktionen der preußiſchen 
Oberpräfidenten zu erfüllen haben, wenngleich 
ſie den Miniſtertitel beibehalten dürften. Ueber 
‚bie in früherer Zeit leidenſchaftlich diskutierte 
(Frage nach der Neueinteilung des Reiches iſt 
— neuen Geſetz nichts geſagt. Die Regierung 
hat darin vollkommen freie Hand. Daß aber 
namentlich in Norddeutſchland eine breitwür⸗ 
fige Flurbereinigung der Kleinſtaaten erfolgen 
(muß, unterliegt keiner Diskuſſion. Der frühere 
Regierungspräſident Dr. Nikolai, der kürzlich 
eine intereſſante Broſchüre über die Neueintei⸗ 
lung des Reiches verfaßt hat, geht dabei über 
das durch die dynaſtiſchen Spezialbedürfniſſe ge⸗ 
ſchaffene unzwedmähige Moſaik hinweg und 
ſtützt ſich nur auf die deutſchen Stämme, als 
die „Gott gewollten Bauſteine des Deutſchen 
Reiches“ — wie fie der Reichskanzler in feiner 
Rede nannte. Es wurde zwar ſeinerzeit be⸗ 
kanntgegeben, daß es ſich bei dieſer Arbeit um 
die Privatanſicht Dr. Nikolais handle, aber „Der 
Angriff“ glaubte zu wiſſen, daß die zukünftige 
Reform ähnliche Wege einſchlagen würde. Es 
iſt vielleicht nicht unangebracht, darauf hinzu⸗ 
weiſen, daß Hitler von Anfang an beim Auf⸗ 
bau der nationalſozialiſtiſchen Bewegung grund⸗ 
ſätzlich keine Rückſicht auf die beſtehenden Län⸗ 
dergebiete nahm, ſondern auch ſchon hier eigene 
Wege ging. Um ſo größeren Wert legte er da⸗ 
für auf die Pflege der Stammeseigentümlich⸗ 


keiten und der alten Volksgebräuche. Es iſt an⸗ 


zunehmen, daß bei dem Neubau des Reiches die 
Stammesgebiete wieder zu größerer Bedeutung 
kommen dürften. Dafür ſpricht auch der nach⸗ 
folgende Satz aus der Rede des Kanzlers: 
„Die deutſchen Stämme ſind ein Teil ſeiner 
(b. h. des Volkes) Subſtanz und werden daher 
bleiben, ſolange es ein deutſches Volk gibt. Die 
politiſchen Gebilde der Einzelſtaaten aber ſind 
Ergebniſſe eines zum Teil wohl guten, zum Teil 
aber auch ſehr ſchlechten Handelns von Men⸗ 
ſchen vergangener Zeiten. Sie ſind Menſchen⸗ 
werk und daher vergänglich. So wie es keinen 


Klaritelluna des Abrüftunesproblems 


Fran“ reichs Memorandum für Deulſchland unannehmbar 
Teulſche Antwort auf den franzöſiſchen Standpunkt in der Abrüſtungsfrage 


Paris, 3. Februar. In der Denkſchrift der 
franzöſiſchen Regierung zu den Forderungen 
Deutſchlands hinſichtlich ſeiner militäriſchen 
Gleichberechtigung begrüßt es die Regierung 
der franzöſiſchen Republik aufrichtig, daß die 
Reichsregierung bereit tjt, mit allen ihren 
Nachbarn 

Nichtangriffspakte 


abzuſchließen. Ebenſo nimmt die franzöſiſche 
Regierung mit Befriedigung zur Kenntnis, daß 
die Reichsregierung wenigſtens im Prinzip 
einer an Ort und Stelle vorzun; menden, autos 
matiſchen und periodiſchen und in ihrer Gegen⸗ 
ſeitigkeit gleichen Rt 

Kontrolle 


zu ſtimmt, ohne die jedes internationale 
Rüftungsablommen unwirkſam wäre. Frank⸗ 
reich wüßte gern, ob Deutſchland den Maßregeln 
zuſtimmt, die im Laufe der letzten Genfer 
Komiteearbeiten, an denen Deutſchland leider 
nicht teilgenommen habe, in Ausſicht genommen 
worden ſind. 

„Der Zweck der Genfer Konferenz,“ jo heißt 
es in der Denkſchrift weiter, „iſt der, ſchritt⸗ 
weiſe zu einer erheblichen Herabſetzung der 


Rüſtungen zu gelangen. Was nun aber hien 
deutſche Regierung jetzt eee uns, 
eine nicht weniger erhebliche ung, die 


nach der Darſtellung der deutſchen Regierung 
einen Aufſchub nur nach Maßgabe finanzieller 
Erwägungen ſoll erfahren können.“ 

Bei der Forderung Deutſchlands, ſeine ſtän⸗ 
dige Truppenzah" auf 909000 Mann zu er- 
höhen, rechnet die Denkſchrift die s 


Polizeikräfte 


hinzu, deren Charakter als militäriſche Orga⸗ 
niſation in den früheren Arbeiten der Konfe⸗ 
renz anerkannt worden ſei und deren Abſchaf⸗ 
fung nicht beabſichtigt zu werden ſcheine. Be⸗ 
ſonders feien hinzuzurechnen die Sn 
militärähnlichen Organifationen, 

die fih feit mehreren Jahren unaufhörlich ver: 
mehrt und ſeit der Machtergreifung des jetzigen 
Regimes eine ſolche Entwicklung und einen ſol⸗ 
chen Ausbau erfahren hätten, daß ſie ein mili⸗ 
täriſches Problem darſtellten, um das 
man nicht herumkomme. 

Die franzöſiſche Regierung ſtellt ferner feft, 
daß die deutſche Regierung 


auf dem Gebiete des Kriegs materials 
zu Lande und in der Luft 


eine bedeutende Aufrüſtung ſowohl in quanti⸗ 
tativer wie in qualitativer Hinſicht verlange. 
Die deutſche Regierung äußere ſich aber nicht 
klar über die Frage, von welchem Zeitpunkt die 
Kontrolle wirkſam werden ſolle. Die Ein⸗ 
führung und Erprobung dieſer Kontrolle unter 
Bedingungen vollſtändiger Gegenſeitigkeit ſeien 


nun gerade die Vorausſetzung für eine loyale 
Durchführung des Abkommens, das ſonſt zu 
einem Wettrüſten führen könnte. 

Frankreich ſei bereit, einer Abänderung des 
britiſchen Planes zuzuſtimmen, die während der 
erſten Jahre der Anwendung des Abkommens 
eine Herabſetzung der franzöſiſchen 
Streitkräfte vorſieht, die zeitlich mit der 
Umbildung der jetzt beſtehenden deutſchen 
Streitkräfte parallel laufen ſoll, und zwar ſo, 
daß beide Heere einheitlich auf den 

Typ eines Verteidigungsheeres 
mit kurzer Dienſtzeit und beſchränkter Truppen⸗ 
zahl gebracht würden. 

Hinſichtlich des Landkriegsmaterials iſt Frank⸗ 
reich bereit, jede 

Herſtellung von Kriegsgerät 
größeren Kalibers oder höheren Tonnengehal⸗ 
tes, als ſie allen Staaten geſtattet ſind, zu ver⸗ 
bieten. 

Gleichzeitig wäre die Anwendung und die 
Klarſtellung einer Kontrolle zu betreiben, die 
auf alle Staaten anwendbar wäre und ſich ſo⸗ 


wohl auf die Perſonalſtärke, wie auf die Her⸗ 


ſtellung oder Einfuhr von Kriegsmaterial er⸗ 


4 „ A Balat Eine deutſch⸗franzöſiſche Ber- 
„ändigung könne 


i ni zur Beſtimmung der Zahlen- 
für die Heeresſtärken, die Kaliber und die 
Tonnengehalte allein nicht genügen. Frankreich 
würde im zweiten Stadium der vorzunehmenden 

Nüſtungsverminderungen 
gern in Ausſicht nehmen, das Kaliber der für 


alle Staaten geſtatteten beweglichen Geſchütze 


| denkt. 


* 


auf 15 Zentimeter herabzuſetzen. 
Hinſichtlich der 
Luftrüſtungen 

iſt Frankreich nicht nur damit einverſtanden, daß 
der Bombenabwurf aus der Luft ab⸗ 
geſchafft wird, ſondern es würde ſogar eine 
Herabſetzung des jetzt im Dienſt befind: 
lichen Materials um 50 Prozent in Ausſicht 
nehmen. Frankreich ſteht übrigens auf dem 
Standpunkt, daß der Endzweck dieſer erheblichen 
Verminderung der Luftrüſtungen die 0 


Abſchaffung jeglicher nationalen Militär- 
Luftfahrt 


und ihrer Erſetzung durch eine internationale 
Luftmacht ſein müßte. Die Regierung der fran⸗ 
zöſiſchen Republik habe die notwendige 

Politik guten nachbarlichen Einvernehmens 
ſelbſt um den Preis ſchwerer Opfer unaufhörlich 
geübt. Eine Prüfung der Fragen, vor denen 
Deutſchland und Frankreich zur Zeit ſtehen. 
könne nicht außerhalb des Völker⸗ 
bundes erwogen werden. 

Deshalb ſei auch der Völkerbund die 
Stelle, wo die Gleichberechtigung, die 
Deutſchland jo nachdrücklich fordert, ihre prat 
tiſche Anwendung findet Dort könne die inter⸗ 
nationale Zuſammenarbeit am beſten durch⸗ 
geführt werden. Die franzöſiſche Regierung habe 
wiederholt durch die Tat bewieſen, daß ſie ſich 
dieſe 


Zuſammenarbeit nicht ohne das Deutſche 
Reich . 


Die deutſche Antwort 


Berlin, 3. Februar. Auf das aide memoire 
der franzöſiſchen Regierung vom 1. Januar 1934 


hat die deutſche Regierung am 19. Januar in 


einem Memorandum geantwortet, dem wir ſol⸗ 
genden Auszug entnehmen: 


Die deutſche Re 1 begrüßt es, daß die 
franzöfige egierung die Anregung unmittel⸗ 
arer. diplomatiſcher Verhandlungen zwiſchen 


den beiden Regierungen über die zwiſchen ihren 
Ländern ſchwebenden Probleme aufgenommen 
und daß ſie in der wichtigſten akuten Frage, der 
Abrüſtungsfrage, ausführlich dargelegt hat, 
welche Stellung fie gu den vorangegangenen Er⸗ 
klärungen der deutſchen Re eidſt einnimmt 
und welche Geſichtspunkte ſie Serbit ür die weis 
tere er diejer Frage geltend zu machen 
hat. Die deutſche Regierung hat die Ausfüh⸗ 
rungen des franzöſiſchen aide memoire hierüber 
in voller Unvoreingenommenheit und unter den 
3 Geſichtspunkten geprüft, ob und 
welche Möglichkeiten danach für die Verwirk⸗ 
lichung des Gedankens der allgemeinen Ab- 
rüſtung heute als gegeben erſcheinen. 


Wenn man ſich die Hauptpunkte des franzsf- 
ſchen Plans und feine 125 n vergegenwärkigt, 
erheben ſich ernſte Zweifel darüber, ob auf die⸗ 
ſem Wege eine Reben | des Abrüſtungspro⸗ 
blems gefunden werden kann, die wirklich der 
Gerechtigkeit entſprechen und der Sicherung des 

riedens dienen würde. Alles in allem betrach⸗ 
et, erſcheint der deutſchen Regierung der Stand 
des Problems auch heute noch in dem Kies 
Lichte wie vor einigen Monaten, als fie ſich 
wegen des völligen Verſagens der Genfer Me⸗ 
thoden zum Austritt aus dem Völkerbund und 
po Verlaſſen der Abrüſtungskonferenz veran⸗ 


aßt ſa fih zu einem neuen Vorſchlag 
enti Ih dle deulſche Regierung bedauert es 
auf Regie⸗ 


as lebhafteſte, daß die Kanon e 
rung den Ausgangspunkt dieſes Vorſchlages in 
den her ri ihres aide memoires nicht 
gewürdigt hat. 


Die deutſche Regierung würde es noch 
immer für die bejte Löſung halten, wenn 
alle Länder ihre Rüſtungen entſprechend 
der im Verſailler Vertrag vorgeſehenen 
Entwaffnung herabſetzten. 


RETTET TEN E AAS NRSA EEE ET DAS E E TESO RI ERTEILT REEL RETTET 


Zuftand auf dieſer Welt geben wird, der nicht 
neben ſchlechten Eigenſchaften wohl auch gute 
aufzuweiſen hat, jo wird es auch hier ohne wei⸗ 
teres möglich ſein, ſelbſt in den Geſchichtsbüchern 
ſchlechteſter dynaſtiſcher Hauspolitik verdienſt⸗ 
volle Seiten aufzuſtöbern.“ 

In der Rede des Kanzlers nahm die Polemik 
gegen die Theſe einen breiten Raum ein, als 
ob „Deutſchland nur wieder glücklich ſein könne 
unter den angeſtammten Bundesfürſten. Nein! 
Nur ein Volt find wir und in einem Reich 
wollen wir leben“. 

Dann fuhr der Reichskanzler fort: „Bei aller 
Würdigung der Werte der Monarchie, bei aller 
Ehrerbietung vor den wirklich großen Kaiſern 
und Königen unſerer deutſchen Geſchichte, ſteht 
die Frage der endgültigen Geſtaltung der 
Staatsform des Deutſchen Reiches heute außer 
jeder Diskuſſion. Wie immer aber auch die Na⸗ 
tion und ihre Führer dereinſt die Entſcheidung 
treffen mögen, eines ſollen ſie nie vergeſſen: 


wer Deutſchlands letzte Spitze verkörpert, erhält 
ſeine Berufung nur durch das deutſche Volk und 
ijt ihm allein und ausſchließlich verpflichtet!“ 

Um dieſe Ablehnung der dynaſtiſchen Ideale 
beſonders zu unterſtreichen, hat der preußiſche 
Miniſterpräſident bei dem Reichsinnenminiſter 
ſoeben beantragt, alle monarchiſchen Verbände 
zu verbieten, weil dieſe in letzter Zeit eine leb⸗ 
hafte Agitation gegen den nationalſozialiſtiſchen 
Staat und die Bewegung aufgenommen hätten. 
Der Kanzler betonte freilich auch in ſeiner Rede, 
daß er ſich nur als Beauftragten der Nation 
fühle zur Durchführung jener Reformen, die es 
ihm einſt ermöglichen werden, die letzte Entſchei⸗ 
dung über die endgültige Verfaſſung des Rei⸗ 
ches zu treffen“. 

Mit der Annahme des Verfaſſungsgeſetzes wird 
ein Schlußſtrich unter eine faſt tauſendjährige 
unheilvolle Entwicklung gezogen. Das Hoch⸗ 
kommen der Territorialfürſten nach dem Aus- 
ſterben der Karolinger brachte Deutſchland um 


die Entwicklung zum Einheitsſtaat. Selbſt Bis⸗ 
marck mußte ſich mit der Herſtellung eines „Bun⸗ 
des der Fürſten“ begnügen, aus dem freilich die 
Kaiſermacht immer ſtärker hervorwuchs. Jetzt 
endlich ſoll der Wunſch der beſten Deutſchen 
Wahrheit werden. Deutſchland wird gleich 
England, Italien und Frankreich Sinheits⸗ 
taat: Dazu war ein Umbruch der Geſinnung 
im Volte nötig, den hervorgerufen zu haben 
das große Verdienſt der nationalſozialiſtiſchen 
Bewegung iſt. Sie hat das ſcheinbar unüber⸗ 
windliche Bollwerk der bayeriſchen Eigenſtaat⸗ 
lichteit ſpielend überwunden und wieder einmal 
das alte Wort bewahrheitet: „Wo ein Wille, 
iſt auch ein Weg. 

Die letzte Sitzung im Reichstag darf mit 
vollem Recht eine hiſtoriſche genannt werden. 
Sie hat den Weg freigemacht für die Errichtung 
des Einheitsſtaates, in dem alle Deutſchen des 
geſchloſſenen Siedlungsgebietes einſtmals zuſam⸗ 
mengefaßt werden follen. s 


geſehen werden und was 


Dieſe eindeutige Erklärung gibt der deutſchen 
Regierung das Recht, die Behauptung, als jei 
das eigentliche Ziel ihrer Politik die Aufrüftung 
Deutſchlands, mit aller Entſchiedenheit zurückzu⸗ 
weiſen. 

Wenn der APE i der deutſchen Regierung 
deb ung eine erſte und ſchnelle Regelung auf 
der rundlage einer Limitierung der Rüſtun⸗ 
gen der hochgerüſteten Staaten auf ihren jetzi⸗ 


gen Rüſtungsſtand zu ſuchen, ſo iſt dies allein 


deswegen geſchehen, weil nach ihrer Ueberzeu⸗ 
gung der Verlauf der nun bald acht sapre an⸗ 
dauernden Verhandlungen klar gezeigt hat, daß 
die hauptſächlich in Betracht kommenden hoch⸗ 
gerüſteten Mächte gegenwärtig zu einer wirklich 
3 brüſtung nicht bereit find, 
Selbſtverſtändlich ift es aber nicht der Sinn des 
deutſchen Vorſchlags, jetzt auch ſolche einzelnen 
ini smaßnahmen beifeitezuihieben, über 
die eine Einigung alsbald möglich erſcheint. 


Es iſt auch nicht abzuſehen, 
Durchführung des deutſchen Vorſchlags ein 
Wettrüſten zur Folge haben könnte. Es 
würde ſich für Deutſchland nur um die Schaf⸗ 
tung einer Verteidigungsarmee handeln, die 
nicht im entfernteſten eine Bedrohung für 
irgendein anderes Land darſtellen könnte. 


Die vorſtehenden Ausführungen zeigen, daß 
die Hauptpunkte, in denen die Anſichten der 
beiden brüſtungs⸗ 


egierungen ei des 

problems noch auseinan 192 775 die Frage der 
Berechtigung der Pe a; onalſtärkeſt und die 

Frage des Jeitpunkts der Ausſtattun 
der künftigen deutſchen Armee mit Verteidi⸗ 
gungswaffen ſind. 


Ebenſowenig kann die deutſche Regierung den 
Einwand anerkennen, daß die Ziffer von 300 000 
Mann für die deutſche Verteidigungsarmee zu 
hoch gier u ſei. s Ziffer bedeutet ſchon 
angeſichts der geographiſchen Ver ae ins» 
1 an et eji 


l ts der Länge und der chaj⸗ 
fenheit der deutſchen Si dit das Minimum 
deſſen, was Deutihland unter den gegenwärti⸗ 


en Umſtänden für ſeine Sicherheit braucht. 
Das erhellt beſonders dann, wenn man dieſe 

iffer mit den Rüſtungen der hochgerüſteten 
Nachbarn Deutſchlands vergleicht. 

Schließlich iſt bei der Beurteilung der Ziffer 
bon 300 000 Mann noch zu berüdfihtigen. aß 
es ſich hierbei um Soldaten mit Bu Dienſt⸗ 
zeit handeln würde, während die Reichswehr 
aus Berufsſoldaten mit 12jähriger Dienſtzeit 
beſteht. 2 

Hinſichtlich der r hee wäre 
zu überlegen, ob nicht mit der nach dem franzö⸗ 
iſchen aide memoire vorgeſehenen Methode 
ihrer Verminderung das wichtige Prinzip auf⸗ 
gegeben würde, alle großen Luftflotten auf 
einem einheitlichen iveau einander 


anzu 
gleichen. an 


r 1 ’ 
inwiefern die 


s DPoiener Tageblatt « 


Auf dem wichtigen Gebiet des Kriegs⸗ 
materials würde die Abrüſtung um mehrere 
Jahre hinausgeſchoben. Während dieſer Zeit 
würden die hochgerüſteten Staaten ihr geſamtes 
ſchweres Landmaterial auch inſoweit unvermin⸗ 
dert behalten, als es in erſter Linie für An⸗ 
griffszwecke in Betracht kommt. Es fragt fit, 
ob es demgegenüber vom Standpunkt der all- 
gemeinen Sicherheit erheblich ins Gewicht fallen 
würde, wenn die e Nuten Staaten wäh⸗ 
rend dieſer Zeit auf die Neuherſtellung ſchwerer 
Angriffswaffen verzichteten. . würde 
ſeinerſeits auf die im Verſailler Vertrag vor⸗ 
1 völlig unzureichenden Waffenarten 
eſchränkt bleiben, hätte aber während dieſer 
Periode glei wohl die Umbildung der Reichs⸗ 
wehr vorzunehmen. 

Was die Frage der rſon 
anlangt, ſo wäre die Vereinheitlichung der 
Heerestypen natürlich davon ab ängig, daß der 
vorgejehene Typus auch von den anderen Staa⸗ 
ten angenommen wird. 


In beiden Fragen ergibt ſich aber na 
e der deutſchen Regierung die zutreffende 
egelung im Grunde von ſelbſt, wenn man die 
hierbei in Betracht kommenden Geſichtspunkte 
ſachlicher, rechtlicher und moraliſcher Art unvor⸗ 
eingenommen würdigt. 


Die franzöſiſche Regierung kann nicht ver⸗ 
kennen, daß das, was die deutſche Regie⸗ 
rung in dieſer Beziehung fordern zu mijjen 
laubt, weit hinter dem zurückbleibt, was 
eutſchland bei wirklich vollſtändiger Durch⸗ 
führung der enen zuzubilligen 

wäre, 


Auch wenn die künftige deutſche Armee mit 
kurzer Dienſtzeit 300 000 Mann ſtark iſt, und 


erſonalſtärken 


An⸗ 


wenn ſie gleichzeitig mit der Umwandlung der 


Reichswehr in den neuen Armeetypus die not⸗ 
wendigen Verteidigungswaffen erhält, behalten 
Ha und die anderen hochgerüſteten 

taaten einen gewaltigen Vorſprung auf dem 
Gebiete der Rüſtungen. Unter dieſen Umſtän⸗ 
den könnte die Ablehnung der deutſchen Forde⸗ 
rungen nur bedeuten, 


daß man die Gleichberechtigung Deutſch⸗ 
lands in Wahrheit Aich W pi a at. 


Die deutſche Regierung hofft deshalb, daß 
die franzöſiſche Regierung dem deutſchen Stand⸗ 
punkt nicht verſchließen wird. 

Was und in welchem Geiſte Deutſchland zur 
internationalen Zuſammenarbeit bereit iſt, er⸗ 
gibt ſich aus ſeinem Angebot des Abſchluſſes von 
Nichtangriffspakten. 

Gleichzeitig mit dem Memorandum hat die 
deutſche Regierung einige Fragen an die fran⸗ 
zöſiſche Regierung gerichtet, die hier wieder⸗ 
gegeben werden: 


* 


Die deutſchen Fragen an Frankreich: 


franzöſiſchen Perſon in Heimat und 
Ueberſee herabgeſetzt werden? 


2. In welcher Weiſe folen bei der in dem 
franzöfiihen Aide memoire vorgeſehenen Nege- 
lung die Ueberſeetruppen und die ausgebildeten 
mn Frankreichs in Rechnung geſtellt 
werden: 


3. Iſt Frankreich bereit, falls die Umwand⸗ 
lung der Heere in Verteidigungsheere mit kur⸗ 
zer Dienſtzeit ſich nicht auf die im Heimat⸗ wie 
im Ueberſeegebiet ſtehenden Weberjeeitreitfräfte 
erſtreckt, eine Verpflichtung qu übernehmen, 
Meßerfeetruppen in Kriegs⸗ und Friedenszeiten 
im, Deimatgebiet weder zu jtationieren, noch zu 
verwenden? 


4. a mit den das Kaliber von 15 Zenti⸗ 
metern erſchreitenden Geſchützen der beweg⸗ 
lichen Landartillexie geſchehen? Sollen fie zer- 
ſtört werden? Soll auch weiterhin die Aus⸗ 
bildung an dieſen Geſchützen zuläſſig ſein? 


5. Welche Höchſttonnage ſoll für Tanks vor⸗ 
> ſoll mit den dieſe 
öchſttonnage überſchreitenden Tanks geſchehen? 


6. Denkt die franzöſiſche . für alle 
Länder an eine zahlenmäßige Beſchränkung ein⸗ 
zelner en ‚und zwar unter Çin- 
ſchluß der lagernden Beſtände? Welche Waffen⸗ 
gattungen ſind dies? 


7. Mit welchem Material folen die franzö⸗ 
ſiſchen Truppen, die der Vereinheitlichung der 
Zur nigi unterworfen werden, ausgerüftet 
werden? 


8. Binnen welcher Friſt würde die Herab⸗ 

ſetzung der in Dienſt befindlichen Flugzeuge um 

50 Prozent durhgeührt werden? Soll die Be- 

ſeitigung der ausſcheidenden Flugzeuge durch 

Weis zung erfolgen oder auf welche andere 
eiſe? 


1. Auf welche Höchſtſtärke folen die geſamten 
0 2 — 


9. Worauf ſoll 19 die Kontrolle der Zivil- 
luftfahrt und ber Pi ugzeugherſtellung erſtrecken, 
die nach dem franzöſiſchen Vorſchlag die 
ſetzung für die Herabſetzun er im aktiven 
Dienſt befindlichen Milttärfiuggeuge fein ſoll? 

10. Soll die allgemeine Abſchaffung der Mili⸗ 
tärluftfahrt in der Konvention für einen bes 
ſtimmten Zeitpunkt endgültig feſtgelegt werden 
und für welchen? 


11. Soll das Bombenabmurfnerbot, das die 
ſranzöſiſche Regierung anzunehmen bereit ift, 
3 und abſolut ſein, oder welchen kon⸗ 
fre a Einſchränkungen ſoll es unterworfen 
werden? 


12. Sind die Ausführungen des Aide memoire 
über die Kontrolle des Kriegsmaterials ſo zu 
verſtehen, daß Frankreich für ſich nur die Kon⸗ 
trolle der Fabrikation und der giana anzu⸗ 
nehmen bereit iſt, oder ſoll ſich dieſe Kontrolle 
auch auf die Beſtände an in Dienſt befindlichen 
und lagernden Materials erſtrecken? 


13. Welche Stellung nimmt die franzöſiſche 
3 hinſichtlich der Rüſtungen zur See 
i A 


oraus⸗ 


* 


ſuchung gegen die Mörder der Deutſchen Adolf 
[2 


Abwartende Haltung Amerikas 


Walhington, 3. Februar. Wie im Weißen 


Hauſe erklärt wird, ift der Präſident Ronjenet. 


mit Kommentaren zu den verſchiedenen Wh: 
rüſtungsvorſchlägen zurückhaltend, ſolange es 
ſich nicht als ſicher erweiſen werde, daß dieſes 
Problem den Rahmen der europäiſchen Politik 
überſteigt und in das internationale Gebiet 
eingreift. Der Präſident wolle pa den Ange- 
legenheiten der europäiſchen Politik fernhalten. 
Norman Davis bleibe vorläufig in Washington 
und werde vor einer endgültigen Beſchließung 
des Termins der Wiederaufnahme der Be: 
ratungen der Abrüſtungskonſerenz nicht nach 
Genf zurücklehren. 


Bulgarien ſchlägt allſeitige 


Kreundſchaftsverträge vor 


Sofia, 3. Februar. Der bulgariſche Miniſter⸗ 
präſident Muſchanow hat gleich nach ſeiner 
Rückkehr aus Bukareſt allen diplomatiſchen Ver⸗ 
tretern Bulgariens ein Rundſchreiben zugehen 
laſſen, in dem ihnen aufgetragen wird, den be⸗ 
treffenden Regierungen die Vereitſchaft Bul- 
gariens mitzuteilen, mit allen Staaten Freund⸗ 
ſchaftsperträge nach dem Muſter des kürkiſch⸗ 
bulgarijchen Vertrages abzuſchließen. 


Bor dem Prozeß 
gegen die Graudenzer Mörder 


Graudenz, 1. Februar. Die gerichtliche Unter: 


Krumm und Erich Rieholdt ijt nunmehr 
zum Abſchluß gelangt. Zwei von den zwölf Ber: 
hafteten, ein Sinſki und ein Stupfki, follen 
am vergangenen Sonnabend aus dem Gefäng⸗ 
nis entlaſſen worden ſein. Der Staatsanwolt 
hat die Prozeßakten bereits dem Gericht über⸗ 
wieſen und den übrigen Angeklagten die An⸗ 
Hageſchrift überreicht. Der Prozeß ijt für Mitte 
Februar zu erwarten. 1 


Wie die polniſche Preſſe meldet, ſollen die 
Angeklagten täglich aus der Stadt Lebens⸗ 
mittelpalete und Zigaretten erhalten, und 
ihre Angehörigen jolen beſonders 
treut werden. 


Piljudfki für den Robel 
Friedenspreis vorgeſchlagen 


Warſchau, 2. Februar. Die juriſtiſche Fafur- 
tät der Jagielloniſchen Univerſität in Kratas 
hat der Nobelſtiftung in Stockholm den Vor⸗ 
ſchlag gemacht, Marſchall Pikſudſti den Friedens- 
preis für das Jahr 1934 zu verleihen. 


— 


Deutſche Antwort an Oeſterreich 


Widerlegung der Beſchwerden / Keine internationale Behandlung 


Der Reichsmintiter des Auswärtigen, Freiherr v. Neurath, hat am Donners- 
tag nachmittag den öſterreichiſchen Geſandten, Herrn Tauſchitz, zu fih gebeten und 
ihm die Antwort der Reichsregierung auf die am 17. vorigen Monats über⸗ 


reichte Note ausgehändigt, worin die Beſchwerden der öſterreichiſchen Regierung 


über angebliche Einmiſchungen Deutſchlands in die inneröſterreichiſchen Ange- 


legenheiten enthalten waren. 


Die deutſche Antwort ſtellt noch einmal die 
grundſätzliche Haltung der Reichsregierung 
gegenüber dem öſterreichiſchen Problem fejt und 
widerlegt auf Grund der angeſtellten Ermitt: 
lungen Punkt für Punkt die einzelnen öſterrei⸗ 
chiſchen Beſchwerden. Zugleich bringt die Aut: 
wort zum Ausdruck, daß nach Anſicht der Reihs: 
regierung das Problem einer internationalen 
Behandlung nicht zugänglich iſt und auf dieſem 
Wege nicht gelöſt werden kann. 


Deſterreich ſtellt weitere Schritte 
in Ausſicht 


Wien, 2. Februar. 

Die öſterreichiſche Negierung hat ſich in lan⸗ 
ger Beratung mit der Antwortnote der Reihs: 
regierung auf die Beſchwerden Oeſterreichs, die 
dort am 17. Januar überreicht worden waren, 
beſchäftigt. Um Mitternacht wurde folgende 
amtliche Mitteilung ausgegeben: 

„Die Antwort der deutſchen Reichsregierung 
auf den öſterreichiſchen Schritt in Berlin vom 
17. v. Mts. ift in ſpäter Abendſtunde in 
Wien angelangt und wurde dem zu dieſer 
Stunde noch tagenden Miniſterrat zur Kennt⸗ 
nis gebracht. Der Miniſterrat mußte aus der 
Antwort der deutſchen Reichsregierung mit 
Bedauern entnehmen, daß auch dieſer Verſuch 
der öſterreichiſchen Regierung, den Konflikt 
unmittelbar zwiſchen den beiden deutſchen 
Staaten zu bereinigen, bei der deutſchen 
Reichsregierung kein Verſtändnis gefunden 
hat. Die Antworte der deutſchen Reichs regie⸗ 
tung trägt den von der öſterreichiſchen Bun⸗ 
desregierung erhobenen Beſchwerden in kei⸗ 
ner Weiſe Rechnung und begnügt ſich damit, 
die einzelnen Veſchwerdepunkte einfach in Ab: 
rede zu ſtellen. Aus dieſen Gründen hat der 
Miniſterrat die deutſche Antwortnote ein⸗ 
hellig für unbefriedigend befunden. In zu⸗ 
verſichtlichem Vertrauen auf das gute Recht 
Oeſterreichs und in einmütiger Geſchloſſenheit 
wird die Bundesregierung unter Führung des 
Bundeskanzlers Dr. Dollfuß nunmehr den 
Weg weitergehen, der ihr durch die Verhält⸗ 
niſſe aufgezwungen iſt.“ 

Einen Kommentar zn gibt nur die amt⸗ 
liche „Wiener Zeitung“, die hemerkt, daß es 
ur andere Antwort für Oeſterreich gegeben 
gabe. Die Bemühungen der ßſterreichiſchen 
Regierung, den Streitfall nicht weiterzutragen, 
jeien erfolglos geblieben. „Mit Bedauern muß 
feſtgeſtellt werden, daß die Beſtrebung der öſter⸗ 
reichiſchen Bundesregierung bei der deutſchen 
Reichsregierung kein geneigtes Ohr gefunden 
hat. Das Volk von Oeſterreich antwortet nun 
mit einem feierlichen Bekenntnis zum Bundes⸗ 
lanzler Dr. Dollfuß und zur öſterreichiſchen 
Bundesregierung. Oeſterreich wird den ihm 
aufgezwungenen Weg zu Ende gehen. Da das 
Recht auf unſerer Seite iſt, werden wir auf die⸗ 
ſem Wege ſicher den Erfolg erzielen.“ 

Hierzu bemerkt die „D. A. Z.“: 

Der öſterreichiſche Miniſterrat hat es ſich mit 
ſeiner Erklärung zur deutſchen Antwort recht 
leicht gemacht, indem dieſer kurzerhand die Zen⸗ 
ſur „unbefriedigend“ erteilt wurde. So einfach 
liegt der Fall nicht. Die deutſche Regierung 
hat die „Beſchwerden“ der Dollfuß⸗ Regierung 
nicht einfach „zurückgewieſen“, ſondern fih der 
großen Mühe unterzogen, in einer umfang⸗ 
reichen. mehrſeitigen Antwort zu den öſterrei⸗ 
chiſchen Ausführungen Stellung zu nehmen. 
Dieſer deutſchen Darſtellung iſt als Anlage eine 
Sammlung von Dokumenten etwa im gleichen 
Umfang beigefügt worden. Somit iſt deutſcher⸗ 
ſeits eine genaue Prüfung der öſterreichiſchen 
Note erfolgt, deren Ergebnis ausführlich in der 
deutſchen Antwort wiedergegeben iſt. 


Der Miniſterrat ſpricht von einem Weg, den 
er gehen wolle und der ihm durch die Verhält⸗ 
niſſe „aufgezwungen“ ſei. Damit wird auf den 
Vülkerbund und auf Hilferufe an fremde. 
nichtdeutſche Mächte angeſpielt. Mithin feint 
man in Wien immer noch nicht erkannt zu 
haben, daß es ſich bei den genannten Vorgängen 
um eine rein deutſche Frage handelt, bei deren 
Behandlung für den Völkerbund kein Naum iſt. 


Das Echo des Nolenauslauſches 


Paris, 3. Februar. Die Vorgänge in Defter: 
reich in Verbindung mit dem deutſch⸗öſterreichi⸗ 
ſchen Notenaustauſch nehmen die Aufmerkſam⸗ 
keit der franzöſiſchen Preſſe ſtark in Anſpruch. 
Man rechnet damit, daß Bundeskanzler Dol l⸗ 
fuß den Völkerbundsrat anrufen 
wird. Bedauert wird, daß England ſich nicht 
habe entſchließen können, an einem gemeinſamen 
Schritt der Großmächte teilzunehmen. 


„Oeuvre“ behauptet, Dollfuß habe nun „die 
Erlaubnis“ (!) von England und Italien, die 
Frage der öſterreichiſchen Unabhängigkeit vor 
den Völkerbundsrat zu bringen. 


Ueber den Erfolg eines derartigen Schrittes 
ſcheint man ſich jedoch keine großen Illuſtonen 
zu machen. Den Völkerbund einberufen heißt. 
10 ſchreibt „Echo de Paris“, die Scheiben ein⸗ 
ſchlagen. Die Antwort ernſt nehmen heißt, 
ründlich behandeln. Aber in dieſen vie 


Tagen hörte man vom Foreign ii 
Quai d'Orſay und vom . iggi nur 
zögernde und widerſpruchsvolle Warte. . 


Wenn England und Italien ebenſo entſchloſ⸗ 
jen find wie Frankreich und die Kleine Entente. 
ſchreibt „Journal“, die Unabhängigkeit Oeſter⸗ 
reichs zu erhalten, ſo haben ſie doch anderes g 
tun, als ſich damit zu 8 i tigen, um w 
der einem Fiasko wie bei dem diplomatiſchen 
Prozeß im Auguſt auszuſetzen. 


Ein guter Rat der „Times“ 


an Dollfuß 


London, 3. Februar. Der Zr der deutſchen 
8 an zia Fig che - 
wird von der en en Preſſe — ug 
veröffentlicht. Die te wird olge 8 
unnachgiebig 1 net. Die Blätter rechnen 
ſtark mit der 5 4 daß Oeſterreich iá 
jetzt an den Völkerbu wendet. „Times 
ſehen ſich jedoch veranlaßt, die Regierung 
fuß vor einem ſolchen Schritt zu warne n. 
Man ſolle ſich in Wien erſt einmal die Solgen 
einer Anrufung des Völkerbundrates in vo 
Umfange überlegen. — ja der öfter- 
reichiſchen Regierung eine vorherige inoffi⸗ 
zielle Fühlungnahme mit den inter⸗ 
eſſierten Ländern anzuraten. In dieſen Tagen, 
wo der Völkerbund eine kritiſche Zeit durch⸗ 
mache, müſſe man realpolitiſch denken. Der 
Völkerbund ſei kein „deus ex machina“, ſondern 
eine Körperſchaft praktiſcher Staatsmänner, von 
denen jeder die Regierung ſeines Landes ver⸗ 
trete, auch wenn fie vorübergehend ein Schieds⸗ 
ericht bildeten. Von der Vermutung bis zum 
eweiſe ſei ein weiter Schritt. Man wiſſe nicht 
recht, welche Entſcheidung der Völkerbundsrat 
treffen könne, falls die öſterreichiſche Regierung 
t durchſchlagendes Beweismate⸗ 
rial gegen Deutſchland vorlegen könne. 
die juriſtiſche Berechtigung Oeſterreichs, den 
Völkerbund anzurufen, beſtehe allerdings kein 
Zweifel. „Times“ prüfen dann mit negativem 
Reſultat die etwa für den Völkerbund in Be⸗ 
tracht kommenden Maßnahmen. Man nte 
z. B. daran denken, eine Art Grenzkommiſſion 
zu ernennen, um jeden „politiſchen Schmug “ 
goin den beiden Ländern zu unterb 
Die Ueberlegung zeige fofort, daß all das für 
eine 5 priat noch Ale die Lr ende fei Um 
jo wünſchenswerter müſſe die bere 
vorherige Fühlungnahme mit —— m 
rungen erſcheinen. 


ni 


England und die Abrüſtungsfrage 


London, 3. Februar. Von unterrichteter eng⸗ 
liſcher Seite wird erklärt, daß das engliſche 
Kabinett wahrſcheinlich bereit ſein würde, den 
Lordſiegelbewahrer Eden mit einem Beſuch 
der verſchiedenen europäiſchen Hauptſtädte zu 
beauftragen, falls weitere „Aufklärungen“ über 
die engliſchen Abrüſtungspläne gewünſcht wer⸗ 
den ſollten. Der politiſche Mitarbeiter der 
„Daily Mail“ rechnet damit, daß Eden am 
kommenden Donnerstag abreiſen und Paris, 
Berlin und Rom besuchen werde. Hierbei 
werde er nicht nur eine Annahme der engliſchen 
Abrüſtungsvorſchläge befürworten, ſondern auch 
einen zurzeit von der engliſchen Regierung er⸗ 
wogenen Vorſchlag Muſſolinis auf Ein beru⸗ 
fungeiner Fünſ⸗Mächte⸗Konferenz 
(Deutſchland. England, Italien, Frankreich und 
die Vereinigten Staaten) zur Sprache bringen. 

Der diplomatiſche Mitarbeiter des „Daily 
Telegraph“ ſchricht von der Möglichkeit einer 
Vier⸗Mächte⸗ oder einer Sechs- oder Ach:⸗ 
Mächte Konferenz. Jedenfalls ſei es mahr 
ſcheinlich, ſo meint der diplomatiſche Mitarbei⸗ 


Europarundreiſe Edens 


ter. daß die Stellungnahme der Regierungen 
zu den englifhen Abrüſtungsvorſchlägen zundchſt 
nicht in formellen und klarumriſſenen Noten 
feſtgelegt, ſondern durch mündlichen Meinungs 
austauſch auf den normalen diplomatiſchen 
Wegen dargelegt würde. Auf dieſe Weiſe 
ſollte es möglich fein, feſtzuſtellen, ob die Zett 
für eine perſönliche Fühlungnahme zwiſchen den 
verſchiedenen Regierungschefs und Außenmini⸗ 
tern entweder in der Form von Zweite 
Mächte⸗Beſprechungen oder in der er⸗ 
wähnten Form einer Konferenz mehrerer Mächte 
gekommen fei. Bei der Beſprechung Hender⸗ 
jons mit dem führenden Beamten der Abe 
rüſtungskonferenz am 12. Februar werde möge 
licherweiſe feſtgeſtellt werden, daß der bisherige 
Fortgang der Verhandlungen noch nicht die ſo⸗ 
fortige Einberufung der Abrüſtungskonferenz 
rechtfertige. Das Konferenzbüro könne niele 
leicht jedoch zuſammentreten, um einen Bericht 
über die neueſte Entwicklung der Verhendlun⸗ 
gen entgegenzunehmen. 


Sonntag, 
4. Februar 1934 


Wiſent und Fiſchreiher 
vor den Toren Berlins 
Die Schorfheide wird Deutichlands 
; Nationa park 


Ausdehnung von 80 000 


In der ungeheuren 
zwiſchen der Havel und 


Morgen erſtreckt ſich 


dem Werbellinſee die Schorfheide, dieſes urz 
alte preußiſche Hoffagdrevier. Seit jeher- ift 


der Berliner am Sonntag gern dort hingewan⸗ 
dert, fand er doch alles, was er zu ſeiner Er⸗ 
holung braucht: Wald, Wieſen, Waller und 
Felder. Nun ſoll dies ausgedehnte Gebiet zu 
einem Naturſchutzbdark umgewandelt werden, 
der ſeinesgleichen in Deutſchland nicht mehr 
haben wird. 


In erſter Linie iſt daran gedacht, hier alle 
die Tiere anzuſiedeln und zu pflegen, die in 
anderen Teilen Deutſchlands durch den Fort⸗ 
ſchritt der Technik oder auch durch unge ügelte 
Jagdleidenſchaft in ihrer Exiſtenz br find. 
So werden wir bald den ſcheuen ſchwarzen 
Storch, der nur noch in wenigen Exemplaren 
vorhanden iſt, den Fiſchreiher und den Kranich 
an den Ufern der verſchwiegenen Seen und 
Gewäſſer finden, und in den Wäldern werden 
Uhu und Waldkauz ihre unheimlich⸗melancholi⸗ 
jun: Laute ausſtaßen. In einer bejonderen 
mzäunung ſollen die letzten Wiſente eine Zu⸗ 
flucht finden, die ſo gehalten ſein wird, daß 
auch der Wanderer ab und zu eines dieſer 
mächtigen Tiere der Vorzeit zu ſehen bekommt. 
Daneben wird dem Landſchaftsbild in feiner 
ganzen Urſprünglichteit beſondere Aufmerkſam⸗ 
keit geſchentt werden, jo daß wir hier in einer 
ſeltſamen Miſchung von Sümpfen und Seen, 
uralten Kieſernwäldern und blumenbeſtandenen 
Wieſen das Muſterbild einer deutſchen Walde 
gegend vor uns ſehen werden. 


Die Erklärung zum Naturſchutzgebiet iſt aus 
mancherlei Gründen notwendig geworden. Die 
Berliner Stadtrandſiedlung ſoll nach den jetzt 
vorliegenden Plänen bis dicht an den Gid- 
rand der Schorfheide herangehen, ſo daß ein 
beſonderer Schutz notwendig erſcheint. Zum 
andern wird die neue Reichsautobahn von Ber⸗ 
lin nach Stettin das Gebiet im Oſten durch⸗ 
ſchneiden. Schon in der nächſten Zeit werden 
beſondere Vorſchriften erlaſſen werden, auf 
welchen Wegen der Autoverkehr das Gebiet 
berühren darf und welche Wege dem Erholung 
ſuchenden Wanderer vorbehalten jr ae 
Eine ganze Reihe bisher öffentlicher Wege 
wird dabei eingezogen werden, und beſonders 
ſtrenge Vorſchriften werden den Schutz von 
Pflanzen und Tieren verbürgen. 


Die Schaffung eines ſolchen Naturſchutz⸗ 

ebietes wir oDe Zweifel bei allen Nature 
freunden het Begeiſterung hervorrufen. Hans 
elt es fih doch darum, in der nächſten Nähe 
der Großſtadt ein e gonnen Wald⸗ 
ebiet alssſchlteßlich der Pflege ſeltener Vertre⸗ 
er des Tier⸗ und ee vorzubehal⸗ 
ten. Gerade der Großſtädter wird nun mit 
doppelter Liebe dieſes ſelten ſchöne Stück ſeiner 
engeren Heimat aufſuchen, zumal es nur einer 
einſtündigen Bahnfahrt bedarf, um aus dem 
Trubel der Stadt mitten in die tiefe Einſam⸗ 
keit des Waldes zu gelangen. 


——̃ñ—— =- — 


Stuhlverſtopſung. Gutachten von Kranken⸗ 
häuſern bezeugen, daß das natürliche „Franz⸗ 
Joſeſ“⸗Bitterwaſſer ſelbſt von Bettlägerigen 
bekömmlich gefunden 


gern genommen und ſehr 
wird. ) 


Ernſtes und Heiteres 
aus der Stadtchronik von Poſen 


Plaudereien von Ostar Beckmann 


(11. Fortſetzung) 


wie ſie in den nachfolgenden 
ſoll, verſtehen will, dann muß man ihren 
den erſten Anfängen an 


folgen, muß ſich 
und Abſtiegs. 


dun 
Cybina, 0 
menderia und Johanniskirche 
zweites die Dominſel, deren 
verſchiedenen Zeiten 
iſt die kleine 
geplant war, 
das daneben 
ſchloß hatte werden ſollen. 


alte Prieſterſeminar ſcheint ſchon ein beträchtliches 
Zwiſchen die Cybinaſtadt und die 
ominſel ſetzten anno 1215 deutſche Einwanderer aus Neu⸗ 
d. h. Klein⸗Neumarkt, denn 
Neumarkt in Schleſien heißt polniſch Sroda. Einige Jahr⸗ 
zehnte ſpäter ließ fih Thomas aus Guben das Siedlungs⸗ 
Magdeburger Recht auszuſtat⸗ 
ſpäter abgekürzt Poſen 
chloßberghöhe angelehnte, nicht 
Warthe reichende Stadt war durch Mauern 
(Bergſtr. 13 im Hofe) 
zuführten, dann zum Breslauer Tor, das zwiſchen den 
22/33 der Breslauer Straße ſtand, 
Realſchulhof und den Präſidial⸗ 

Tor, das nur für 
paſſierbar, zwiſchen der Torſtraße und dem Neuen Markte 
letzten Jahren des neunzehnten 


zu haben (Stufe 3). 
markt in Schleſien die Srödka, 


recht geben für eine mit 
tende deutſche Stadt Poſenau, 
(Stufe 4). Dieſe an die 
ganz bis zur ( 
begrenzt, Die, ſüdwärts der Rotunde 


Grundſtücken 20/21 und 
von da durch den jetzigen 
garten bis zum Finſteren 


ſtand und erſt in den 


(Nachdruck verboten) 


Wenn man die Entwickelung Poſens zur Großſtadt, 
Abſchnitten geſchildert werden 
Werdegang von 
und ihren Aufſtieg bis 
ſtadt und dann ihr Herabſinken zur Provinzialſtadt ver⸗ 
klar werden über das Warum ſolchen Auf: 
Man kann in der Entwickelung Poſens 
zehn Stufen unterſcheiden. Zunächſt die ſagenhafte Grün⸗ 
der Brüder Lech, Czech und Rus an der unteren 
der man die Johannitergründung Malta⸗Com⸗ 
zurechnen kann; und, als 
einzelne Baulichkeiten ſehr 
entſtammen. Der intereſſanteſte Bau 
gotiſche Marienkirche, die als Königskirche 
aber nur halb fertig geworden iſt, ebenſo wie 
befindliche Rohbaugebäude, das ein Königs- 
Auch das dahinter liegende 


nach dem ruſſiſchen Ballonunglüd 


Zu dreizehn Minuten Sturz aus 12000 Meter Höhe 


Moskau, 3. Februar. Die mit der Feſtſtel⸗ 
lung des Ballonunglüds, dem die drei ruſſi⸗ 
ſchen Stratoſphärenfahrer zum Opfer gefallen 
ſind, beauftragte Unterſuchungskommiſſion hat 
nach ihrer Rückkehr von der Unglücksſtätte end⸗ 
lich den mit Spannung erwarteten Unter⸗ 
ſuchungsbericht bekanntgegeben. Die Kommiſ⸗ 
jion nimmt als Urſache der Kataſtrophe die z u⸗ 
nehmende Fallgeſchwindigkeit beim 
Abſtieg des Ballons an, die in 12 000 Meter 
Höhe einſetzte. 


In dem Bericht heißt es u. a.: 


Ein Teil der geronautiſchen und wiſſenſchaft⸗ 
lichen Inſtrumente, die ſich in der Gondel be⸗ 
fanden, war zerſtört, ein anderer Teil der 


wiſſenſchaftlichen Geräte wurde nur zur Hälfte 


zertrümmert aufgefunden und ſoll eingehender 
unterſucht werden. Die Aufzei ch nungen 


oller drei Teilnehmer des Fluges ſowie die Auf⸗ 


zeichnungen des Barographen, der den Druck in 
der Gondel notiert, ſind vollſtändig un ver⸗ 
ſehrt geblieben. 


Um 12.33 Uhr erreichte der Stratoſphären⸗ 
ballon die Gipfelhöhe von 22 000 Metern. In 
dieſer Höhe hielt ſich der Ballon bis 12.45 Uhr, 
wonach er niederzugehen begann. Die Auf⸗ 
zeichnungen im Bordſournal wurden regelmäßig 
bis 4.07 Uhr nachmittags gemacht. Die letzte 
Aufzeichnung hat den Zeitvermerk 4.10 Uhr, 
welche Zeit die Kommiſſion für den Anfang 
der Kataſtrophe hält. Nach den Aufzeich⸗ 
nungen des Barogramms des zertrümmerten 
Barographen hat der Barograph um 4.21 Uhr 
zu arbeiten aufgehört. 


Auf Grund dieſer Tatſachen ſtellt die Kom⸗ 
miffion fejt, daß die Gondel um 4.23 Uhr auf die 


Erde aufgeprallt ift. Die Urſache der Kata⸗ 
ſtrophe war die übermäßige, progreſſiv zuneh⸗ 
mende Geſchwindigkeit des Falles des Vallons, 


der um 4.10 Uhr in einer Höhe von 12 9000 
Metern einſetzte und in der Folge offenbar das 
Reißen eines Teiles der Troſſen und damit eine 
geſamten 
Syſtems herbeiführte. Die Folge war, daß ſich 
die Gondel vom Ballon losriß und um 4.23 Uhr 


Störung des Gleichgewichts des 


mit voller Wucht gegen die Erde prallte. 


Prof. Piccard zum Abſlurz 
a a n arbeit größere Erfolge. 


Der belannte belgiſche Phyſiker und Strato- 
ſphärenflieger Profeſſor Piccard erklärte in 


einer Unterredung mit einem Vertreter der 
„United Preß“ zu dem tragiſchen Tode der ſow⸗ 


jetruſſiſchen Stratoſphärenflieger: ; 


„Wenn der Ballon infolge Nichtfunktionie⸗ 
rens des Gasablaßventils explodierte, was 
durchaus denkbar iſt, ſo muß das Nichtmit⸗ 
führen eines Fallſchir mes, der die 
Gondel in der Luft hätte halten können, für 
das Unglück verantwortlich gemacht werden. 


Ich habe auf meinem Fluge drei Fallſchirme 
mitgeführt, und zwar einen für die Gondel für 
den Fall, daß fie ſich von der Ballonhülle tren⸗ 


einigung von 


bildete die offene Bogdanka 


Feinde. ; 


widelte fih unter einem 
einem Gemeinweſen, das 


gut Hanſe⸗ 


Kunſtdenkmäler 
einem Beſuche in Poſen — 


Iter 


den Jagiellonenſaal im 
dergang kam in den 


die völlig verödeten 
kreiſe um die Stadt. 
Biſchof Graf Szembef 
und beſiedelten Rataj, 
Außerhalb der Stadtmauer 
bertkirche, St. 
Fußgänger 
die ihrer kirchlichen 


Jahrhunderts abgebrochen worden ift. 
Stelle der Waſſerſtraße ſtand das Waſſertor, 
ten Straße das Große Tor und am Nordrande der Wronker 
Straße das Brummer Tor, ein Name, der wohl eine Ver⸗ 
Bromberger und Wronker Tor bilden ſollte. 
Vor dem letzten Teile der Stadtmauer bis zum Schloßberge 

a den Wallgraben und der Ga- 
piehaplatzteich ein beſonderes Hindernis für ſich nähernde 


Dieſe in ihren Ausmaßen rechte beſcheidene Stadt ent⸗ 
eſchäftstüchti 
ch im ſechze 
einen echten Italiener herkommen la 
Oberhäuptern dieſer Stadt ein paraa Amtsgebäude zu 
a Es war ja ſchon ein 
handen, die unbedeutenden Neſte früherer Gotik zeigen es, 
aber Giovanni Battiſta di Quadro brachte italieniſche An⸗ 
ſchauungen mit, und ſo ſind wir zu dem herrlichen Bau ge⸗ 
kommen, der innerlich faſt noch bedeutſamer iſt wie außen. 
Die 1833 in zwei Teile geteilte, 1912 wieder vereinigte 
hiſtoriſche Halle im erſten Stock 
für Preußen von 
ich glaube es war 1883 — als 
das hervorragendſte 
nördlich der Donau bezeichnet worden. 
genannte Halle ſtellte er ihrem architektoniſchen Werke nach 
unmittelbar neben den Semen in Augsburg und neben 
Wawel zu Krakau. 
nächſten hundert Jahren durch die 
böſen Schwedenkriege, die der Stadt Belagerung und Be⸗ 
ſchießung, ſchließlich n brachten. 
ſchwer die Kriegsfurie über Po 


erufen, die Bamberger ins Land 
Dembſen, Lubon, Wil 
Jerzyce, Winiary, Bonin, (letztere am Kernwerksabhang). 

n ſiedelten ſich um die St. Adal⸗ 
Martinkirche wie um die Klöſter der Kar⸗ 
meliter, Bernhardiner und Berhardinerinnen Siedler an, 
Oberhoheit unterjtanden, mit der Stadt 
Poſen aber keine Verwaltungs⸗Gemeinſchaft (Stufe 5) 


nen ſollte, und zwei andere für meinen Beglei⸗ 
ter und mich. Die ſowjetruſſiſchen Flieger haben 
wahrſcheinlich auf die Mitnahme von Fallſchir⸗ 
men verzichtet, um das Gewicht des Ball⸗ 
lons zu erleichtern. Es würde einen 
großen Verluſt für die Wiſſenſchaft bedeuten, 
wenn die Aufzeichnungen der Stratoſphärenflie⸗ 
ger verlorengegangen wären, da ſie ſich lange in 
der Stratosphäre aufhielten. Ich kenne perſön⸗ 
lich die ruſſiſchen Apparate und Inſtrumente, 
die für die Meſſung der kosmiſchen Strahlen 


Verwendung finden. 


Was iagt Prof. Protoifiew? | 


Profeſſor Prokoffie w ſagte in einer 
Unterredung mit einem Vertreter des Ham- 
burger Fremdenblattes“, daß ein menſchliches 
Verſchulden nicht vorliegt, auch 


kein Konſtruktionsfehler an der Gondel. 


Das Unglück ſei vielmehr auf die Verkettung 
vieler unglücklicher Zufälle und auf das plötzlich 
umſchlagende Wetter zurückzuführen. ; 


Auf die Fragen, ob die Stratoſphärenforſchung 
in Rußland weitergeht oder ob fK durch die letzte 
Kataſtrophe zum Stillſtand gekommen ſei, er⸗ 
widerte Proſeſſor Prokoffiew: „Keines⸗ 
falls iſt die Stratoſphärenfor⸗ 
ſchung zum Stillſtand gekommen. 
Ganz im Gegenteil. Wir ſind heute feſter als je 
der Anſicht, daß die Stratoſphäre der Luftver⸗ 
kehrsweg der Zukunft iſt. 


die Flugzenge der Zurunft werden fiğ 
beſtimmt auf der ungeheuren Höhe der 
Stratoſphäre fortbewegen 


und nicht in den nahen Luftſtrömungen der Erde. 
Wir arbeiten deshalb mit 1 Energie weiter, 
und ich kann Ihnen ſagen, daß 


ſchon jetzt in Moskau zwei neue Strato 
ſphärenballons konſtruiert 

Die Opfer ſind furchtbar, aber wir 
glauben, das beſte Andenken iſt die Weiterarbeit. 
Deshalb ſollen ſchon in zwei bis drei Monaten 
neue Stratoſphären⸗Auſſtiege in Rußland er- 
folgen. Wir wollen im Sommer dieſes Jahres 
einen . 
Interngtionalen Stratoſphärenforſcher-Kongreß 
in Moskau veranſtalten, an dem auch Gelehrte 
des Auslandes teilnehmen follen. Wir erhoſſen 
Hon einer ſolchen internationalen 


werden. 


* 


Die Leichen der ruſſiſchen Stratoſphären⸗ 
flieger find in Moskau eingetroffen, wo ihnen 
ein feierlicher Empfang bereitet wurde. 
Nachdem die Einäſcherung ſtattgefunden hatte, 
zogen Hunderte von Arbeitern an den Urnen 


vorbei. 


Auf dem Noten Platz in Moskau fanden 
große Kundgebungen ſtatt. Vor dem 


Lenin⸗Mauſoleum wurden mehrere Reden ge⸗ 


halten. Nachdem mehrere Artillerieſalven ab⸗ 
gegeben waren, wurde die Urne mit der Aſche 
der Flieger eingemauert. 


An der engſten 
an der Brei⸗ 


en Bürgertum zu 
nten Jahrhundert 
en konnte, um den 


beſcheidener Zweckbau vor⸗ 


iſt vom Konſervator der 
Dehn⸗Rothfelſer, bei | ſchmalen 
rofanbaudenkmal 


Die eben keiten. 


oſens Nie⸗ 


Wie 
en gelaſtet hat, das zeigten 


Kämmereidörfer im Halbmeilen⸗-Am doch bereit 
Erſt Jahrzehnte ſpäter kamen, vom | teil kam ern 


„Gurtſchin, 


Zuſammen⸗ 


—— a 


hatten. Ebenſo war es mit 
dung zwiſchen Oſt und Weſt, 
genannt wurde (Stufe 6). 


Als 1793 Poſen preußiſch wurde, beſtand das, was man 
als Stadtgebiet hätte 
getrennten Einzelweſen. 
Bde Staatsregierung 
tüde zur Stadt Poſen aus. 
gehabt, zur rechten Zeit abzubrennen. N 
chriſtlich klingende Satz ſpricht doch eine Wahrheit aus. 
Was wäre Hamburg ohne den Brand von 1842? Am 
15. April 1803 brach in Poſen ein kleiner Brand aus in der 
zum Judenviertel gehörigen Holzgaſſe (zwiſchen Juden 
und Scnhmacherſtraß i i 
Unterjtadt bis in die Nähe der 
große Unglück war der erſt ſeit zehn Jahren hier herrſchen 
den Preußiſchen 
ſetzung einer Königl. Retabliſſements⸗Vaukommiſſion 
Poſen Zuſtän 
kataſtrophaler 
ein neuer Stadtplan für Poſen ausgearbeitet, der die 

Straßen des dreizehnten Jahrhunderts durch mehr 
als doppelt ſo breite zeitgemäße Straßen erſetzen ſollte. 
Der Königlichen Kommiſſion erwuchſen große 
Durch die Straßenverbreiterung verkleinerten ſich 


de zu 


die Grundſtücke; man wählte den Ausweg, 
ſtücken zwei zu machen, zwei Eigentümer 
den dritten aber in der Neuſtadt anzuſiedeln. Ja, wenn 
da nur dieſelben Erwerbsverhältniſſe geweſen wären, wie 
in der abgebrannten Unterſtadt. 
oder dem Wilhelmsplatz (Mäuſeberg) überfi 
doch nicht, da verhungert man ja. 
ur Abwanderung nach der Neuſtadt. Der Vor⸗ 
t Jahrzehnte ſpäter als 1838 die Neue Straße 
vom Alten Markt nach der Wilhelmsſtraße durchgebrochen 
war. Bis dahin ging zwiſchen Ober- und Unterſtadt der 
Weg entweder über di 5 
oder über die Krämerſtraße zur tig- 
keit der Retabliſſements⸗Baukommiſſion wurde ſchon 1806 
ein Ziel geſetzt, als die preußiſchen Behörden von den Fran⸗ 
zoſen verjagt wurden. 
hat die Not des Staates die 
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Had li í aan 


Frau Caracciola. bei. einem 


Lawinenunglück getötet 


Lenzerheide (Oſtſchweiz), 3. Februar. Die 
Frau des bekannten deutſchen Rennfahrers 
Caracciola wurde bei einem Lawinen⸗ 
unglüd getötet. Das Unglück ereignete ſich am 
Uebergang von Aroſa nach Lenzerheide. Frau 
Caracciola befand ſich auf einem Stiaus- 
flug mit ihrem Mann. Außer einem Führe: 
nahmen noch zwei weitere Perſonen an dem 
Ausflug teil. Unterwegs wurde die Geſellſchaft 
von einem Schneerutſch überraſcht. Wäh⸗ 
rend es Caracciola und den beiden anderen 
Ausflugsteilnehemrn gelang, ſich auf Grund 
einer im letzten Augenblick erfolgten Warnung 
des Führers in Sicherheit zu bringen, ſtürzte 
Frau Caracciola und wurde unter den Schnee⸗ 
maſſen verſchüttet. Trotz ſofortiger Bergungs⸗ 
arbeiten durch eine Rettungskolonne aus Len⸗ 
zerheide gelang es nicht mehr, Frau Caracciola 
lebend zu bergen. Ihre Leiche wurde in zwei 
Meter Tiefe unter dem Schnee gefunden. 


die Not der Bauern 


Inſolge der letzten Mißernte im Gebiet von 
Wilna befindet ſich die bäuerliche Bevölke⸗ 
rung eines großen Teils der Wojewodſchaft in 
ſchwerer Hungersnot. Die polniſche Regierung 
hat zunächſt 400 Tonnen Mehl und andere Le⸗ 
bensmittel unter den Bauern zur Verteilung 
gebracht. Da es ſich aber ſchätzungsweiſe um 
20 000 Familien handelt, denen geholfen wer⸗ 
den muß, hat fih in Wilna ein Hilistomitee für 
die hungernden Bauern gebildet, an deſſen 
Spitze General Zeligowjti ſteht. Das 
Komitee veranſtaltet Lebensmittel- und Geld⸗ 
ſammlungen, um vor allem für die Ernährung 
der Schulkinder zu ſorgen. Nach MWilnaer Be 
richten tritt in Verbindung mit dem Nahrungs⸗ 
mangel in dem Gebiet Flecktyphus in ſolchem 
Umfange auf, daß ex in manchen Orten als Epi⸗ 
demie wütet. Fünf Aerztekolonnen und eine 
Hilfskolonne des Roten Kreuzes ſind zur Be⸗ 
kämpfung der Epidemie aus Wilna abgereiſt. 


der 1504 geſchaffenen Verbin: 
die Chwaliſzewo (Waliſchei) 


betrachten können, aus elf kommunal 

Im Jahre 1800 ſprach die Preu⸗ 
die Vereinigung aller dieſer Teil- 
Poſen hat das große Glüd 
Dieſer etwas un⸗ 


e) und verbreitete ſich 
Berhardinerkirche. 


über die 
Dieſes 


Anlaß, durch nn 

iii 
ſolch 
erlin 


Staatsregierung der 


ſchaffen, die eine Wiederholun 
Ereigniſſe ausſchlöſſen. Bald war in 


Schwierig⸗ 


aus drei Grund⸗ 
hier zu belaſſen, 


Nach der Fei dan eh 
edeln, das geht 
Na einzelne fanden ſich 


e Bergſtraße zum Breslauer Tore 


Wronkerſtraße. Der Tü 


And nach der Rückkehr der Preußen 
Wiederaufnahme der Aufbau⸗ 


1 


# 
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Stadt Poſen 

Sonnabend, den 3. Februar 

Sonnenaufgang 7.32, Sonnenuntergang 16.42; 
Mondaufgang 21.18, Monduntergang 8.32. 

Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft — 4 
Grab Celſ. Bewölkt. Weſtwind. Barom. 762. 

Geſtern: Höchſte Temperatur — 2, niedrigite 
— 12 Grad Celſius. 

Waſſerſtand der Warthe am 3. Februar + 0,17 
Meter, gegen + 0,10 Meter am Vortage. 

Wettervorausſage für Sonntag, 4. Februar: 
Wechſelnd bewölkt, ohne mweientlihe Nieder- 
schläge. Leichter Froſt, ſchwach windig. 


Spielplan der poſener Theater 


Teatr Wielki: 
Sonnabend: Gaftfpiel Marion abgeſagt. 
Sonntag, 3 Uhr: „Nitouche“; 
Teatr Polſti: 
Sonnabend, 3% Uhr: „Hamlet“; 8 Uhr: 
„Arleta und die grünen Schachteln“. 
Teatr Rown: 
Sonnabend: „Geld ift nicht alles“. 


Kinos: 


Apollo: „Revolution der Jugend“. (In engliz 

ſcher Sprache.) 

* „Im Schatten der Großſtadt“, (Harry 
el. 


Metropolis: „Revolution der Jugend“. (In eng- 
liſcher Sprache.) 

Moje (ſr. Odeon): „Tränen einer Zwanzigjäh⸗ 
rigen“. 


Stouce: „Der unſichtbare Menſch“. 
Sſinks: „Blonde Venus“. (Marlene Dietrich.) 
Wilſona: „In einer Seitenſtraße“. 


— — 


der Jebruar 


Am meiſten fürchtet man ſich vor dem Fe⸗ 
bruar, weil er ſcharfen Froſt und Schnee brin⸗ 
gen kann. Das kann der jungen Winterinar 
verhängnisvoll werden; auch gibt es dann meiit 
ein fpätes Frühjahr, denn der Froſt dringt tief 
in den Boden ein, und es gehört viel Sonne 
und Wärme dazu, die Erde erſt wieder aufzu⸗ 
tauen und den erſtarrten Wurzeln neuen Le⸗ 
bensmut zu geben. In unſeren Breiten hat der 
Februar freilich oft ein mildes und freundliches 
Geſicht, es kommt vor, daß die Mittagsſonne io 
warm ſcheint, daß wir wohlbehaglich ſtehen 
bleiben und uns beſtrahlen lafjen. Uns ijt zu⸗ 
mute wie Katzen, die ſich ſchnurrend ſtrecken und 
recken möchten, — der erſte Sonnenſchein tut jo 
gut nach langen, lichtloſen, kalten Wochen und 
Monaten. N 

Schon werden die Tage ſichtlich länger. Man 


Leitung feines Direktors Dr. Gieb 


braucht kein Langſchläfer mehr zu fein, wenn 
man mit der Sonne gleichzeitig aufſtehen will. 
und Licht braucht man morgens kaum noch an⸗ 
zuzünden, auch nachmittags hält die Tageshelle 
ſchon länger an. Wir nähern uns alſo erfreu⸗ 
licheren Zeiten. Noch eine große Freude bringt 
der Februar, wenigſtens wenn er keiner von 
den kalten und garſtigen ilt: die erſten S h n e e: 
glöckchen. Dieſe weißen, zarten Blütenwun⸗ 
der ſind unſere große winterliche Beglückung. 
Wir ſpähen tages und oft wochenlang nach 
ihnen aus, bis eines Tages wirklich das erſte 
grüne Spitzchen aus dem Erdreich hervorbricht, 
und dann dauert es gar nicht mehr lange, bis 
die weißen Glocken luftig in der Sonne bine 
meln. Frühling, Frühling iſt nicht mehr weit! 
Tas iji die Botſchaft, die uns die mutigen tiei- 
nen Vortrupps bringen, dieſe Fähnlein der 
Aufrechten, die in den kühlen Wintertag hin⸗ 


einmarſchieren und ihre grün⸗weiße Fahne jo. 


hoch tragen.“ Wie lieben wir fie um dieſer 
Tapferkeit willen! 
laue Lüfte, Sonne, ſummende Bienchen und 
zarter das Leben zu einer Luſt machen, das 
können alle, aber da ſein, fh ſichtbar machen, 
wenn ſonſt alles tot und ſtarr ift, das ift die 
Wunderkraft dieſer kleinen Blume, die die 
gnadenvolle Eigenſchaſt hat, auch dem verzwei⸗ 
felten, verzagten Menſchen neuen Mut, neue 
Hoffnung zu geben. Sie iſt die Künderin des 
ewigen Wechſels, dem alles unterworfen ift, und 
wenn die Tage uns hart ſcheinen im Winter. 
ſo bringt ſie uns die Gewißheit, daß im Schoße 
der Härte das Neue ſich ſchon vorbereitet, daß 
wir gar nicht mehr lange zu warten brauchen. 
bis es beglückende Formen angenommen hat 


Kurz iſt der Februar. Selbſt wenn er un: 
wirtlich und unleidlich ſein ſollte, — wir 
kommen hindurch! 


— — 


zum Gronau⸗Vortrag 


Die Deutſche Bücherei bittet uns, mit⸗ 
zuteilen, daß mit Rückſicht auf die ſtarke Nadh- 
frage vorbeſtellte Eintrittskarten, die bis heute, 
Sonnabend, nachmittag nicht abgeholt ſind, eine 
halbe Stunde vor Beginn jedes Vortrages im 
freien Verkauf abgegeben werden. 


‚Konzert des Poſener Ddomchores 


Der Poſener Domchor (Knaben: und Münner: 
chor) veranſtaltet am 5. d. Mts. (Montag) 
abends 8 Uhr in der Aula der Univerjität unter 
u xo wſki 


ein religiöſes A -cappella - Konzert. Der erſte 


Im Sommer blühen, wenn 


Teil des Programms umfaßt Motetten des 15., 
16. und 17. Jahrhunderts von Joſquin Depres 
S Schule), i (franzöſiſche 
Schule), Aichinger (deutſche Schule), Pale⸗ 
ſtrina (römiſche Schule), Zielinſki (pol- 
niſche Schule). Scarlatt (neapolitaniſche 
ule). Der zweite Teil enthält polniſche 
Weihnachtslieder in der Sallung von Nowo⸗ 
wiejſki, Raczkowſki, Wiechowicz, Niewiadomſki, 
Maklakiewicz und zum Schluß die Weihnachts⸗ 
motette „Hodie Chriſtus natus eſt“ von J. Pie⸗ 
ters Sweelinck. Der Domorganiſt J. Paw lat 
wird zwei Orgelkompoſitionen zum Vortrag 
bringen: „Paſſacaglia“ C⸗moll von J. S. Bach 
und Allegro riſolata“ aus der Symphonie Nr. 3 
von Widor. Eintrittskarten zu 3. 2 und 1 3. 
ind zu erhalten im Zigarreggeſchäft von 
Szrejbrowſki, ul. Gwarna. 


Tenor Pao Marion abermals 
l erkrankt 


Das für heute angeſagte Auftreten des be⸗ 
kannten Tenors Paolo Marion in der Oper 
muß wegen abermaliger Erkrankung des Künſt⸗ 
lers verlegt werden. Der endgültige Termin 
wird in Kürze bekanntgegeben. Die Eintritts⸗ 
iarten behalten ihre Gültigkeit. 


——Ä—ů— 


Der Deutſche Naturwiſſenſchaftliche Verein 
hält feinen planmäßigen Leſeabend Montag, 
den 5. d. Mts., abends 8—10 Uhr im neuen 
Leſeſaal der Deutſchen Bücherei, Zwierzy⸗ 
niecka 6, ab. Gäſte willkommen. 


X. Vor Erſchöpfung auf der Straße zuſammen⸗ 
gebrochen ift die im Obdachlo enhauſe unter⸗ 
gebrachte Helene Meller. Die Unpfüdlicge 


wurde in das ſtädt. Krankenhaus gebracht. 


X. Auf friſcher Tat erwischt. In der Nacht 
um 2. d. Mis, wurde im Dom Azemieslniczu“ 
er 22jährige Theodor Przybylſti bei einem 
Garderobendiebſtahl erwiſcht und fejt- 
genommen. 


X. Jeſtnahme zweier Einbrecher. Der Polizei 
it es gelungen, zwei Einbrecher, die umere 
Stadtteile mit Einbrüchen beunruhigten. Es 
iind dies Anton Glelnit und Joſef Wieczorek, 
Roſenſtr. 11 wohnhaft. Den Dieben würden 
bereits 7 Einbrüche nachgewieſen. Das Hehler⸗ 
neſt befand ſich in Puſzezykowo ber den Reſtau⸗ 
rateur⸗Gebrüdern Franz und Walenty Kſigzka, 
die auch hinter Schloß and Riegel gebracht 
wurden. Ein Teil der geſtohlenen Sachen wurde 
beſchlagnahmt. 


X, Einbrüche und Diebſtähle. Aus der Woh- 
nung von Andreas Sabkowiak, ul. De: 
browſtiego 72, wurden mittelſt Einbruchs ver⸗ 
ſchtedene Garderobe und Wäſcheſtücke im Werte 
von 3000 Zloty geſtohlen worden. — Der Frau 
Michalina Krukowflbi riß ein bisher unbe: 
kannter Bengel in der ul. Jarochowfkiego die 
Handtaſche, enthaltend 40 Zloty, aus der Hand 
und iſt unerkannt entkommen. 


X. y Wegen Uebertretung der Nolizeivorſchriften 
wurden 6 Perſonen zur Beſtrafung notiert und 
wegen Trunkenheit, Bettelns und anderer Ver⸗ 
gehen 21 Perſonen feſtgenommen. 


.. A e wp ̃ BEER NET, 


Jeder volksgenoſſe zum Turn: und Sportfeſt am Il. Kebruar 1954! 


Kartenvorverkauf in der neueröffneten Buchdiele der 


a. Kosmos, 


Zwierzyniecta 6, Vorde haus (Eingang vom Treppenhaus) owie im Bilder⸗ 


geſchäft Fritz Schmid t, Fr. Ratajczala 21. 


— 


arbeiten noch lange gehindert Unerwartete S 


boten ſich z. B, als der Judenfriedhof am 
räumt werden ſollte, um der Anla 


weichen. „Was geweiht ijt, ift gewe 

dem 
noch befindet Der Königspla 
im erſten Königlichen Plane kreisrund. 
und Mühlenſtraße) ließen 


latz oblong zu machen. 
enderung genehmigte. 


den 
die 


ten feir 


ten 


Bericht an den König, der König jagt: Ja. 
Achteck iſt wenig geeignet, die Bauluſt anzure 


nge ai ar find praktiſcher, alſo muß 
eckig werden. 


ein Markt zu werden. Deshalb war der 


rade um dieſen Platz 


egis Wilhelm III. ſich beſondere Dankespflicht der Po⸗ 
e 


ner Bevölkerung erworben. 


ie Lange Straße Poſens hat ihren Namen vom 
5 - b are: fie ſollte nämlich in 
der Richtung, in der ſie am Bernhardiner Platz anfingt, 
Ihnurgerabe 72 gerüßzt werden; fie wäre da etwa bei 


allererſten Retabliſſements⸗ 


der ie e e mit 


fen. 


gerung, die Artillerieſtraße. 


Die vom Retabli ra geſchaffene Neuſtadt Po⸗ 
tufe ihrer Entwicklung dar, 

als achte könnte man St. Roch bezeichnen, und als neunte 
die Eichwaldſtraße, Kuhndorf und die Windmühlen vor den 
ehnte Stufe kam dann durch die 
es Jahres 1900, die drei große 
Lazarus (mit Gurtſchin) und Wilda der 

Stadt hinzubrachte, deren Bevölkerungszahl ſich um 50 


ſens ſtellte alſo die ſiebente 


Jehungswwällen. Die 
Eat: Eingemeindung 
rfer Jerſitz, 


chwierigkeiten 
Mäuſeberge ge⸗ 
e der Lindenſtraße zu 
ber ſchließlich erfolgte doch die V É 1 nn g inh re 
aber ſchlie erfolgte do e Verlegung des Friedhofes 
n elände an der Glogauer Straße, wo er ſich h 
(Neuſtädtiſche Markt) war 
ie nahe beiein⸗ 
ander in ihn einmündenden öſtlichen Straßen (Friedrichs⸗ 
eine Dehnung des Kreisrunds 
nach Oſten wünſchenswert erſcheinen, aljo ward beſchloffen, 
Bericht an den König, der 
Dann weiter, der runde bzw. 
oblonge Was erforderte konkave (hohle) Häuferfronten; 
ill niemand bebauen. Alſo müſſen es gerade Fron⸗ 

„und aus dem Oblong muß ein Achteck werden. 


en, rechtwink⸗ 
er Platz vier⸗ 
nd der vielgeplagte König gibt au 
Kane Einwilligung. Und nun erft fanden jih Bauluſtige 
ür dieſen Platz, dem man von vornherein durch vier 
eckige Grünanlagen mit Bäumen die 72 dee benahm, 
ame Neuſtädti⸗ 
fher Markt falſch. der Name Königsplatz richtig, denn ge⸗ 
latz hat ein preußiſcher König, es war 


ammengetrof⸗ 


er St. Martinſtraße zu 
| e die Straße 


eſſere Baublöcke zu ſchaffen, wur 
von Halbdorf ab nach Süden abgebogen und ſo iſt die 
Gartenſtraße entſtanden und ſpäter ihre ſüdliche Verlän⸗ 


Kilometerſtein 4,8 


eute 
fugniſſen zu. 


Städte zurechtgeſtutzter 


mir jedes 


Auch das 


gegen die Konſensertei 
ſitzender des Stadtausſ 
dazu 
t konnte, und es auch 
vier⸗ 


das Recht, 
es ſollte in dem Streit zwi 


alte, die Einſpruchsbe 
en war. 


auch für Liköre 


Königl Regierun 
Dinge handelte, h 


Exiſtenz, 


Prozent vermehrte, ihr Areal faſt vervierfachte. Nach 
Süden über Gutſchin hinaus reichte nun Poſen bis zum 
nach Weſten (Jerſitz) gar bis 7,2. 

Im alten Büro I lernte ich 1890 etwas Neues kennen, 
fogar eine neue Behörde, den Stadtausſchuß, 
das Sekretariat dieſer Behörde neben meinen 
Der Stadtausſchuß iſt ein für kreisfreie 
Ausſchnitt aus dem Kreisausſchuß 
der Landkreiſe; er ift beſchränkt auf gewerbliche Konzeſ⸗ 
ſionen, namentlich Schankkonzeſſionen. Was daneben noch 
zu feiner Juſtändigkeit gehört, iſt Jo unbedeutend, daß ich 
Wort darüber ſparen kann. 
der Schankkonzeſſionen war der Stadtausſchuß nicht nur 
Verwaltungs- ſondern auch Gerichtsbehörde. 
fahren war recht umſtändlich. Jeder Schanktonſensantrag 
ging zur gutachtlichen Aeußerung an den Polizeipräſiden⸗ 
ten und an den er 0 die beide das Recht hatten, 

ung Einſpruch zu erheben. 
chuſſes war der Bürgermeiſter, alſo 
der Erſte, der fi durch den Zweiten vertreten laſſen 
meiſtens tat; dazu traten vier vom 
Oberbürgermeiſter beſtimmte Magiſtratsmitglieder, von 
denen mindeſtens zwei anweſend ſein mußten. 
der Stadtausſchuß den Konſens, ſo hatte der Konſensſucher 
mündliche 8 
chen dein 
widerſprechenden Polizei oder Magiſtratsbe 
ſprochen werden. Ebenſo auch fa 
egen der Stadtausſchuß den Konſens zu erteilen beſchloſſen 
g örde damit aber nicht einverſtan⸗ 
d Es war alſo möglich, 
dieſer Bruchteil des Magiſtrats, e: 
ſtrat zu Gericht ſaß. Die meiſten Anträge lauteten nur | d 
auf Wein- und Bierausſchank; ſolchen konnte der Konſens | |. 
nur verſagt werden, wenn das Lokal ungeeignet, oder die D 
Perſon des A ee zu beanſtanden war. Nur, wenn 
ie Schankberechti 
war die Bedürfnisfrage zu prüfen ? 
Entſcheidung des Stadtausſchuſſes gab es Lie Berufung an 
den Bezirksausſchuß, das war eine Nebenbehörde der 
. Da es ſich meiſtens um recht einfache 
tte man einen flauen, faſt langweiligen 
Geſchäftsgang vermuten ſollen. Aber es kam au 
handelte es ſich bei manchem Konſensſucher doch um die 
und ſo wurde recht oft der Bezirksausſchuß ange⸗ 


rufen. 


und mir fiel 
ſonſtigen Be⸗ 


In Angelegenheit 
Das Ver⸗ 


Vor⸗ 


Verſagte 


u beantragen, d. h. 
ntrogſteller und der 
örde Recht ge- 
s ſolchem Einſpruch ent- 


daß der Stadtausſchuß, 
über den ganzen Magi⸗ wie 
en S 
3t 


ung verlangt wurde, kundſchaft. 


egen die (gerichtliche) 


anders, 


gemacht werd 
Einſpruch w 
ausſchuß beſch 
des Dampfha 
e 
anſtalt der barmherzigen 
hoben, obwohl fie der Cegielſkiſchen Fabrik noch näher lag 
die andere. 


In einem 
eine alte Deſtillation vom Onkel auf den Neffen, waren dir 
vier an der Sache 
Nachdem fie im Jahre vorher nein, nein, ja, 
hatten, ſagten ſie im Jahre darauf ja, ja, nein, ja. Beide⸗ 
mal war der Stadtausſchuß abweichender Meinung. In 
dieſem Falle das Nein des 
in dem Urteile, das ich zu entwerfen 
kniffliche Sache, in der ich mit obgleich, ob 
doch operierte und doch nicht den Beifall 
fand, der das unverſtändliche Nein geſprochen hatte. Dies 
Nein war nur möglich geweſen, well bei der betreffenden 
Stadtausſchußſitzung 
anweſend geweſen war, denn der war der Peinlichſte, Sorg⸗ 
fältigſte in der Abwägung des Für und Wider — Für 
mich perſönlich war es gut, daß 
immer ſehr vorſichtig geweſen 
die Konſensſucher allermeiſt fremd waren. 
verſuche ſind zwar nicht vorgekommen, 
Redensarten, die beinahe wie 
hieß es, taub bleiben. — Ein Beiſpiel für andere gewerb⸗ 
liche Konzeſſionen: Die % 
Schützenſtraße 14, beabſichtigte die Errichtung eines Dampf⸗ 
hammers. 


Wochenmarktbericht 


Die am Sonnabend auf dem Ferſitzer Wochen⸗ 
markt geforderten Durchſchnittspreiſe waren fol⸗ 
gende Tiſchbutter 1.20—1.40, Landbutter 1.1 
bis 1.20. Weißkäſe 25—30, Milch das Liter 
26. Groſchen, Sahne das Viertelliter 30—35; für 
eine Mandel Eier zahlte man 1,00 (Kiſteneier), 
Trinkeier 1501.80 Zloty. 

Das Angebot hauptſächlich an Fiſchen und 
auch * iſt weſentlich kleiner als auf dem 
großen Wochenmarkt auf dem Sopiehaplatz. Für 
Fleiſchwaren wurden folgende Preiſe verlangt: 
Schweinefleiſch 65—90, Rindfleiſch 60.— 80, Kalb: 
fleiſch 65—90, Hammelfleiſch 0.70100, roher 
Speck 80—85, Räucherſpeck 1,20 Zloty, Schmal; 
1.20, Kalbsleber 1.20—1.40. Gehacktes 70—80 
Schweineleber 70—80, Rindsleber 50- 70. — 
Der Gemüfe- und Obſtmarkt lieferte Grünkoh 
zum Preiſe von 15— 20, Nojenfchl koſtete 30—40 
Wruten 10—15, Mohrrüben 10—15 rote Rüben 
10 Groſchen, Zwiebeln 10—15, Kartoffeln s—q 
Salatkartoffeln 10 Gr., Schwarzwurzeln 30—40, 
Suppengrün 5—10. Notkohl pro Kopf 15—25, 
Blumenkohl 50—80, Weiktohl 10—20 Wirſing⸗ 
top! 20—30, Erbſen 20—25, Bohnen 25—30, ge⸗ 
trocknete Pilze 34 Pfd. 1—1,50, Spinat 40—50, 
Meerretlich 20—40. Für Aepfel zahlte man 
29—50, für Vackobſt 80 Gr., Zitronen das Stück 
10—15, Backpflaumen 1--1.20, Pflaumenmus 90, 
Musbeeren 50—60, Mohn 35—40, Apfelſinen 
40—60 das Stück, jaure Gurken 10—20, Sauer; 
kraut 15 Groſchen. — Den Geflügelhändlern 
zahlte man für Hühner 150-3, Tauben das 
Paar 1.30—1.80, Enten 2.80—4, Gänſe 4—7 3f, 
Puten 5—8, Perlhühner 2,50—3 31, Kaninchen 
(tote Ware) 1.20. — Auf dem Fiſchmarkt gal 
es Schleie zum Preiſe von 1.10—1.20 pro Pfund 


Hechte koſteten 1—1.40, Karpfen 1.20—1.30, 
grüne Heringe 80—35, Weißfiſche 50—80, 
Barſche 0 70—1.10, Salzheringe 10—15, Matjes: 


heringe 30 Groſchen. Räucherfiſche waren in 
größerer Auswahl vorhanden. 


ECC 


Zur Auffriſchung des Blutes trinken Sie 
einige Tage hindurch frühmorgens ein Glas 
natürliches „Franz⸗Joſef“⸗Bitlerwaſſer. Von 
Aerzten empfohlen. 


Pc 


Keine Aufwertung 
der Inflationsbanfnofen 


Auch im hiefigen Gebiet konnte noch bis in 
die jüngſte Zeit die Tätigkeit eines i enannter 
„Allgemeinen Völtiſchen Bundes e. V.“, der ſich 
uvor „Allgemeine Volkspartei!“ nannte, feſtge⸗ 
hen werden, die darauf abzielte, Inhaber von 
früheren deutſchen Banknoten zu organijieren, 
um eine Aufwertung dieſer durch die Inflation 
entwerteten Notenpapiere bei der deutſchen 
Reichsregierung zu betreiben, Die Gewährs⸗ 


männer dieſes Bündes haben vielfach ihre An⸗ 
hänger mit der falſchen Angabe geſam⸗ 
melt, daß die Aufwertun er Bank⸗ 


noten in der weiteren Abſicht insbeſondere der 
as i aiii Regierung in Deutſchland 
iege. 


Demgegenüber ſind wir 
ermächtigt, darauf hinzuweiſen, daß die Reichs⸗ 
regierung nicht die Abſicht hat, die bestehende 
Aufwertungsgeſetzgebung, von der betanntlich 
die Banknoten ausgenommen find, nach irgend: 
einer Richtung hin abzuändern, daß aljo mit 
einer Au 1 dieſer Noten niemals zu 
rechnen fein wird, was für jeden verſtändigen 
Menſchen auch von vornherein klar ſein mußte. 
Darüber hinaus erfahren wir, daß ſeitens der 
Reichsregierung ein Einſchreiten gegen den 
Allgemeinen Völkiſchen Bund“ und ſeine Tätig ⸗ 
keit in Deutſchland in die Wege geleitet it. 


Falle, Uebertragung des Konſenſes für 


beteiligten Behörden recht wankelmütig 
nein geſprochen 


Stadtausſchuſſes zu begründen 
hatte, war eine vn 

war, obſchon, fo 
es Borjigenden 


Herr Medizinalrat Dr. Oſowicki nicht 


ich im Beſuche von Kneipen 
war, und daß mir deshalb 
Beſtechungs⸗ 
aber freundliche 
Einladungen klangen; da 


irma 9. Cegielſti, damals noch 


as mußte vom Stadtausſchuß amtlich bekannt 
en. Das Inſtitut der Eliſabetherinnen erhob 


egen zu befürchtenden Lärms. 


Der Stadt⸗ 


of, den Konſens zu erteilen, weil der Lärm 


mmers nicht lauter werden würde, wie der 


danfeonfenfen 

1 Beh Breiten Gian ig 
amals noch an der Breiten Straße (Quelle anſäſſig, 
ſandte er Bier in Vierteln und Achteln = in allg. 
Was nicht abgenommen und wieder in die 
Stadt zurückgebracht wurde w. dem ſtädtiſchen Ein⸗ 
fuhrzoll belegt. Das war für Oscar Stiller der Anlaß, 
ſich in Lazarus einen Eiskeller 
ſeine Vorortskundſchaft mit Bier zu beliefern. 
keller wurde dann das Fundament für die Aufwärtsent⸗ 
wicklung des lieben Oscar 
zum Stadtrat von Poſen und zum Königl. Kommerzienrat. 


Merkwürdigerweiſe hatte die Kranken⸗ 
chweſtern keinen Einſpruch er⸗ 


Ein kleiner Gedankenſprung führt von 


gut Bierſteuer. Ueber diefe hatte 
rechtigten Anlaß zur Beſchwerde. 


wurde mit 


zu bauen und von dort aus 
Dieſer Eis- 


zum „Großherzog von Lazarus“, 


(Fortſetzung folgt) 


von zuſtändiger Seite 


* 


Sonntag, 4. Februar 1934 


Mehr Lerſtändnis, Herr Lehrer! 


In Zakrzewek (Kreis Zempelburg, Pomme⸗ 
rellen) amtiert ein Herr Lehrer, dem noch jeg⸗ 
liches Verſtändnis für ein gemeinſames, fried⸗ 
liches Zuſammenleben von Deutſchen und Polen 
zu fehlen ſcheint und der den Wert poloniſierter 
deutſcher Menſchen für den Staat außerordent⸗ 
lich falſch einzuſchätzen weiß. 


Was ſollen ſich deutſche Kinder denken, wenn 
ihr Lehrer, der doch in ſeinem Geſchichtsunter⸗ 
richt die polniſche Toleranz nicht unerwähnt 
laſſen kann, jetzt die deutſchen Kinder durchaus 
dazu bewegen will, ihre Namen in polniſcher 
Ueberſetzung zu ſchreiben? Die Kinder, die 
ganz genau wiſſen, auf welchen Namen ſie ger 
tauft ſind, ſehen aber doch nicht in dem Herrn 
Lehrer den Mann, der ihre Namen ändern 
darf, und ſie überkleben darum den durchſtriche⸗ 
nen deutſchen Namen oder die polniſche Schreib⸗ 
art und ſchreiben immer wieder den Namen hin, 
auf den ſie nach dem Willen ihrer Eltern von 
dem Diener Gottes getauft find, Als ein Kino 
einmal erklärte, ſeine Mutter dulde es nicht 
und würde es ſchlagen, wenn es den Namen in 
polniſcher Ueberſetzung ſchreibe, beruhigte es der 
Herr Lehrer mit den Worten: „Na, ſchreibe 
man „Sybila“, ich bin dir dann auch ſehr gut.“ 


Daß das bekannte Lied, die „Rota“, gar nicht 
mehr zeitgemäß iſt und ſich vor allem in einer 
Schule, die zu einem großen Teil von deutſch⸗ 
ſtämmigen Kindern beſucht wird, nicht zum 
Singen eignet, ſcheint der Herr Lehrer auch 
nicht zu wiſſen und zu fühlen. Wie ſteht denn 
die polniſche Schuljugend da, wenn ſie im Bei⸗ 
ſein der deutſchſtämmigen 
polniſche Nationalgefühl ganz beſonders ſchwer 
treffende Strophe ſingen muß? Und was 
ſollen ſich erſt die deutſchen Kinder bei dieſem 
aus der Unfreiheit des polniſchen Volkes ſtam⸗ 
menden und für die heutige Zeit gänzlich über⸗ 
holten Liedes denlen? Eine Glutwelle der 
Scham müßte ſich beim Singen über die Wan⸗ 
gen der Kinder der ganzen Klaſſe breiten wegen 
der Taktloſigkeit ihres Herrn Lehrers, der der 
freien und ſtolzen polniſchen Jugend zumutet. 
dieſes Lied im Beiſein der deutſchen Jugend zu 
fingen. 

Alle Organe des Staates und nicht zuletzt die 
Schulen haben die Pflicht, die von einer ſtarken 
und einſichtsvollen Regierung beſtimmte Linte 
innezuhalten. Auch der kleinſte Dorfſchullehrer 
ſoll fih da einſchalten und nicht eine eigene 
Politik treiben, die alles andere erkennen läßt, 
nur leinen Verſtändigungswillen. 


Wenn das dem Herrn Volksbildner in Zakrze⸗ 
wel klargemacht fein wird, dann werden die 
deutſchen Kinder hoffentlich nicht ein ähnliches 
‚Diktat mehr zu ſchreiben brauchen wie das ſol⸗ 
gende, das ſie am 13. November 1933 diktiert 
bekamen. Es lautet in deutſcher Ueberſetzung: 
„Das Buch hat einen Umſchlag. Gebt Beiträge 
zu der Luftverteidigungsliga — L. O. P. P. — 
‚Unfer Nachbar aus dem Weſten bereitet ſich 
ſchnell zum Kriege vor. Dieſer Volksſtamm ift 
ſeit altersher kriegeriſch. So wie die Schlange 
ihr Opfer, möchte auch er uns vernichten. Wir 
aber tragen gern Mühe und Hunger, um nicht 
den Deutſchen in unſere Tore hineinzulaſſen. 
Die Stiefmütterchen ſind ſchöne Blumen.“ 


Fr. Mielke. 


Seridje Firma ſucht auf belebter Straße der 
inneren Stadt g okis 


Frontlokal (La en). 


Waſſer, elektr. Licht, Gas unerläßlich. Offerten 
unt. „Frontlokal“ an „Par“ Poznan, Al. Mar⸗ 
cinkowſkiego 11. 


Kinder die das 


Dunkle Stunden 
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Poſener Tageblatt 
Nichtangriffspaht Japan Amerika 


Ein vorſchlag des neuen ſapaniſchen Botſchaſters in Washington 


Waſhington, 3. Februar. Wie aus London 
gemeldet wird, hat dort der neue japaniſche 
Botſchafter für Washington, der fih. Sonnabend 
früh von England nach den Vereinigten Staaten 
einſchiffen wird, in einer Unterredung mit ame⸗ 
rikaniſchen Preſſevertretern für eine Gentleman⸗ 
Agreement zwiſchen Japan und den Vereinigten 
Staaten Stellung genommen. Botſchafter Hi: 
roſcht Saito erklärte u. a., in der Geſchichte der 
Beziehungen zwiſchen den Vereinigten Staaten 
und Japan müſſe ein neues Blatt begonnen 
werden. Beide Völker müßten ſich die Hände 
reichen, um den Frieden im Gebiet des Stillen 
Ozeans zu ſichern. Er ſei der Anſicht, daß man, 
wenn er erſt ſeine Arbeit in Waſhington be⸗ 
gonnen habe, zu einer Art Nichtangriffsverein⸗ 
barung mit den Vereinigten Staaten kommen 
könne. Dabei könne auch die Nichtherein⸗ 


beziehung von Sowjetrußland in 
Betracht gezogen werden. Es iſt mir bekannt, 
fo führte er dazu aus, daß das amerikaniſche 
Volk eine Abneigung gegen Abmachungen hat, 
aus denen ſich „ Jenpolitiſche Verwicklungen 
ergeben könnten. Aus dieſem Grunde würde 


ſich unter Umſtänden nicht erreichen laſſen, eine 
Nichtangriffsvereinbarung in ſchriftlicher Form 


niederzulegen, aber es wäre ſehr wünſchens⸗ 
wert, wenn man wenigſtens zu einer Bere- 
ſtändigung gelangen könnte, die vom Geiſte 
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eines Nichtangriffspaktes getragen ift. Weiter 
erklärte der Botſchafter noch, 

von der Gefahr eines Krieges zwiſchen 

Japan und Rußland könne keine Rede ſein. 
Den Vereinigten Staaten gegenüber hege Ja⸗ 
pan den Wunſch, in der Einwanderungsfrag⸗ 
auf dem gleichen Fuß behandelt zu werden wie 
die europäiſchen Nationen. Die vollſtändige 
Sperre für japaniſche Einwanderer ſollte be⸗ 
ſeitigt werden. Er hoffe, daß Mandſchukuo von 
der Waſhingtoner Regierung anerkannt werde. 
Amerikas Handel werde durch Japan keines 
wegs bedroht. Japan habe auch nicht die Ab⸗ 
ſicht, den Markt in Mandſchukuo für ſich allein 
mit Beſchlag zu belegen. Man werde es dort 
wie bisher bei der Politik der offenen Tür be⸗ 
laſſen. 


— ä —— e e ay 


Hämorrhoiden! .. und Ihr Beruf? 
meiſt ein ſchwieriges Problem! Der Beruf muß ausgeübt werden — die Schmerzen machen 


dies aber faſt unmöglich. 
Schmerzen befreien t 


e 
orſchrift anwenden. Auch 


{ Sie würden überraſcht fein, wie ſchnell Sie ſich von dieſen 
nnen, wenn Sie in J 
torien „Goedecke“ kaufen und dieſe nach 
nuſol als zuverläſſiges Mittel, auf deſſen Wirkungsweiſe er ſich unbedingt verlaſſen kann. 


otheke Anuſol Haemorrhoidal Suppo⸗ 
en — — Arzt kennt 


Das Ende der deulſchen Freimaurerei 


der Nationalfozialismus nimmt gegen die Logen Stellung 


Miniſterpräſident Göring hat eine Anord⸗ 
nung erlaſſen, die die Auflöſung der 
Freimaurerlogen in Preußen erleichtern 
ſoll, da bei der jetzigen, durch die nationale 
Bewegung geſchaffenen Einheit des deutſchen 
Volkes keinerlei Bedürfnis mehr für die Er⸗ 
haltung dieſer Logen zu erkennen ſei. - 

Der unverſöhnliche Gegenſatz zwiſchen dem 

totalen Staat und dem liberalen Staat 

wird hier deutlich. 
Der liberale Staat war durch viele ſeiner pro⸗ 
minenteſten Vertreter mit dem Freimaurer- 
tum verbunden, zwar nicht formell, ſo daß man 
jedesmal hätte eine direkte Einflußnahme der 
Logen auf das politiſche und ſtaatliche Leben 
nachweiſen können. Im Gegenteil, die Logen 
haben es grundſätzlich vermieden, als ſolche in 
die Erſcheinung zu treten; ſie beſchränkten ſich 
darauf, Pflanzſtätten einer beſtimm⸗ 
ten Geiſtesrichtung zu ſein. Gerade 
dieſe ſtille Arbeit jedoch, verbunden mit einem 
geheimnisvollen Brauchtum, hat der Frei⸗ 
maurerei einen nicht leicht zu überſchätzenden 
Einfluß auf die geſellſchaftliche und ſtaatliche 
Entwicklung eingeräumt. Der totale Staat 
kann ſich mit dieſer Erziehungsarbeit der Frei⸗ 
maurerei, die ſich un kontrollierbar, 
meiſt in geheimen Vereinigungen und Bünden 
vollzieht, nicht abfinden. Darum erklärt die 
nationalſozialiſtiſche Führung in Deutſchland 
heute offen, daß 
der neue Staat für Freimaurerbünde 
keine Sympathien 

beſitze. Er greift in die Logenſatzungen ein, 
um eine Selbſtauflöſung der Bünde zu begün⸗ 
ſtigen. Die Wendung „keinerlei Bedür⸗ 
nis mehr“ klingt ſchon halb wie ein Beſehl. 

Ihrem geſchichtlichen Urſprung nach kommt 
die Freimaurerei aus England. Man kann 
annehmen, daß fie aus den ſogenannten Baus 
hütten der Steinmetze oder Werkmaurer, einer 
zunftmäßigen Handwerksorganiſation heraus⸗ 
gewachſen ſind. Dieſe Bauhütten vereinigten 
die gewöhnlichen Werkmaurer oder „rough 
maſons“ und die höher vorgebildeten Stein⸗ 
megen, die fih „Free-ſtonc maſons“ oder kurz 
„free⸗maſons“ — Freimaurer nannten. Als 
die Bauhütten nach der Blütezeit des eng⸗ 
liſchen Dombaues zu verfallen drohten, nahm 


Allgemeinheit. 
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verſtand. Aber nicht allein darauf beruht ſein Erfolg bei der 
Sein Geheimnis lag in einer gewiſſen, bedeu⸗ 


man auch berufsfremde Elemente in ſie auf, 
und nachdem am Johannistage 1717 vier Werk⸗ 
maurerlogen in London zu einer Großloge 
zuſammengetreten waren und ſich einen Groß⸗ 
meiſter gewählt hatten, ging man mehr und 
mehr von der Werkmaurerei zu einer Art ſym⸗ 
boliſcher Maurerei über. Durch einen ſtarken 
Zuſtrom gerade der beffer ſituierten Gefell- 
ſchaftskreiſe breitete ſich dieſe ſymboliſche Frei⸗ 
maurerbewegung raſch über Großbritannien 
aus und griff bald auch auf Amerika über. 
Die erſte Loge in Frankreich entſtand nach 
dem engliſchen Vorbilde im Jahre 1725. 
Deutſchland folgte ein Jahrzehnt ſpäter mit 
der erſten Loge, die 1737 in Hamburg er⸗ 
öffnet wurde, und die zunächſt den franzöſiſchen 
Namen „Société des acceptés maçons libres 
de la ville de Hambourg“ führte. Im Jahre 
1744 entſtand in Berlin die Loge „Aux trois 
globes“, die ſpätere „Große nationale Mutter: 
loge zu den drei Weltkugeln“. Die große Lan⸗ 
desloge der Freimaurer von Deutſchland mit 
dem Sitze in Berlin geht bis auf das Jahr 
1760 zurück, ebenſo die Großloge von Preußen, 
auch „Royal Pork zur Freundſchaft“ genannt. 


In Deutſchland zählt man heute insgefamt 
acht Großlogen mit etwa 550 angeglieder⸗ 
ten Logen, und daneben fünf unabhängige 
Logen. Die Geſamtzahl der Logen in der 
Welt wurde in der Gedenkſchrift der freimau⸗ 
reriſchen Weltgeſchäftsſtelle „Zwei Jahr⸗ 
hunderte Freimaurerei“ mit 24788 
und die der Freimaurer mit 2358 140 ange⸗ 
geben. 4 

In den Annalen der Freimaurerei ſtehen 
Namen verzeichnet, die in der Welt⸗ und der 
Geiſtesgeſchichte alles andere denn gleichgültig 
geweſen ſind. Wir greifen nur einige heraus: 
König Friedrich II. von Preußen, Kaiſer 
Franz J., der Gemahl der Kaiſerin Maria 
Thereſia, Kaiſer Wilhelm I, Kaiſer Frie⸗ 
drich III., Napoleon I., Eduard VII. von Eng⸗ 
land; Goethe, Herder, Kleiſt, Wieland, Leſſing, 
Mozart; Briand, Poincaré, Wilſon, Asquith, 
Kitchener. Edward Grey, General Perſhing; 
Millerand, Clemenceau, Maſaryk, Kerenfti, 
Iswolſty, Lenin, Trotzki, Bela Kun, ein 
buntes Gewirr, das allein ſchon genügt, um zu 
ſagen, daß es nicht möglich iſt, die geiſtige Be⸗ 


vorzubinden. 


tätigung der Freimaurerei aller Länder in 
ein Schema zu preſſen. Es iſt abſolut nicht 
nötig, anzunehmen, daß die führenden Namen, 
die hier gebracht wurden, immer auch füh» 
rende Stellungen in ihrer Roge bekleideten 
und Einblick in deren geheimſte Regungen 
hatten. So ſchreibt beiſpielsweiſe der Frei⸗ 
maurer Louis Blanc in ſeiner „Hiſtoire de 
la Revolution francais“: „Es gefiel den Son- 
veränen, z. B. dem Großen Friedrich, die Kelle 
in die Hand zu nehmen und ſich das Schurzfell 
Warum auch nicht? Da ihnen 
die Exiſtenz der höheren Grade ſorgfältig vor⸗ 
enthalten war, ſo kannten ſie vom Freimaurer⸗ 
orden nur ſo viel, als man ihnen ohne Gefahr 
anvertrauen durfte.“ Und die Freimaurerzeit⸗ 
ſchrift „Fe Monde Macon ni que“ ſchrieb 
im Jahrgang 1863, Seite 441: „Die Freimau⸗ 
rerei muß ihre Kraft aus ſich ſelbſt ſchöpfen, 
und wenn ſie das Unglück hat, gekrönte Schirm⸗ 
herren zu beſitzen, ſo darf ſie ihnen keinen 
größeren Einfluß einräumen, als eben die pro⸗ 
jane Stellung derſelben erheiſcht.“ 

Man ſoll ſich freilich vor der primitiven 
Phantaſie hüten, die ſich vielleicht die Frei⸗ 
maurerei als ein Rieſen ungeheuer vor 
ſtellt, das alle Fäden der Weltgeſchichte in ſei⸗ 
nen Händen hält und die Geſchicke der Völker 
wie Marionetten bewegt und leitet. Die „Ent⸗ 
hüllungen“ des freimaureriſchen Hochſtaplers 
und Schwindlers Leo Taxil, die vielleicht 
noch hie und da in Erinnerung ſind, waren in 
dieſer Hinſicht nicht weniger blamabel, als bei⸗ 
ſpielsweiſe der Hochgradſchwindel in der Frei⸗ 
maurerei, der vom ſogenannten ſchottiſchen. 
Syitem feinen Ausgang nahm und auch in 
Deutſchland ſeine Blüten trieb. Die katholiſche 
Kirche hat ſich von Anfang an gegen die Frei⸗ 
mauterei ſcharf ablehnend verhalten. 

Es tft beachtenswert, daß heute auch der 
neue Staat in Deutſchland gut Diftan- 
zierung von der Freimaurerei kommt, und 


d 
* Faſchismus die Freimaurerei reſtlos 
beſeitigt 


hat. Die Motive der Ablehnung des Frei 
maurertums mögen für den Staat und für die 
Kirche im allgemeinen verſchieden ſein. Letztlich 
ergeben ſich doch hier Parallelen zwiſchen zwei 
Welten, die h in grundſätzlichen Anſchauun⸗ 
gen berühren, die eine, weil ſie das Gebiet 
ihres religiöjen Lebens und ihrer chriſtlichen 
Lehre abſolut rein zu erhalten verpflichtet iſt, 
und die andere, weil ſie für das nationale und 
ſtaatliche Leben die gleiche Verpflichtung und 
Notwendigkeit erkennt! 


Gewalt zu wecken verſtand. Siebzehnjährig bringt er ſein - 
Ouvertüre zu Shakesſpeares „Sommernachtstraum“ zur 


uf 


Sie kommen heimlich — — 

m müden Schritt verratener Soldaten, 

ie ſtumm und weglos in das Dunkel waten, 
Wie ſchwere Tränen — — 
Vergeſſner Mütter, krank vor Einſamkeit, 
Tropft die Erinnrung in die Dunkelheit. 
Und wie der Duft — — 
Verwelkter Kränze und verlöſchter Kerzen 
Wecken fie Todesahnungen im Herzen — — 
Die dunklen Stunden. 


Leo Lenartowitz. 


Zum 125. Geburtstag des Komponiften 
Felix Mendelssohn 


„Wenige Künſtler ſind während ihres Lebens ſo gefeiert 
elix Men: 
delsſohn⸗Bartholdy“ ſchrieb einmal Herbert Eulen erg. Und 
hierin iſt eigentlich die Stellung Mendelsſohns ſchon ziemlich 

Seen Aier gehe 
„Felix“ Ehre gemacht hat, jo war es Mendelsſohn, es gab in 
25 2 nichts, war auch nur den aufer d Schatten 


und nach ihrem Tode ſo angefeindet worden wie 


deutlich umriſſen. Denn wenn ein Menſch 


ſem kurzen 


von Schickſal oder Härte aufweiſen könnte — außer dem Tode 

Wohlſtand, 
Ruhm und Tätigkeit herausgerilfen hat. Sein Leben war ein 
von ganzen Muſiker⸗ 


der dieſes Kind des Glückes mitten aus Jugen 


einziger Aufitieg des Glanzes, die Ehren 


fee im häuften fih über ſeinem Haupte, feine 


ätzung im Leben nahm Formen von Panegyrismus an, — 
4 = kein Wunder, daß nach dem Tode dieſer anziehenden 


Perſönlichkeit die Reaktion eintreten mußte. 


Er war bei aller Strenge der Schöpfer einer Fülle ſchöner 
i ſgeidende olle 

der deutſchen Muſikgeſchichte eine ent 

r ann Mendelsſohn iſt aber, daß 

Maße anzueignen 


Melodien und mehr, bedeutender Werke, die in 
lun 
ſpielen. Das Erſtaunliche an dieſem 
er ſich deutſches Weſen in jo vollkommenem 


tenden Mittelmäßigkeit, er war gewiß kein Genie, für das ihn 


ſeine Zeitgenoſſen zum Teil geholten haben, aber er war ein 
vorzügliches Talent, das ſeine Grenzen genau kannte und ſie 
nie überſchritt, er war keineswegs, ein Ringer und Kämpfer 
wie Beethoven, deſſen Muſik die ganze Weltanſchauung fordert. 
deſſen Genie die Zeiten lenkt. Er war das ebenſowenig wie 
man ihn etwa mit Mozart vergleichen konnte, mit dem er doch 
nur die Leichtigkeit des Schöpfertums gemein hat, nicht aber die 
abgründige Tiefe. Er war der formvollendetſte und leichteſte 
unter den Romantikern; das Hert ihm den unvergänglichen 
Platz in der Muſilgeſchichte. Es iſt keine Kunſt, feſtzuſtellen, 
daß dieſes Schaffen ohne Weber oder Beethoven undenkbar 
wäre, es ift aber auch ebenſo ſicher, daß dieſes Schaffen die 
deutſche Muſik weſentlich beeinflußt hat. Schumann war viel⸗ 
leicht der einzige Zeitgenoſſe, der ihm mit einiger Zurückhal⸗ 
tung bei allem Lobe gegenüberſtand. Aber ſelbſt Wagner, deſſen 
eindeutige Stellungnahme gegen das Fremde ſich oft in ſchroff⸗ 
ſten Gegenſatz zu ſeinen Zeitgenoſſen ſetzte, bekennt nach einer 
Aufführung des Oratoriums „Paulus“: „ . ein Werk, mel 
ches ein Zeugnis von der höchſten Blüte der Kunſt iſt und das 
mit gerechtem Stolz auf die Zeit, in der wir leben, erfüllt“ 
Was bei Felix Mendelsſohn am meiſten anzieht und feine 
Wirkung erklärt, iſt das poetiſche Programm, Wan lebendige 
Poeſie pie er hexvorzuzaubern imſtande ijt. Wenn er hierin 
auch Weber, Schubert oder Schumann an Tiefe nicht gewachſen 
iſt, ſo haben doch auch ſein Melodien vom deutſchen Walde 
es dahin gebracht, volkstümlich zu werden. Denken wir nur 
an die ſchönen Eichenderſ i der. Daber verfügt Mendelsſohn 
über eine virtuoſe Beher ung des Techniſchen, die ſich an 
lyriſchem Gehalt bis zur Innigkeit ſteigern konnte. 
elix ift am 3. Februar 1809 in Hamburg als Sohn des 
vermögenden Bankiers Abraham Mendelsſohn geboren. Früh 
wurde fein Talent erkannt. er kam zu Zelter nach Berlin, bei 
dem er alles Handwerkliche gründlich und ſolide erlernte. Durch 
Zelter kam der Knabe früh in Goethes Haus, der ſich an den 
ühigfeiten des Wunderlindes ergößte, Es muß als großes 
Fest mg gewertet werden, daß der zebn ährige Knabe in 
Goethe das Intereſſe und Verſtändnis für Beethoven fait mit 


erwerbsſüchtigen Vater Bu 


führung: eine duftige Waldmuſik und Elfenpoeſie, die in hun⸗ 
dert Jahren an geheimnisvoller Zaubrigkeit nichts verloren 
at. Die Blüte der Jugend ifr über fie aufgegoſſen, fapt \ 
chumann zu dieſem Werke. Das Haus Mendelsſohn ſpielte in 

der Romantikerzeit eine große Rolle. Was gut und geiſtig 
war, pflegte da aus⸗ und einzugehen, ſo daß Mendelsſohn ge⸗ 
ſellſchaftliche Stellung im vornherein Barmen war. an täte 
einem Talent aber jiher Unrecht, wollte man feine Bedeutung 
auf dieſes Konto buchen. Srüngeitig lernte er die Welt kennen; 
ſein Vater, der ihn abgötkiſch liebte, unternahm ſchon mit dem 
Knaben ausgedehnte Reiſen. So kam Felix nach Paris, elf⸗ 
jährig trat er zum erſten Mal als Pianiſt auf und erre 

roßes Aufſehen. Der ſechzehnjährige üngling ließ ſein Ta⸗ 
ent in Paris von Cherubini prüfen, der voll Vewunderung 
Während der arme Knabe Mozart von einem all 

alle Welt gehetzt wurde, dur 

en und ſeinem Vergnügen, der 


Beſonders ee e 


Welt, 
biete. 


d darauf 1 
und Ye ie er Generalmufildireftor. ründung 


des Konſervatoriums d 


am 4. November 1847 
Leben gerilen, ehe noch eine 


rium 
2 Die trüben fonn 


täuſchung dieſes 
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Ader jchriſto wor! (fett) 20 Sroſchen 


jedes weitere wort 12 
Stellengeſuche pro Wor 2 10 
Offeriengebübhr für difrierte Anzeigen 50 


Blüthner⸗Flügel 
faſt neu, preiswert zu 
verkaufen. 

B. Sommerfeld, 


Poznan, 
ul. 27 Grudnia Nr. 15. 


Seiden⸗Strümpfe, 
Macco⸗Strümpfe, 
File d'ecoſſe, Woll⸗ 
ſtrümpfe, Wolle mit 
Seide, ſinderſtrümpfe 
File Decoffe mit 
Seide, Herren⸗Socken, 
Damen⸗Socken emp⸗ 
fiehlt in großer Aus⸗ 
wahl 
Leinenhaus 
und Wäſchefabrik 
J. Schubert 
vorm. Weber 
nur 
ul. Wroctawska 3. 


KOREA 


Schreibmaſchinen 
Den und 
gute ge 
brauchle, 
billig, mit 
Garanlies 

dein. Skora i S-ka, 

Al. Marcinkowskiego 23 


unſere 


Entenfedern von 21 2.— 
Daunen von 2 6.50 
Prima warme Daunen- 
deden von z 65.—. Klot⸗ 
decken mit Wollfütterung 
von 2. 30.—, Bettdecken 
von 21 10.50. 

Größtes Lager — 
billigfte Preiſe! 
E MK AP 
M. Mielcarek 
Pozna- ul. W oclawſka30 
Größte Bettfedern⸗ 
reinigungsanſtalt! 


Achtung! 
Geht ‘hre DAR nicht zuverlässig? 


2 so kommen 
Sie bitte im 
Vertraren 
5 zu mir und 
1 | Sie sind 
endlich zufrieden gestellt 
Albert Stephan 
Poznan, 
Pölwiejska 10, I. Treppe 
(\'rivatgeschäft) 


Uhren, Gold- und Silberwaren 
(Trauringe) sehr preiswert und reell 


Motorräder liefert 
billigt 
Fa. Woldemar Günter 
Poznan 
Sew. Miel z ynſkiego 6. 
Telephon 5225. 


Ein komplettes 
Herrenzimmer 
wie neu, flämiſcher Stil, 
beſte Friedensarbeit, 
preiswert zu verkaufen 
ul. Gwarna 15, W. 6. 
Kleiner 
Schrebergarten 
an der ul. Keymonfa 
mit Laube, gut gepflegt, 
mehrere Obſtbäume uſw. 
wegen Wegzug abzu⸗ 


geben. Off. unter 6892 


a. d. Geſchſt. d. 

Gebrauchte 

Mehl- 

u.Getreidejäde neue ſowie ge- 
brauchte waſſerdichte Pläue 
abzugeben. 

H. Methner, 

Da prowſkiego 70. 


1 


vermittelt der Kleinanzeigen: 
teil im Pos. Tageblatt! Cs 
lohnt, Kleinanzeigen zu leſen! 


Bäckerei 
mit Wohnung zu kaufen 
geſucht. Off. unter 6884 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 


echſtein⸗Flügel 


Blüthner od. andere 


eitung. 


gute Marken of. zu 


kaufen gef. Off mit 
Preisang. u. 6901 
a. d. Geſchäftsſtelle d. Beita. 


ſersehledenes 


Bürſten 
Pinſelfabrik, Seilerei 
Pertek. 
Detailgeihäft 
Pocztowa 16, 


Ha, ha, ha! 


Die gute Rotbart⸗Klinge iſt 
wieder da! 

A. Pohl 
Poznan, ul. Zamkowa 6. 
(Schloßſtr.) am Alten Markt 


Radio 
Bau, Umbau Ergänzungen 
und Verbeſſerungen für den 
neuen Poſener Groß · 
Sender führt aus 
Harald Schuster 
Poznan sw Woſfcien a 29 


Magnete 
Dynamo repariert 
Dynamo ⸗Magnet, 


Poznan, 
Wally Jana III 12 
— — —— — 
Ehemal, Feldw. und 


penſ. Oberſekretär ſucht 
Hausverwaltung 


Aeſiheliſche Linie 
iſt alles! 


Line wunderbare Figur 

gibt nur ein gut zuge⸗ 

nates Korſett, Geſund⸗ 

eitsgürtel. Unbequeme 

Gürtel werden umgearbeitet. 
Korſett⸗Atelier 

von Anna Vitdorf 

pl. Wolności. 9. 


Sämtliche 
Glaserarbeiten 
Bilder⸗ und Spie el⸗ 
Einrahmungen 
zu ermäßigten Preiſen 
in der 
Pogotowie Szklarskie 


sw. Marcin #8.) 


> Pojener Tageblatt + 


fertigung von 

Herrengarderobe 
nach Maß ſom e tür alle ins 
Fach ſchla genden Arbeiten. 
Abſolvent der Berliner Zu⸗ 
ſchnei e⸗Akademe. Erteile 
auch Unterricht. Konſtruk⸗ 
tion von Modellen nach dem 
neueſten Schniti. 

Max Podolski, 

Schneidermeiſter 
Poznan, Wolnica 4 5. 


Streichs 
Kur- und Dampf- 
badeanſialt 
ul. Woźna 18 am Alten 


Markt empfiehlt Dampf- 
und Wannenbäder. 


Sprechmaſchinen 
Zubehör, Reparaturen, 
Grammophonplatten ſo⸗ 
weit möglich, deutſchen 
Text. Jas na 12. 


Hühneraugen 
Hornhaut beſeitigt beites 
Radit Imit! „Kikiriki“. 

Eıniachite Behand ung. 
Ständ ge Anerkennungen. 
Zu haben: 
Lrogerie Kucharski 
Pvdgórna 6, 


Weiß e Wo he 


dageweſenen Pieiſen 


Damen: und Kinder⸗ 
wäſche aus Lawewel⸗ 
Seide, Milaines⸗ 
Seide, Toile de ſoie, 
zeiden⸗Trikot, Nan⸗ 
ſuk, atiſt, Leinen 
owie alle Trikotwäſche 
empfiehlt in allen 
Größen und großer 

Auswahl 


J. Schubert 
vorm. Weber 
Leinenhaus 

und Wäſchefabrik 

nur 


ul. Wroctawska 3. 


Kleine Anzeigen 


Empfehle mich zur An⸗ 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffrebriefe werden übernom nen und nur gegen 
borweiſung des Offertenſcheines aus te oig 


Das grosse Los 


haben Sie gezogen, wenn Sie sich richti 


Wirtſcha terin 
Ende 30er, bis jetzt in 
Deutſchland auf Gütern 
tätig geweſen, ſucht Stel⸗ 
lung zum 1. März oder 
ſpäter auf einem Gut, 
auch in frauenloſem Haus⸗ 
halt. Erfahren in allen 
Zweigen eines Land⸗ 
haushaltes, großes RUA 
tereſſe für Geflügel, Die 
beiten Zeugniſſe ſtehen 
zur Verfügung. Off. unt. 


6934 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
Wirtſchaſterin 


perfekt in einfacher und 
einer Küche, Backen, 
Einwecken u. Einſchlach⸗ 
ten, ſucht Stellung zum 
15 Februar od. 1. März. 
Offert. unter 6933 an d. 


Gicht. dieler. Zeitung. 


Junger, evgl., lediger 
Stellmacher 


für die 
können. 


Einkommensteuer 
Diese Möglichkeit bietet Ihne 


einschätzen 


Das Müh No u sl 


nebst Ausführungs- Vorschriften, 


Rundschreiben 


des Finanz-Min 


und Entscheidungen des Oberstes 
Ver w.-Gerichtes einschl. 


Nachtrag, 


der die seit 1930 erlassenen No- 


vellen, 


Rundschreiben und Ent 
scheidungen enthält, 


Preis 21 9.— 


KOSMOS Sp. 2 0. 0. 


Buchhandl ing 
Poznań, ul. Zwiarzyniecka 6, 
Einganr vom Treppenhaus. 


Suche zu oſort ein 


Mädchen 


ſucht von ſofort oder | mit gut. Zeugn. zu ſämtl. 


1. März 1934 Stellung 


In Maſchinen bewand. sw. Wofeiech 7, Wohn. 2 
—— — — — y 


Handwerkzeug vorhand 
Gut bevorzugt. Off u. 
6925 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Ztg. 


Zwierzyniecka 6 


Handel, Industrie und Gewerbe 


Plakate eln- ung menhrfarbig. Bilder una 
Prospekte ın Stein- ung Oftset-Druck 
Herstellung von Faltschachteln u Packungen aller Art 


CONCORDIA Sp. Axc. 


ORUKARNIA I WYDAWNICTWO 


Poznan 


I em 
Wir drucken: 


Familtien-, Geschäfts: u Werbe-Drucksachen 
in geschmackvoller, moderner 
Sämtliche Formulare für die Landwirtschaft. 


Ausführung, 


Telet. 6105, 6275 


A A AALALA AA 


d 


aller Art 
preisweri 


Poznań 
sw Marein 4. 


FERN NETTER 
Perde- u. Viehscheren 


ſo wie 
Haupt⸗ 
ner'ſche 
Scher⸗ 
kämme 
werdenge⸗ 
ſchliffen u. 
repariert 
in der 
Poſener 


Bürobeſchäftigung, Mel⸗Schleifanſtalt und Stahl⸗ 
deweſen uſw. Off, unter warengeſchäſt A. Pohl, 


6940 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


ul. Zamkowa 6 


| Bruno Sass 
Romana 
4 Szymafi- 
— a skiegol 
T UN Hof 1. I. Tr 


(früher Wienern raße 
am Petriplatz) 
Trauringe 
Fe inſte Ausführung von 
Goldwaren Reparaturen. 
Eigene Werkſtatt. Kein La 
den, daher billigſte Preiſe. 


Autotransporte 
Umzüge 
führt preiswert aus 
Speditionsfirma 
W. Mewes Nachf. 
Poznan, sw. Wofciech 1 
Tel. 33-56, 23-35. 


G. Dill 
Poeziuwa Í 


Uhren 


und 


Goldwir.n 
Weeker v. 9. 
G0 dene 

Trauringe Paar v. 10 zł 


— 


Der Grundſtügmarkt im Klein’ 

anzeigenteil des Bol. Tagebl. 

wird von allen Intereſſenten 
` beachtet! 


Wohnhaus 
zweiſtöckg, neu, gutes Cins 
kommen, Front auplatz gün⸗ 
ſtig für Bidere‘, Schloſſerei, 
Fabrik am Lazaru ring 
verkauft Eigentümer. Off 
unt, 6943 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


15—20 000 z} 
werden auf ein großes 
Haus in beſter Gegend 
von St. Lazarus von 
einem ſicheren Zahler 
auf I Kypothek geſucht. 
Offert. mit Angabe der 
Bedingungen unt. 6936 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung 
Adreſſe ebenfalls hier zu 
erfragen. 


| 


Arbe ter 


Hausarbeiten. 


Wir ſuchen für ein 
Rittergut eine engl 

Gutsſekretärin 
mit beſſerer Schulbil⸗ 
dung, die die deutſche u. 
poln. Sprache in Wort 
und Schrift beherrſcht. 
Fa milienanſchluß wird 
gewährt. (Vertrauens⸗ 
ſtellung). Meldungen an 

Arbeitgeberverband 
für die deutſche Land⸗ 
wirtſchaft in Froßpolen. 
Poznan, Piekary 16/17. 


Gärtnerlehrling 
uht Helmich, Zabikowo. 


Geſucht 

wird vom 15. Februar 
ein anſtändiges, zuver⸗ 
läſſiges Hausmädchen 
für alleinſtehende Dame 
Zu erfragen 

Plac sw. Krzyfki 3, 

reitauracja „Stacja“. 


1—2 ſchöne 
Zimmer 
möbl., evtl. für Büro 
ſofort zu vermieten. 
Fredry 4 III. 


Gut möbliertes 
Vorderzimmer 


36 J., bericht ſämtliche[ an zwei Herren od. Ehe- 
Qanbar eit, auch Pferde eh.] paar ver ſofort zu ver- 
ſucht Stellun ! möglichſt m.] mie 


Wohnung. ſpricht Deut ch | ul. 


u poln. Off. u. 6939 an 
die Geichäftsſt. d Ztg. 


Junger 
Zahntecyniker: 
Aſſiſtent 


Frontzimmer 
te 


frei. 
Bukowfka 33, Wohn. 2 
—— ũ————— . — 


. iniia Zimmer 


komf, für 1 od. 2 Perſonen. 


ſucht neuen Wirkungs-] Wyſpianſtiego 21, W. 2. 
— — — e 


freis Off, unter 6907 
an die Geſchäftsſtelle d. 
Zeitung 


Die 


Bewerbern beſten Dank. 
Herrſchaft Letno. 
— E O 


Kinderfräulein 


für 3 Kinder auf Gut beij per 1. April oder früher 
ſofort -geu t. [geſu 


Wloclawek \ 
Oberfelt b. Oyr yüfti. 
Poznan, Mazowiecta 37. 


Möbl. Zimmer 
an 2 Damen (Herren) von 
ſo fort zu vermieten. 


Marsz Focha 27 part. 


3. Ein ang, Wohnung 23. 


Mieisgesuche 


Gutsverwalterſtelle ner etwas zu vermieten bat, 
it beſetzt. Den Herren findet die Intere enten durch 


den Kleinanzeigenteil im Poj. 
Tageblatt. 


3-4 Zimmer 
mögl. Gegend Lazarus, 


ch t. 
A. Haftel 
Marſz. Focha 23. 


ten. 
Piekary 20/21, W. 5. 


Vermietungen 


Wer ſchnell und gut vermieten 

will. ſucht Interejienten durch 

die Kleinanzeige im Poſener 
Tageblatt. 


In beſter Gegend von 
St. Lazarus iſt eine herr⸗ 
ſchaftliche 
7 Zimmerwohnung 
per ſofort oder ſpäter 
direkt vom Wirt zu ver. 
mieten Off. unter 6937 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung 
— — E 


6 Zimmerwohnung 
reichl. Nebengelaß, in 
der ul. Jafna v. ſofort 
zu vermieten. 
Woldemar Günter, 
Poznan 
Sew. Mielzynſkiego 6. 
Sofort zu vermieten 
drei groe Vorderzimmer 
mit Küche und Bad, um: 
möbliert bei alleinſt. Dame, 
Polna 14, Part. 


Kleinanzeigen unter dieſes 
Rubrit unieres Blattes brim 
gen die beiten Erfolge! 


Stenographie⸗ 
u Schreibmaſchinen ; 
u 


vie, 
Kantaka 1. W. 6. 
— G0“——— 


Wer erteilt 
ſpaniſchen 
Unterricht? Offert. unt. 
6932 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
—ͤ ——ͤ 


eine 

Klavierſchule 
befindet ſich jetzt Aleje 
Marcinkowfkiego 13 II r 
(abrituhh, Sprechſt.: 

0—12, 3—6 Uhr. 
H. Beline 
Pianiſtin, dipl. 
lehrerin. 


r 
Muſil⸗ 


Erteile 
Klavierunterricht 

monatlich 6 21. 
sw. Marcina 76, I St 


> 


Suche für meine Tod. 
ter einen tüchtigen ſo⸗ 
liden 

Bäckermeiſter 

im Alter von 30—35 J., 
zwecks Einheirat ins els 
terliche Bäckereigrund⸗ 
ſtück. Etwas Vermögen 
erwünſcht Ausführliche 
Angebote mit Bild unter 
6926 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle d Ztg. 


Deutſcher Landwirt! 


Candwirtſchaftl. Taſchenkalender⸗ 


will wiederum ein ganzes Jahr hindurch mit feinen Tabellen, praktiſchen Winken, belehrenden Auffätten uſw. wertvolle Hilfe leiſten. 


Der gediegene, dauerhafte Leinenband mit Taſche und Bleiſtift koſtet nur 4.50 zt. 


Dein Begleiter und Ratgeber, der 


für 


In jeder Buch- und Papierhandlung erhältlich. 


KOSMOS Sp. z o. o., Derlag und Groß- Sortiment, Poznan, ul. 3mierzyniecka 6, 


Zr” * 


olen 


1934 


4, Jahrgang 


Sonntag, 
3. Februar 1934 


AN 


Pläne einer Regelung 
der Erzeugung und des Abſatzes 
don land wirtſchaftlichen Erzeug⸗ 
niſſen in polen 


Plan eines Nahmengeſetzes über die Kartel- 
lierung der Landwirtſchaft 


A. Warſchau. In den letzten Monaten iſt be⸗ 
onders unter dem Eindruck der Veränderungen 
in der benachbarten deutſchen Landwirtſchaft 
auch in polniſchen Landwirtſchaftsktreiſen das 
Intereſſe der Pläne einer ſyſtematiſchen 
Regelung der Erzeugung und des Abſatzes 
von landwirtſchaftlichen Erzeugniſſen ſtark ge⸗ 
wachſen. Die Fehlſchläge aller Verſuche der Re⸗ 
gierung, ſei es durch die Prämiierung der Aus⸗ 
Nuhr landwirtſchaftlicher Erzeugniſſe, jei es durch 
die Getreide⸗Preis⸗Interventionen der Staat- 
lichen Getreide⸗Induſtriewerke oder die Attion 
zur Senkung der Induſtriewarenpreiſe der 
Landwirtſchaft entſcheidend zu helfen, laſſen die 
polniſche Landwirtſchaft zur Zeit noch in der 
Inangriffnahme ſolcher Pläne einen Weg zur 
Rettung ſehen. Seit einigen Wochen beraten 
nicht nur die Spitzenorganiſationen, ſondern 
auch die meiſten Einzelverbände der polniſchen 
Landwirtſchaft über die Möglichteiten, Erzeu⸗ 
gung und Abſatz der landwirtſchaftlichen 
Erzeugniſſe irgendwie einheitlich fo zu 
1 daß das Preisniveau für 
dieſe Erzeugniſſe wieder beträchtlich gehoben 
und die Rentabilität der Landwirtſchaft wieder⸗ 
bergeftellt wird. Die Initiative in dieſer Rich 
tung ſcheint gleichzeitig in Poſen⸗Pommerellen 
und im Wilnagebiet ergriffen worden zu ſein 
Solche Pläne ſind für Polen nichts vollſtändig 
Neues, wird doch z. B. ſeit langem durch die 
Rüben⸗Verarbeitungs⸗Kontingentierung bei den 
Zuderfabriten der Zuckerrübenanbau einheitlich 
geregelt, und übt doch auch z. B. das Staatliche 
Tabakmonopol eine maßgebende Kontrolle über 
den Anbau von Tabak in Oſtgalizien aus, 
Bei den Induſtrie⸗ und überhaupt den irgend⸗ 
wie zur ſpäteren induſtriellen Verarbeitung be⸗ 
ſtimmten Pflanzen und Viehzuchterzeugniſſen 
liegt der Gedanke der einheitlichen Regelung 
von Abſatz und Erzeugung, als am eheſten 
durchführbar, natürlich am nächſten. Aber es 
ſcheinen auch Getreide- und Viehzuchtpläne er- 
wogen zu werden. Jedenfalls iſt die Land⸗ 
wirtſchaft dabei, ſich ernſthaft um die Aufſtel⸗ 
lung eines großen Planes zu bemühen, durch 
deſſen Ausführung ihr Hilfe werden ſoll. 


Das Landeswirtſchaftsminiſterium hat ſeine 
Bereitwilligkeit erklärt, alle Pläne dieſer Art 
tatkräftig zu unterſtützen und hinter fie not- 
falls die Autorität der Regierung zu ſtellen. 
Beim Miniſterium dürfte die Anſicht vorherr⸗ 
ſchen, daß im Wege ihrer freiwilligen Erzeu⸗ 
gungs⸗ und Abſaßzorganiſation die Landwirt⸗ 
ſchaft doch nicht durchdringen wird, da hierbei 
mit Außenſeitern immer zu rechnen iſt und 
Außenſeiter bei einem kartellartigen Zuſammen⸗ 
ſchluß der Landwirtſchaft demſelben viel gefähr⸗ 
licher zu ſein pflegen als etwa für Induſtrie⸗ 
kartelle. Das Miniſterium wirft denn auch den 
Gedanken der zwangsweiſen Zuſammenſchlüſſe 
der Intereſſenten in den einzelnen Landwirt: 
ſchaftszweigen in die im Gange befindliche 
grundſätzliche Ausſprache. 


Wie neuerdings bekannt wird, hat der Sejm⸗ 
abgeordnete Rudzinſki die Einwilligung des Re- 
gierungsblockes für einen von ihm ausgearbei⸗ 
teten Geſetzentwurf über ein Rahmengeſetz über 
die Kartellierung der polniſchen Landwirtſchaft 
erhalten. Dieſes Geſetz ſoll den Bemühungen 
der polniſchen Landwirtſchaft um ſyſtemati⸗ 
ſche Planung entgegenkommen und gleich⸗ 
zeitig den entſcheidenden Einfluß und die Mit⸗ 
wirkung der Regierung bei allem, was in dieter 
Richtung geſchehen wird, ſicherſtellen. Der Re⸗ 
gierungsblock hat dieſen Plan bisher ſtreng ver⸗ 
traulich behandelt; dennoch dringen jetzt die 
folgenden Einzelheiten aus dem Geſetz⸗ 
entwurf an die Oeffentlichkeit: 


Der Geſetzentwurf Rudzinſtis will grundſätz⸗ 
lich einen „goldenen Mittelweg“ zwiſchen dem 
reinen Wirtſchaftsliberalismus und der rejt- 
loſen Planwirtſchaft beſchreiten und ſich dabei 
vor allem an engliſche Vorbilder an⸗ 
lehnen. Sein Geſetzentwurf ſieht ein Rahmen⸗ 
geſetz vor, durch das der Miniſterrat ermachtigt 
werden ſoll, auf Antrag des Landwirtſchafts⸗ 
miniſters im Verordnungswege Zwangs⸗ 
organiſationen für die Verarbeitung 
oder den Handel mit landwirtſchaftlichen Er⸗ 
zeugniſſen ins Leben zu rufen. Solche Maßnah⸗ 
men ſollten jedes beliebige Erzeugnis von 
Ackerbau, Viehzucht, Forſtwirtſchaft, Gartenbau 
und Fiſchereiweſen betreffen und ſowohl das 
geſamte polniſche Staatsgebiet wie auch einzelne 
Teile desselben umfaſſen können. Bei der Wus- 
arbeitung von Verordnungen über die Shaf- 
jung ſolcher Zwangsorganiſationen ſoll die 
Landwirtſchaft zur Mitarbeit berufen werden. 
Der Landwirtſchaftsminiſter ſoll im Falle der 
Planung einer ſolchen Zwangswirtſchaft zu⸗ 
nächſt die Landwirtſchaftskammern, deren „tt: 
glieder von dieſem Plan betroffen werden, zur 
ſelbſtändigen Ausarbeitung des in Ausſicht ge- 
nommenen Planes auffordern. Die Regierung 
zoll das von den Kammern ausgearbeitete Plan- 


| 


deulſcher Bauer — deulſches Volk 


Die mit dem morgigen Sonntag zum 
Abſchluß gelangende „Grüne oche 
Berlin 1934“ behandelt beſonders in 
der Sonderausſtellung „Der Freiheite⸗ 
kampf des deutſchen Bauern“ den Ihid- 
jalshaften Zuſammenhang zwiſchen der 
Entwicklung des deutſchen Bauerntums 
und der Geſchichte des geſamten deut⸗ 
ſchen Volkes. Sie lenkt den Blick zurüg 
durch die Jahrhunderte und mahnt. fd 
des deutſchen Werdens und ſeines wech⸗ 
ſelvollen Schickſals bewußt zu werden. 

Der aus dieſem Anlaß erſchienenen 
Sonderbeilage des „V. B.“ entnehmen 
wir folgende Ausführungen: 


„So weit unſer Blick in die Vergangenheit 
des deutſchen Volkes und feiner germaniſchen 
Vorſahren zurückreicht, ijt unſer Volk ſtets ein 
Bauern volk geweſen. In deutſcher Erde 
wurden die älteſten Ackergeräte der Welt. Holz⸗ 
pflug und Steinhacke, gefunden. Aus der Zeit 
zwiſchen 2500 und 15 000 v. Chr. ſtammend, ſind 
ſie germaniſchen Urſprungs und zeugen von der 
hohen Ackerkultur unſerer Vorfahren. Aus dem 
einfachen Halenpflug, der die Erdkrume nur ein 
wenig aufritzte, entwickelten ſie den Räderpflug 
mit der tiefgreifenden Pflugſchaufel und ſehr 
bald auch den Wendepflug und wurden ſo Trä: 
ger einer kulturellen Entwicklung. 


So verdankten z. B. die Römer unjeren 

Vorfahren nicht nur dieſe Vervollkomm⸗ 

nung des Ackerbaus, ſondern auch den An⸗ 
bau verſchiedener Getreidearten. 


Sie, die der deutſchen Jugend ſpäter mit Vor⸗ 
liebe als Vorbild eines verfeinerten Lebens 
ſtils vorgehalten wurden, mußten beiſpielsweiſe 
auch erſt von den Germanen die Anwer: 
dung der Seife lernen. Anſere germani: 
ſchen Vorfahren waren eben in keiner Vez 
ziehung die barbariſchen Bärenhäuter, als die 
ſie politiſche Zweckdarſtellungen, unterſtützt von 
kraſſer Anwiſſenheit und falſcher Romantik, 
ſchildern. 


Trotz dieſer Eigenwüchſigkeit deutſcher Kultur 
aus germaniſcher Wurzel war es das Schickfal 
des deutſchen Volkes, von Anſang an immer 
wieder von artfremden Einflüſſen überflutet zu 
werden. Die blutige Unterdrückung der Sachſen 
durch Karl den Großen bedeutet nicht nur einen 
ungeheuerlichen Verluſt an beſter Volkskraft, 
ſondern auch die Aufpfropfung einer weſens⸗ 
fremden Kultur. Zugleich wurde damals das 
freie Bauerntum der Sachſen und der anderen 
unterworfenen germaniſchen Stämme nach römi⸗ 
ſchen Verwaltungsgrundſätzen in ein Fron⸗ 
hofſyſtem gepreßt, das die Dörfer zu Triz 
butgenoſſenſchaften erniedrigte. 


Der Stärke germaniſch⸗deutſcher Eigenart ge⸗ 
lang es zwar, dieſen Einbruch fremden Geiſtes 
zu überwinden. In der Gotik kommt das 
deutſche Lebensgefühl wieder ſiegreich zum 
Durchbruch. Ihr tiefſinniger Formenreichtum 
iſt ein Erbe altgermaniſchen Kultes. Er iſt ge⸗ 
wachſen, nicht konſtruiert und zeigt ſo im Gegen⸗ 
ſatz zu dem ſtädtiſchen Geiſt der romaniſchen 
Kunſt feinen bäuerlichen Urſprung. Der Frei 
heitswille des deutſchen Bauerntums lockert das 
karolingiſche Fronhofſyſtem. In vielen Gegen⸗ 
den Deutſchlands entwickelt ſich wieder ein ſtol⸗ 
zes Freibauerntum. Aber auch dieſer 
Aufſtſeg ſoll bald wieder jäh durch Einbruch 
eines fremden Geiſtes unterbrochen werden und 
zu einer verhängnisvollen Verkümmerung des 
deutſchen Bauerntums und damit Verödung des 
deutſchen Volkstums überhaupt führen. 


Träger und Vorkämpfer dieſes fremden 
Geiſtes ſind die verſchiedenſten Mächte. In den 
raſch aufſtrebenden Städten — man darf im 13. 
und 14. Jahrhundert geradezu von einer Grün⸗ 
derzeit ſprechen — entwickelt fih ein Wirtſchafts⸗ 
geiſt, den man mit Recht als Frühkapitalismus 
bezeichnen kann. Um ſich durchzuſetzen, bedient 
er ſich des Römiſchen Rechtes, von dem bald der 
Voltsmund klagte: 


„Welſche Rechte und Juriſten 
Ehren Gott in ihren Kiſten.“ 


Das Römiſche Recht iſt aber auch zu⸗ 
gleich das Werkzeug des auſſtrebenden Terri- 
tortalfürjtentums, um das Bauerntum härteſtem 
Zwange zu unterwerfen. Hiezu kommt, daß 
das Rittertum immer ſtärker durch Söd⸗ 


ſchema umarbeiten oder, wenn die Kammern 
ihrer Aufforderung nicht Folge leiſten, ſelbſtän⸗ 
dig ein Planſchema ausarbeiten können; vor 
der Verordnung eines ſolchen Planes aber ſoll 
unter den Intereſſenten eine A b ſt im mung 
über den Plan durchgeführt werden. Sprechen 
ſich zwei Drittel der Intereſſenten für den Plan 
aus, jo ſoll er im Verordnungswege mit Ge: 
ſetzeskraft verkündet werden; andernfalls ſoll 
die Regierung nach Ablauf von drei Monaten 
eine neuerliche Abſtimmung veranſtalten kön⸗ 
nen, Ueber die im Nahmen dieſer Geſetzgebung 
geſchaffenen planwirtſchaftlichen Organiſationen 
ſoll bei Streitigkeiten über ihre Zuſtändigkeiten 
und ihre Geſchäftsgebarung das Kartell⸗ 
gericht nach Maßgabe der Beſtimmungen des 
polnischen Kartellgeſetzes entſcheiden. 
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nerheere, die ebenfalls erſt das Aufkommen 
des Frühtapitalismus ermöglichte, verdrängt 
wird und daher ſein Intereſſe anderen Ein⸗ 
nahmequellen zuwendet. Der Ritter verſucht, 
ſich am Bauern ſchadlos zu halten und benutzt 
— übrigens im Wetteifer mit den meiſten 
Klöſtern — jede Gelegenheit, um den freien 
Bauern in die Fron zu zwingen und ſchon be⸗ 
ſtehende Abhängigkeit zu verſchärfen. 


So ſieht ſich der deutſche Bauer auf der gan⸗ 
zen Linie in verzweifelte Abwehr gedrängt. 
Laut ertönt ſeine Beſchwerde: 


„Amtleute ſollen die Bauern hegen und nicht 
f jegen, 

Sich ihrer erbarmen und fie nicht verarmen, 

Ihre Arbeit ehren und nicht beſchweren“ 


oder: 
„Je näher dem Kloſter, je ärmer der Bauer.“ 


Schwerwiegender aber noch als dieſe wirt⸗ 
ſchaftlichen Bedrängniſſe wog die Veränderung 
der Rechtslage des deutſchen Bauerntums. Einſt 
war allgemeine Rechtsübung: „Gaugerichtsbar⸗ 
keit iſt der Landleute freie Wahl“. Unter 
Einfluß des römiſchen Rechtes ſetzte ſich immer 
mehr der Grundſatz durch: „Es kann kein Bauer 
Richter ſein“. Die Beſchwerden der Bauern 
richteten ſich daher vor allem gegen die neuen 
Geſetze, die oft zu dem alten Gewohnheitsrecht 
in ſcharfem Widerſpruch ſtanden, und gegen die 
fremden Gelehrtenrichter, die „doctores“, die der 
Bauer nicht verſtand und die ihrerſeits den 
Bauern nicht verſtanden. Der zunehmende 
Reichtum der Städte und die damit verbundene 
wachſende Geringſchätzung des Bauern mußte 
naturgemäß den angehäuften Unwillen der 
Bauern noch ſteigern. Einſt ehrte der Volks⸗ 
mund den deutſchen Bauern durch das Sprich⸗ 
wort: „Adel kommt vom Bauern her“. 
Jetzt verkündete ſtädtiſche Reichtumüberſchätzung: 
„Alt Geld macht edel“. a 


Gegen dieſe allgemeine Erniedrigung ſetzt ſich 
das deulſche Bauerntum in einer langen Kette 
von Aufſtänden, die faſt einen Zeitraum von 
drei Jahrhunderten einnehmen und in den 
Bauernkriegen der Jahre 1525 und 1526 
münden, mit wachſender Erbitterung zur Wehr. 
Das Schickſal aber verſagte dem Bauerntum den 
echten Führer, deſſen Kraft ausreichte, den 
Widerſtandswillen der Bauern zuſammenzufaſſen 
und geſchloſſen einzuſetzen. Eine Perſönlichkeit 
wie Florian Geyer erkennt zwar dieſe 
Notwendigkeit; aber der Erfolg bleibt ſeinem 
Bemühen verſagt. So wird der Widerſtand der 
Bauern durch die vereinigte Fürſtenmacht im 
Blute erſtickt. Der deutſche Bauer hört für 
Jahrhunderte auf, geſtaltende Kraft der deut⸗ 
ſchen Geſchichte zu ſein. Er wird Gegenſtand 
der Politik, ohne eigene Einwirkungsmöglich⸗ 
keiten. Nur wie eine ferne Verheißung ohne 
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Bauer und Scholle 
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Ein Geſchlecht, das nicht auf feinem 
eigenen Boden wachſen kann, iſt dem 
Unglück und dem Untergang geweiht. 
Im Boden wurzelt das Geihleht! 


Gunar Gunarſſon 
EEC ER TE 


Hoffnung auf Erfüllung klingt das Lied der be 
ſiegten Bauern: 


„Geſchlagen ziehen wir nach Haus, 
Unſere Enkel ſechtens beſſer aus.“ 


Die verheerenden Folgen des Dreißigfjäh⸗ 
rigen Krieges verwandeln vollendes das 
deutihe Bauernland in eine Wüſten en. Die 
Aufbauarbeit des Abſolutismus aber beſchränkt 
ſich in erſter Linie auf die wirtſchaftliche Seite, 
und die betriebswirtſchaftliche Vervollkomm⸗ 
nung des Ackerbaues führt ſogar zunächſt zu 
einer Verſtärkung der bäuerlichen Hörigteu. Die 
ſpäten Anſätze des Abſolutismus, die Rechtsver⸗ 
hältniſſe der deutſchen Bauern zu verbeſſern, 
bleiben, von einzelnen Ausnahmen abgejeben, 
in den Anfängen ſtecken. Erſt der gewaltige 
Anſtoß von außen durch die franzöſiſche Revolu: 
tion und die Gewaltherrſchaft Napoleons bringt 
die Bauerngeſetzgebung, vor allem in Preußen 
in Fluß. Aber in dieſem Anſtoß von außen 
liegt auch die Quelle der Verfälſchung durch 
fremden Geiſt. Freiherr vom Stein zwar 
hat erkannt, was nottut, um die deutſche 
Bauernkunſt zur Entfaltung zu bringen und in 
den Dienſt der Volksgeſamtheit zu ſtellen. Doch 
Napoleons Gewaltſpruch zwingt ihn, ſein Werk 
einem Nachfolger zu überlaſſen, der ganz im 
Geiſte des Liberalismus befangen war. So 
wird der deutſche Bauer mit einer verfälſchten 
Freiheit bedacht, die ſeine Scholle zur Ware 
entwürdigte und die Ernte feines Ackers zum 
Spekulationsobjekt erniedrigte. Aus dem 
Bauern ſelbſt wird der nur wirtſchaftlich ge⸗ 
wertete „Landwirt“. 


Die Folgen dieſer verhängnisvollen Verfäl⸗ 
ſchung der Steinſchen Reformabſichten haben 
wir alle unmittelbar vor Augen. Es gibt kei⸗ 
nen bäuerlichen Uebelſtand, der nicht in der 
fälſchlichen Behandlung des Grund und Bodens 
als Ware ſeine eigentliche Quelle hätte. Die 
Entwurzelung des Bauerntums aber mußte 
zwangsläufig zu einer Entwurzelung des deut⸗ 
ſchen Volkes, zu Landflucht und Geburtenrück⸗ 
gang und nicht zuletzt zur Verkümmerung der 
deutſchen Kultur führen. 


Erſt der Sieg der nationalſozialiſtiſchen Er⸗ 
hebung hat dieſe Gefahren gebannt. Was Stein 
erſtrebte und ſein Nachfolger verfälſchte, wird 
durch die nationalſozialiſtiſche Bauerngeſetz⸗ 
gebung endlich Wirklichkeit. Sie erbringt den 
Beweis, daß der Sieg der nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Erhebung eine Wende bedeutet, die für 
die Jahrhunderte Geltung hat; denn 


fie hat erkannt, daß Bauernſchickſal 
Volksſchickſal ijt.“ 


Tür die Traxis 


Die herſtellung 
einer Ackerreiſenſchleppe 


Schleppen aus alten Wagenreifen find 
in der Praxis a zu een fie > billig 
und leicht herzuſtellen. Noch beſſer find Aders 
reifenſchleppen, zu deren Herſtellung man Eiſen 
von 2,7 X 1 Zentimeter verwendet. Durch die 
geringe Höhe wird eine weſentlich beſſere Ar⸗ 

eit als bei den gewöhnlichen sirg ahrian er: 
ſcle Das Gewicht ift geringer als bei der Rad- 
chleppe inf der kleineren Bremswirkung 
kann die Arbeitsbreite vergrößert werden, fo 
daß bei gleicher Anſpannung weſentlich höhere 


Leiſtungen erzielt werden können. Nach Beob⸗ 
achtungen im Betriebe des Herrn von Kleiſt⸗ 


Kamiſſow betrug die tägliche Arbeitsleiſtung 
einer gewöhnlichen Radſchleppe von 2—2,20 
Meter Breite 5 Hektar, während mit der Acker⸗ 
reifenſchleppe bei gleicher Anſpannung 854 Het- 
tar abgeſchleppt werden konnten. Für ſchwere 
Böden nimmt man beſſer noch etwas ſtärkeres 
Eiſen, 27 x 1,3 Zentimeter. Gegebenenfalls 
empfiehlt ſich auch die Anbringung einer ein⸗ 
ſachen Speiche in jedem Ring, und er in der 
Fahrtrichtung. Ein Verziehen der Reifen wird 
auf dieſe Weiſe vermieden. Alle E Ein⸗ 
zelheiten nd aus der Abbildung erſichtlich. 


Ing. 6. 


Fleiſchtauben⸗Leiſtungszucht? 


Wir je beim Milchvieh eine Leiſtungs⸗ 
ucht au 3 bei den Hühnern auf 
terzahl, bei den Angorakaninchen auf Woll⸗ 
menge uſw., aber bei den Tauben gibt es 
eine reine Leiſtungszucht noch nicht. Die 
regelrechte Raſſetaubenzucht nach beſtimmten 
Merkmalen iſt eine Sportzucht, und bei der 
„ Haltung der kleinen Feldflüchter 
auf dem Lande kann man von einer Zuchtaus⸗ 
wahl auf Nutzen keine Rede fein. Rentabel ift 
eine Fleiſchtaubenzucht nur, wenn die Tiere 
feldern können und das zum Zufüttern notwen⸗ 
dige Kornfutter billig erkauft oder ſelbſt anges 
baut werden kann. ie bei gedrückten Woll⸗ 
preiſen die Angorazucht und bei ebenſolchen 
Eierpreiſen die Hühnerzucht nur mit guten 
Leiſtungstieren wirtſchaftlich iſt, ſo auch nur bei 
der Die ſchtaubenzucht, wenn eine Leiſtungsaus⸗ 
wahl getroffen wird. 
haben, die groß und kräftig ſind und ebenſolche 
ſtarken jungen ir 1 wie z. B. Straſſer in den 
verſchiedenen Far en, Briek und Luchstauben, 
Coburger Lerchen, raſſerein oder miteinander 
gekreuzt oder mit kräftigen Kröpfern gekreuzt 
an terz, gt ſchleſiſche und Steigerfeöpfer) 
evtl, au 


Tauben, wie 
B. Florentiner, Malteſer uſw. Die Tauben 
ſollen groß und kräftig ſein, aber nicht ſchwer⸗ 
Rau (wie z. B. altdeutſche Kröpfer oder 
ömer), ſondern beweglich und von Natur aus 
um Feldern veranlagt. Haben wir nun einige 
Paare kräftiger Tauben im * die Junge 
von 4—1 Pfund Gewicht zur Sch ce her⸗ 
anzüchten, ſo heißt es ſtändig Auswahl auf 
fleißiges Züchten zu betreiben. Ein Tauben⸗ 
zuchtpaar ſoll uns wenigſtens 9—10 Jungtiere 
im Jahr aufziehen. Ein Paar, das uns 11 
bis 12 Junge im Jahre liefert, rentiert ſich 
natürlich viel beſſer als ein ſolches. das es nur 
auf 7 oder 8 Jungtiere bringt. Nebenbei müſſen 
aber die Elterntiere auch fleißig b faice 
im Füttern der Nachzucht fein. Alſo au 
Leiſtungswahl in der Fleiſchtaubenzucht! 
W. 


mit anderen ſchweren 


Wir müſſen Tauben 


+ 


t 


Rundfunkecke 


vom *. bis 10. Februar. 
RRS 


Warſchau. 9: Choral. 9.05: Gymnaſtit. 9.20: 
Schallplatten. 9. Be a 9.40: Schallplatten. 
9.55: Für di. Hausfrau, 10: Tagesprogramm. 10.05: Ne. 
ligiöfe Muſik. 10.30: Gottesdienſt aus der Kathedrale. 
11.57: Zeit, Fanfare. 12.05: Tagesprogramm. 12.10: Met: 
ter. 12.15; Sinfoniekonzert. 13: Feuilleton. 14: Plaus 
derei mit den Landwirten. 14.15: Börſe. 14.30: Schall⸗ 
platten. 15: Landwirtſch. Vortrag aus Lemberg. 15.20: 
Selonmufit: 16: Kinderſtunde 16.30: Straccieri, Bariton 
(Schallplatten). 16.45: Die Jagd. 17: Frauenſtunde. 17.15: 
Polniſche Ru 18: „Der beirogene Betrüger“. 18.40: 
Filmlieder. Programm f. Montag. 19.05: Veiſchiebe⸗ 
nes. 19.30: Re 19.45: Theaterprogramm. 19.50: 
Ausgewählte Gedanken. 19.52: Opernkonzert. 20.50: Funk⸗ 
zeitung. 21: Dir Neujahr in China. 21.15: Heitere Ver⸗ 
anſtaltung. 22.15: Sportnachrichten. 22.25: Tanzmuſik. 23: 
Flugwetter⸗ u. feine chten. 23.05: Tanzmuſtk⸗Fort⸗ 
ſetzung. 

Breslau⸗Gleiwitz. 6.30: 
zert. 8.15: Leitwort der 
De Morgenfeier. 


eit, Wetter. 0.35: Haj in 
ode. 9: Glockengeläut. 
10: Das ewige Reich der Par 


ſchen. 10.20: Klaviertrio. 10.50: Werner Hoffmann lieft 
eigene N 11.15: Einführung in die Bach⸗Kantate. 
11.30 Uhr: Bach⸗Kantate. 12.05. Standmuſik aus der Feld⸗ 


herrnhalle. 13: Konzert. 14: Mittagsberichte. 
dung und Wohnung der berufstätigen ag 
gute Anekdote, 14.40: e 4 me 
funk. 16: Unterhaltungs onzert, 

u. Märſche. 18: Kultur un 
f. d. Landw. Anſchl.: Vom Kapaun zum Eintopfgericht. 
19.10: Der Zeitdienſt berichtet! Anſchl.: Die erſten Sport⸗ 
ergebniſſe des Sonntags. 19.45: Paul Linde⸗Stunde. 20.40: 
Neuer Wiener Palawatſch. 21.10: 2 Walzertakt. 22.30: 
Abendberichte. 22.50: get, Wetter, Lokalnachrichten, Sport, 
23.10: Konzert. 24—1: Anterhaltungskonzert. 


Königswuſterhauſen. 6.15: Gymnaſtik. 6.30: Tagesſpruch. 
6.85: Hafenkonzert. 8: Stunde der Scholle. 8.55: Morgen: 
feier. Anſchl.: Glodengeläut des Berliner Doms. 10.05: 
Wettervorherſage. 10.10—11: Sperrzeit. 11: Von 1 y 
Art und Kunſt. 11.15: Deutſcher Seewetterbericht. 11.30: 
. Mur ückwünſche. Anih.: Ve ranſtaltung 
H. aus dem Wintergarten. n 
Zeitzeihen der Deuticien Seewarte, 
14.30: Kinderfunkſpiele. 15.13: 
Stimme und Geſicht der Schall⸗ 
platte ſeit 1900. 16: Unterhaltungskonzert. In der Pauſe 
Ei .30—16.45): Abſchied von der Grünen Woche. 17.45: Die 
undfunkabterlung des Gaues Groß⸗Berlin verteilt aus der 
Goebbels⸗Spende 200 Radiogeräte an die Opfer des Krie⸗ 
ges und der Arbeit. 18: „An die Junge ront der Arbeit!“ 


14.10: Klei⸗ 
14.90: Die 
15.30: Kinder⸗ 
indie Volkstänze 
Cemeiiſchaft 18.25: Wetter 


Bach⸗Kantatc. 
der Funkdienſt G 
der Pauſe (12,5 13): 
14: Kinderliederfingen. 
Viertelſtunde Schach. 15,30: 


Anſchl.: Jugend it Revolution. Stunde des Landes. 
19.50 Sport des Sonntags. 291 Ay einſt im Mai“. 
22: Wetter, Nachr. Sport. 22.43: Deutſcher Seewetter 
bericht. 230.30: Nachtlonzert. 


Königsberg, Heilsberg, Danzig. 6.35--7.50:: Hafenkonzert. 
8: Katholiſche Morgenfeier. 9: Evangeliſche Morgenandacht 
(aus Danzig). 10.45: Königsberg: Wetter. 10.45: Dan” 
zig. Wetter, 10.50: So fpielen die Kinder. 11: Oſtpreu⸗ 
ßiſche Zeitſchau. 11. 2 l Tagebuch. 12: Gott 
grüß die Zunft. 12.55: Zeit, Wetter. 13.05: Fröhliche 
Mujit am Mittag. 145 Schachfunk. 14.90; Jugendſtunde. 
15: Königsberg: Zur Unterhaltung (Schallpl. 15: Dan- 
zig: Zur Unterhaltung (Schallpl.). 15.40: Der Franzoſe 
und das Ferkel. 16: eierabendmuflf. Orcheſter des Opern⸗ 
hauſes. In der Pauſe: gehn, Minuten . 18: An 
die junge Front der Arbeit, 10: Lied, eritunde. 19.25: 
Deutſche Winterkampfſpiele 1934. 19.50 Sport⸗ Vorberichte. 
20.05—24; Frau Muſica. In der Pauſe (2222.30): Nach. 


richten. Sport. 
Montag 


Warschau. 7: Zeit, Choral. 7.05: Gymnaſtik. 7.20: 
Schallplatten. 7.35: Funkzeitung. 7.40: . 7.50: 
Für die 3 8: Tagesprogramm. 
Preſſe. 1.50; Theaterprogramm, 
12.00: Tanimant (Schallplatten). 12.33: 
Giolinſonale 12.5513: n 15.3: Nahri 5 
15.40: Pfadfinderchronik. 45: Luft⸗ und Fran 15, 
Mufit, an: Lieder u. Arien, 10.40: ag ung 
richt. 16.55: Leichte Mujit (Settplatien) 10: Die 
Geſchichte br Klavierfonate, 17.50: Funkbrie kaſten für den 
Landwirt. 18: Vortrag. 18.20: eranſta 5 Sgi das 
Militär. 18.45: Schallp atten. 19: Programm. Ber- 
19.25: Aktueller Vortra 19.40: un 


19.47: Funk eitun : Ausgewählte Gedanken. 
„Marth R, 2 30 E 


T 23: Flugwetter u. 
AE Eor a 23.05: 


Tanzmuſit⸗Fortſetzung. 
gi y 6.25: 6.30: Gymnaſtik. 
6.45: 15: Nachrichten. 7.25: Konzert. 0: Frauen- 

9.20: Zeit, Wetter, Lokalnachrichten. 10.10 bis 

Volks ar en. 11.40: Zeit. 
Nachrichten. 12: Konzert: 13.15: 
Der unſterbliche Tapety (Schallpl.). 14: 
14. = Zeit, Wetter. 15: Wanted aß u. 

4.50: Landw. Preſsbericht, Börfe und 

15.10: Kleintierleben im Winter. 15.30: 
eimat, aus Gleiwitz. 15.50: Für die Winter“ 
hilfe. onzert. In einer Pauſe (17 ca.): Wetter f. 
d. Landw. 17.50: Wir müffen den E rtan wieder lernen. 
18.10: Landw. Preisbericht. Anihl.: Das Rei Sheer im 
zone 1953. 18.30: Kraft durch Freude. 18.50: Programm 

Dienstag. Anſchl.: Wetter f. d. Landw. 19: Karneval. 
50 Kurzbericht v. Tage. 20.10: Oeſterreich. 20.30: — 5 
8 21.40: Nach getaner Arbeit, 22.20: Zeit 
Wetter, Tages- u. Lokalnachr., Sport, Kolonialmarktbekicht. 
22. 55—0. 30: Nachtmuſik. 

Königswuſterhau re 6: Wetter f. d. Landw. 6.05: Wie⸗ 
derholung der wi fronten Abendnachrichten. 6.15: Gymnaſtik. 
6.30: Wetter [(Wdhl, Kran Zement: 6.35: Kon⸗ 
zert. n einer wo) * e Nachrichten. 88.45: Sperr⸗ 
vr .45: Leibesübung für die Frau. 9: Berufsſchulfunk. 

Brain: 1 8 10: “ 
122 16: hulfunt. 10.50: 
wetterbericht. 
vor 100 N aue 11.4: 510 1 — 
Anſchl.: Glücwünſche. Allerlei 
platten), Anſchl.? Wetter 0c 
Deutſchen Sermarte, 13—1 AAAS o 
Nachtichten. 

ür die Frau. 

173 riedrich pe 


7.25: Ernſte und Ben e Lieder, 


richten. 
Nachrichten. 
Sa 
ſſlabrtsbericht. 
Stunde der 


16: Kanzert,. 
her grager 1 
18: Das Gedicht. 18.05: 
0 1 . 19: Aarneva Kernipru mnisi! 
d, Landw. m. Kurzbericht d. Drahtloſen Hienſtes. 
2 10; Wie der Arbeiter am Abend dichtet und ſingt. {ii 
Unterhaltungsmufit, 22: Wetter, Nachr., Sport. 22.25 
Ueber den „Sport der ſtarken Männer“. 22, 18. Deutſcher 
Seewetterbeticht. 23—24: Tonleiterſalat. 


ee 


Fporimeldungen f. . | Seeram 
Ein großes Zingiahe 


Nach einer Mitteilung * Oberſten Luftſport⸗ 
kommiſſion liegen bisher Termine für folgende 
nationalen und internationalen Flugveranſtal⸗ 
tungen feſt: 

eutſcherſeits ſind nur nationale Ver⸗ 
anſtaltungen geplant, und Izwar zunächſt 05 
gleichen wie im Vorjahre. In der erſten Hälft 
des Juni, W vom 1. bis 10. Juni, 
ſoll wieder ganz Deutſchland im Zeichen der 
Luftfahrt⸗Werbewoche aan Für die zweite 
Hälfte des Juni ift der Deutſchlandflug 
geplant. Ende Juli bis Anſang Au uft treffen 
fid) wieder die Segelſtieger auf der Waſſerkuppe 
zum traditionellen Rhön⸗Weltbewerb. 

Das erſte größere internationale Ereignis auf 
dem Gebiete der europäiſchen Luftfahrt ift der 
vom Aexo⸗Club der Schweiz vom 27. April bis 
6. Mei in Genf veranſtaltete „Sport und Luft⸗ 
touriſtik⸗Salon“ Für den 8. und 9. Juni lädt 
der Framzöſiſche Aero⸗Club die Kunſtflieger zu 
ineem internationalen Wettbewerb. Es folat 


Sport. 


a EA o Heilsberg, Danzig. 6.15: Turnſtunde. 6.35: 
Konzert. In der Pauſe (7 ca Nachrichten. Morgen⸗ 
andacht. 8.30—9 Gymnajtit für die Frau. 10.40: Nach⸗ 
10.50: maig: Wetter. 10.55: 4889146 ge A 
: Eisberichte. 11.30: Konzert. 13.05—1 

nigsberg: Im bunten Rod (Schallpl.). 13.05: N 91 
FORN latten. In den Pauſen (12): Wetter, par .30): Dan- 
ig: Wetter, Nachr., (18.01): Zei Wetter, (13.20 u. 14): 
achrichten. 14.30: Danzig: Danziger Börje, Großhandels⸗ 
preiſe. Anſchl.: Schall p e 15: Landw. Preis⸗ 
berichte. Dey enturſe, Berlinet fle . 15.15: 
Bücherſtunde. 15.30: Nätſelfunt für Kinder. 16: Ein Tag 
auf der Domäne Gutenfeld. 10.305 Jeierabendſuite. 17: 
Vom ehrbaren Kaufherrn und Handelsmann. 18: Königs 
berg: ke oſtpreußiſches Stutbuch für ſchwere Arbeits⸗ 
pferde. Danzig: Was bringt in dieſer Woche das Dan⸗ 
ziger dae C E T 18.15: Landw. Preisberichte, Eis- 
berichte. 18.25. Die Stunde der Stadt Danzig (Aus Dane 
zig). 16855 Weiter. 19: Karneval. 20: Nachrichten, Met- 
ter. 20.10: Welthafen im . 22: Nachr., Wetter, 
22.20: Knurrhühne fingen. 22.50; Tänze aus aller 


Dienstag 


Zeit. Choral. 7.05: Gymnaſtik. 7.20: 
Schallplatten. 7.85: en 7.40: Schallplatten. 7.55: 
Für die Hausfrau. agesprogramm. 11.40: Polniſche 
reſſe. 11.50: Theaterprogramm. 11.57: Zeit. Fanfare. 
12.05: eee (12.80): Wetter. 12,55: Funt- 
zeitung. 15.25: Nachrichten. 15.40: Jazzmuſit (Schallpl.) 
16: Schwanenmuſik. N ur Y 16.25: Funkbriefkaſten. 
16.40: Polniſche Sprachenecke. 5: Kammermujit. 17.50: 
Landwirtſchaftliche Plauderei. 15 Vortrag. 18.20: Muji- 
kaliſcher Funkbrieftaſten. 18.35: Leichte Juſit. 19: Pro⸗ 
grame für Mittwoch. 19.05: Verſchiedenes. 19.25: At: 
uelles Feuilleton. 19.40: Sportnachrichten. 19.47: Funk⸗ 
20: Ausgewählte Gedanken.“ 20.02: Opernkonzert. 
Vorlefung. 21. = Leichte Muſik. 22: Schallplatten. 
22.15: Tanzmuſit. Flugwetter und Polizeinachrichten. 
25. 05: Tage AR e 
Breslau⸗Gleiwig. 6.25: Zeit, Wetter, 
6.45: Konzert. 7.15: Nachrichten, Zeit, 7.25: Konzert. 
Stunde der Hausfrau. 9.20: Zeit, Wetter, Lokalnachrich⸗ 
ten. 9.3010. Schulfunt für N 10.10-10.40: 
Schulfunk für höhere Schulen. 11.25: Fünfzehn Minuten 


Welt. 


Warſchau. 7: 


N 


6.0: 8 


für die Landwirtſchaft. 11.40: Zeit, Wetter, Waffer a 
11.50: Nachrichten. Zi 233 13.15: Nachrichten. 13.2. 
Beliebte Melodien. Nachrichten. 14.10: Zeit, Wetter. 


| 


14.15: Werbedienſt ne Schallplatten. 
bericht und Börje. 15.10: Aus alten ſchleſiſchen Kirchen⸗ 
büchern. 15.30: Kinderfunk. 16: Konzert. In einer Pauſe: 
Wetter für d. Landwirt. 17.30: Peutſche Geiftnatur. 17.50: 
Alte Nürnberger Wes el de 18.10: Landw. . 
bericht. Anſch!: Was ſoll der Junge werden?. 18.30: 
Zeitdienſt berichtet. 18.45: Programm f. Mittwoch Anſchl.: 
Für 39 e n Wetter, Shlahtoiehmertinennt 
9 träum einem Schatten. 20: Kurzbericht vom 
Tags 9 Ein Jahr Kampf um deutſche Gleichberechti⸗ 
gung. 20.20: Wenn die Fabrikſirene heult! Vom Sinn der 
Arbeit und vom Sinn der Muße. 22: Abendberichte. 
22.15: 3 Wetter, WN Sport. 22.20: Zehn Mir 
mu unktechnit. 22.35— Heut gibt's im Radio Tanz⸗ 
mu 


Königswuſterhauſen. 6: Weiter j. d. Landw. 0.05: Wie⸗ 
derholung d. wichtigſten Abendnachrichten. 6.18: Gymna⸗ 
iit. 6.30: Wetter (Woͤhlg.). Anſchl. Tagesſpruch. 6.95: 
Konzert. In einer Pauſe (7 ca): Neueſte Nachrichten. 8 
bis 8.45: Cperrjolt, 8,45: Leibesübung füt die Frau. H 
bis 10: Sperrzeit. 10: Nachrſchten 10.10: Schulfunt 10.50: 
Fröhlicher Kindergarten. 11.15- Deutſcher Seewetterbericht. 
11.30: Volt und Arbeit. 11.45: Zeitfunt. 19: Wetter f. 
d. Landw. Anſchl.: Glücwuünſche. 12,10: Vollsmuſtt (Schall ⸗ 
platten). Anſchl., Wetter (Woͤhlg.). 12.55: eitzeichen der 
Deutſchen S- warte. 1313.45: FAN a 3.45: Neueſte 
Nachrichten. 14° Kleine Stücke großer Metiter (Schallpl.). 
15: Wetter- und Bötſenberichte. 15,15 Für die Frau. 15.25: 
Schöne und praktiſche Kinderkleidung. 15.45: Arbeiter er⸗ 
zählen . . 16: Konzert. 17. Sugendfunt. 17.25: Ein 
Philoſoph At die Jugend 17.40: „Das ind Sachen!“ 
18.30: idine h Zeitungsſchau d Drahilojen Dienites, 19: 
RoR umt in fenem Schatten“. 20: rnſpruch. Ans 
f ließend: Wetter f. d. Landw. und Kurzbericht des Draht- 
un Dienſtes. 20.10: Ein Jahr Kampf um Deutſchlands 
Gleich berechtigung. 20.20: „Hie! irren die Komponiſten“. 
21: Sinfonie der Arbeit. 21,40: Handwerks- und Stände: 
lieder. 22: Wetter, Nachr., Spott. 22.45: Deutſcher Ger- 
wetterbe richt 23—0.30: Heut 2 2 Radio Tanzmufil. 


3 151 eat 79 7 h Turnſtunde, 6.85: 
Konzerk. In der Pauſe (7 WEAS 8: le, 
andacht. 8.800: e Frau. 10,40: Nachrichten. 
10.50; Danzig: Wetter. 10.55: Königsberg Wetter, 11: 
79095 10 11.05: Landfunk a Jane 11.30: Konzert. 
3.05: Köni; ale Unbefannte Scha platten werden bes 
fonni gemacht 0514.30, Danzig: Schallplatten. In 
3 Pauſen 12). 1 (12.30) Danzig: Wetter, Nacht. 
(13.01): Nachrichten. 14.30: Königsberg: Werbenachrichten 
m. Schallplatten. 14.20: Danzig. Börfe, Großhandelspreiſe, 
15; Eh Preisbetichte, Deviſentur e, Berliner Ef- 
jektenſchlußber ch., Berliner Schlachtpiehnotlerungen. 15,20: 
177 können wir Frauen für unſer Volt tun? 15.30: 
n ee Stegreiſſpiel für Kinder. 16: Ruf 
dor cherſtunde, 18.15. Landw. Preisberichte, 
Eisberidte, 1825 Stunde der — sem: Wetter. 19: 
„Ich träumt' in ſeinem Schatten“. chrichten, Wetter. 
20.10: Ein Jahr Kampf um Seuſſchlands leichberechtl⸗ 

ng. 20.20: „Bernſtein und Majolika“ 21.15: 
1 22.30: Nachrichten. Wetter, Sport. 23 bis 
b 22.20 für Berlin und den Norddeutſchen Rundfunk): 


Sa cer 
Mittwoch 


Warſchau. 7: Zelt. Choral. 7.05 Gymnaſtit. 7.20: er 
latten. 7.35: Funkzeitung. 740 Schallplatten. 7.5 
Ar die Hausfrau. 8: N 11.40: Polniſche 
reife. 11.57: gm Janfare 12.05: Sinfoniſche Muſik. 
7 5 a lh nn Saar E9eliplatten). 
Nachrichten. 5 Klavlervor⸗ 
API 40: adele unkbrief⸗ 
Lan wirt chaftlicher 
eg onzert. (Schall⸗ 
10 25 Die junge 29 ung. 
19.40: ee 19% pani eitung. uoge: 
wählte Gedanken. 20,02: Konzert Futsal es Ron: 
ert. 21.45: Eiperanto-Borirag 22 ea end. 23: 
lugwetter⸗ und . F REAR 


14.50: Landw. Preis- 


9 
10.10 


11.20: Fünfzehn Mir 

Ru 905 Zett, Wetter, iii 

13,15: Nachrich⸗ 
14.10: Zeit, Wetter. 

14,15; Werbe den 1460 Landw. Preiss 
bericht und 2 citeres a. d Bergmannsleben, 

15.30: Pädagogiſche ee 16: Konzert. n 
einer Pauſe witz. Wetter f, d. Landwirtſchaft. 
17.80: Deutſche Geſpräche. 17.50: Luſtige Soldafenſicbe 
sreisberichte (aue Gleiwitz). Anil.: 

18.45; Programm für Donnerstag; Metter 


en an 


18.10: Landwwiriſch. 
Auf der Walze. 


in Frankreich dann nach verſchiedenen anderen 

er e Ter. vom 21. bis 23 Juli der „Grand 

des Aero⸗Club von Frankreich. Vom 1. 

as 15 Auguſt veranſtaltet der Kön liche Nero- 
Club von Italien den Italieniſchen ndflug. 


Mir ſteht Polen faſt einen 9 onat lang 
m Mittelpunkt he nen Luft tfahrt⸗In⸗ 
ee Vom 28. Auguſt bis 16, hr er 
wird in und von Warſchau aus der Eu da’ 
i Lu ſtattſinden. Kurz nach deffen Enlſcheidung 
kommt ebenfalls von der polniſchen Hauytſtadt 


aus der Gordon Bennett Wett 
bewerb der . zur ustra- 
gung. Am 20 Oktober will der engliſche Aero⸗ 
Club ein Luftrennen über die halbe 


Erde, nämlich von London nach Melbourne 
ſtarten. Die Nennungen für dieſes Rennen, das 
zur Feier des 100. 4 J AA der Königin 
Viktoria organiſiert wird, find ihon befannt- 
gegeben. Es liegen dreizehn Meldungen von den 
beſten engliſchen und amerikaniſchen Fliegern 
vor. 


Box anderkamp Deu'ſchland polen 
in Deulſch ande 


In Kreiſen des Deutſchen Amateur⸗Box⸗Ver⸗ 
bandes wird der Plan erwogen, die polnische 


ETE 


| 
| 


x 


Ä 
| 


| 


u. Schlachtviehmarktbericht. 19° Winter im Berchtesgade⸗ 
net Land. E v. Tage. 20.10: Arbeiter muſi⸗ 
zieren. 21.10: Militärkonzert 285 Abendberichte. 22.15: 
Zeit, Wetter, Lokalnachrichten Sport. 22.25: Nachtmufit 
aus Gleiwitz. 23: Unterhaltungskonzert. 24—1: Ouver⸗ 


türen. 

Königswuſterhauſen. 6: Wetter f. d. Landw. 6.05: Wies 
derholung der wich ioen Abendnachr. 0. 15 Eymnaſtit. 
6.30: Wetter (Wiederhl. Anſchl.. Tagesſpruch. 6.35: 
Konzert. In einer Kaufe (7 ca): Neueſte Nachrichten. 
88.45: Sperr eit. 8.45 Leibesübung für die Frau. 9: 
Schulfunk. 9.40: Kindergymnaſtik 0 Neueſte Nachrich⸗ 
ten. 10.10: Konzert. 11: Zeitfunk. 1115: Deutſcher See⸗ 
wetterbericht. 11.30: Haushalt J. Anfänger. 11.50: Jeit⸗ 
funk. 12: Wetter f. d. Landw. Anſchl.: priamu die. 
12.10: nu (Schallpl.). 12.55: eitzeichen d Deutſchen 
Seewarte. 1313.45: Sperrzeit. 3.48: Neuſte Nachrich⸗ 
ten. 14: Drei bedeutende Klavierkomponiſten. 15: Met⸗ 
ter: und Börſenberichte. 15.15: Kinderitunde, 15.30: Kin- 
derfunk. 15.45: Arbeiter erzählen. 16: Konzert. 17: 
N eee 17 uit zum Tee. 
Ged icht 18.05: „Röſſelſprung nach Noten“. 19: „Winter 
im Berhtesgabener Land“. 20 Kemnirrud,. Anſchl.: Wet- 
ter f. d. Landwirtſchaft une Kurzbericht des Drahtloſen 
Dienſtes. 20.10: Magner⸗Anetdoten. 20 30: Aus Wagners 
etten. In der Pauſe (21.10 ca.): „Anıterblicteit“. 22 
etter, Nachr., Sport. 22.45 Deutſcher Seewetterbericht. 


23—24: „Nachtſchwärmer“. 

1 Heilsberg, Danzig. 0 15: Turnſtunde. 6.35: 
Konzerk aus Danzig. Sr der Wauſe (7 “ir Nachrichten. 
: Morgenandacht 8.30-—9 Gymnastik : die Frau. 
9.05: Schulfunkſtunde. 10.40. Nachrichten. 10.50: Danzig: 
Wetter. 10.55: Königsber.. Wetter. i Eisberichte. 
11.05: Die Nahrung unſerer Fiſch e. 11.30: Konzert. 13.05: 
Be oe D Slawiſche Komponiſten APN 3.05: Dan- 


ge: Schallplatten. 


FH den Pauſen 
anzig: Wetter, Na 


ca jetter, (12.80) 
t. (13.01). Zeit, Weiter. (13.20 u, 
14): Nachrichten. 14.30: Königsterg: Werbenachrichten mit 
Schallplatten. 14.30 Danzig: Danziger ZAS toßhan⸗ 
delspreiſe, Nachr. d. Arbeitsamtes. Anſchl e 
konzert. 15: Landw. Preisxerichte, Deviſenkurſe, Berliner 
Effettenſchlußbericht 15.20 Praktiſche Winke u. Erfah⸗ 
rungsgustauſch von eine Hausfrau. 15.30: Kinderfunk. 
16: Felerabend des Lebens. 18. Olympia⸗Sportſtunde. 
18.15: Landw. Preisbe richte, Eisberichle. 18.25: Flieger- 
bomben! 48.50: Wetter. 19: Winter im Berchtesgadener 
Land. 20: Nachrichten, Eno.t. 20.10: Oel. 21: Europät⸗ 
ihes Konzert. 23: Nachrichten, Wetter, Anſchl. bis 24: 


Mir jpielen zum Tanz. 


Donnerstag 
Warſchau. 7: Zeit, Choral. 7.05: Gymnaſtik. 7.20: 
Schallplatten. 7.35. Füntzeitung. 7.40; 8 7.55: 
Hausfrau. 8: Tagesprogramm. 
11.50: Theaterprogramm 11.57: Zeit, % 
Schallplatten. 12.80: Wetter. 12,95: Konzert für 
Schuljugend. 14: 


unkzeitung. 

15.40; Unterhaltungsmufit. 16.40: Vortrag für Frauen. 
16.55. Liederbortrag. 17.20: Klaptervortrag. 17.50: Für 
die Dorffugend. 18: Vortrag. 18.20: „Das Konzert von 
Koziebrody“. 19: Programm. 19.05: Verſchſedenes. 19.25: 
Aktueller Vortrag. 19.40: Sportnachrichten. 19.47: Funi 
zeitung 20 Sin onie-Konzert. 21.30: 50 Siep 
fajten. 21.45: Revue und Kinoſterne (Schallpl. 

Tanzmuſitl. (2329.05) Flugwetter⸗ und Pbitzeinach⸗ 


richten. 

Breslau-Fleiwig. 6.25: geit. Metter. 6.30: Funkgym⸗ 
naitit, 6.4: Konzert. 7.15: Nachrichten, Zeit 7.25: Rone 
zert. 9: Stunde der Hausfrau. 9.20: Zeit, Wetter, Lokal⸗ 
nachrichten, 10.1010. 10. Schulfunk f. höhere Schulen. 11.25: 
77 0 Minuten f. die Landwirtſchaft. 11.40. Zeit, Wet⸗ 
ter, aſſerſtand. 1.50: 11 . De e 12: Konzert. 
13.15: Tages nachrichten. 13.25: Bunte Folge! 14: Tages: 
nachrichten. 14.10: Zelt, Wetter 14.15: Berbedienit mit 
Schallplatten 14.50: e Preisbericht, Börſe. 15.10: 
Deutſchland und Schweden 15.30. Kinderfunk. 16: Kon- 
zert. In einer Panje (17 ca.): Wetter für den Landwirt. 
17.30: Wir milien den Feierabend wieder lernen. 17.50: 
Neue Lieder, 18.10: Landw. Preisbericht. Anſchl.: Der 
Führer des Stahlhelms im Weltkrieg 18.20: l 1 der 
unge heißen? 18.30: Kraft durch Freude. Pro- 
gramm f. Freitag. Anſchl.. Wetter f d. Sonn, 10: 
Neue tänzerſſche Muſik. 20: Kurzbericht v. Tage. 20.10: 
Oeſterteich. 20.20: Kleine Freuden des Alltags. In einer 
Laufe (2222.16): 1 24--0,80: Perpetuum 


6: Wetier f. d. Landw. 6:05: Mie- 
chtigſten te „8-15: har 
andw Anſchl. 1 pruch. 
In einer Pauſe (7 ca): Nach chten. A 
8.45: Leibesübungen f Frau. 9: Berufs: 
9.40; Kartofjelfeuer 10. aa richten. 10.10: 
Schulfunk. 10.50: Schulfunk 11.15- Deut ms Seewetter: 
bericht. 11.30: Handwerk und ar t. 
12: Wetter f. d. Landw. Ayſch 
Konzert (Schallpl.). Anal Se 
Zeitzeichen der Deutſchen beware. 
13. 14: Schallplatten 


45: Nachrichten. 

15.15: Kinderfunk. 15,45: Arbeiter 7 

zert. 17; Ein neuer Frauenberuf. 17.20: Meiſtertüge m 

Cello. 18: Das Gedicht 18.05: Zeitfunt. fen Stunde 

Yu 1 . 19: nee en er 20: Kernfpruch. 
tter b Landıw, 20.10: Neue Arbeit — neue 

30% 0: 527800 en aus Opern. 22: Wetter, 
por . 55 Rückblig auf das Internationale 

Rel 1 PISE Seewetterbericht. 28: Nacht⸗ 


1 6.15: 3 6.85: 
e Ol: Nachrich Morgen⸗ 
rau. re Gemen 
Be 0.40: Nachrichten. 10.50: 
10.55: Königsberg: Wetter. 
11.30: Konzert. 13.05: Kön goberg: 
ur Unterhaltung. 13.05: Da Schallp 
n den Pauſen (m: Wetter; 135 30): Dante: 
chlachtvlehpreiſe, achr.; 10 01): eit, Wetter; 
14): Nachrichten. 14.30 Danzig: B rje, Gro aka iaaeaie? 
15: Landw. We Dey ſenklurſe, Berliner Efſekten⸗ 
Aae u. Schlachtol 4 terungen, 15.15: Bücher⸗ 
5.30: Jugendſtunde aus Danzig. 16: 8 
Kälber, ie und Seen. 18: Gedenkſtunde Er 
Dahn. 15: Landw. Preisberichte, Eisbe richte. 
5 18.50: Wetterdienſt. 10: Neue tänzerifhe Mus 
fl. 20: Nachrichten, Wetter. 20 1024 Kleine Freuden 
= * e Als * (22): Nachr., Wetter, Sport. 
Worüber man in Amerika ſpricht (Aus Waſhington). 


7: Zeit, Kreitag 05: Gymnaftit. 7.20: 
2 i ora 705: Gymna : 
Schallplatten. 7.85 Yunping 740: Sarkelatien, 7.55; 
an die usfrau, Tagesprogramm. 11.40: 
treffe. 11.50: bee 11.57: Zeit, 
12.05: Mendolinenton ert. (12,30): Weiter, 1257 
zeitung. 15.25. Nachr 15.40: Karnevalmuftk 
platten). 1750 Zeitſchriftenſcha 
17.50: funkbrieftaſten für den Bei ter. 
Voltstümliche polniſche Mufſit 
abend. 19.05: Verſchiedenes. 
tuelles Feuilleton. 
zeitung. 20: R 


Für die 
Preſſe. 
12.05: 
die 


e 
ò 0 Page arg en. 
erhofu r 
Meti ter f b. 
e 
Sperrzeit. 
ſchulfunt. 


len P 


Warſchau. 


ten, 
16.55: ee 
18: Bortr 
b: Pro BER. 
"19.20: Weekend. 
19.40. Sportnachrichten. 19. 452 Funk- 
— — —— — 20.0 Etaführender Vortrag zum 


Erlen = Pofener Tageblatt e i 
une e A E OT $ 


18: Das |. 


A. 
folgenden Konzert. 20.15: YVI. Sinfonie⸗Konzert. 3 
der Pauſe: Literariſches 22.40: Tanzmuſik. (2323.05) 
Flugwetter⸗ und Polizeinachrichten. 
Breslau⸗Gleiwitz. 6.25 Zeit, Wetter. 6.30: Funkgnrt 
poe 6.45: Konzert. 7.13. Nachr., Zeit, 7.25: Konzer 
Frauengymnaſtik 9.20. FE Wetter, Lokalnachrichten 
15 10—10.40: Schulfunt f. Volksſchulen. 11: Akademiſche 
geler d. 100, Geburtstages Felix Dahns. 12: Zeit, Wetter 
achr., Waſſerſtand. 12.15: Konzert. 18.15: Tagesnach 
richten. 13.25: Hans Bund ſpielt (Schallpl.). 14: Tages 
nachrichten. 14.10. Zeit, Wetier, 14.15: Werbedienſt mil 
Schallplutten. 14.45 Landw. Preisbeticht. Börje, 15.05 
„Der Granattrichter“. 15.30. Jugendfunk. 16: Konzert 
17.30: 1 durch den Urwald. 17 50: Zur Erholunt 
für Anſpruchsvolle. 18.10: Landw. Preisbericht Auſchl. 
Denkmäler deutſcher Dichtung 18.45 Programm für Sonn 
abend. 19: Ein Durhbrug zu deutſcher Mut. 20: Kurz 
bericht v. Tage. 20 10: Veutiches Handwerk in Oper und 
Lied. 22: Abendberichte. 22.20: Zeit, Wetter, Lokal nach 
richten, Sport. 22.35—0.30° Unterhaltungs Konzert. 
Königswuſterhauſen. 6 Wetter f. d. Landw. 6.0 
Wiederholung der wichtigſten RN 6.15: Gym 
najtif. 6.30: Wetter f. d. Lane Anſchl.: a 
6.35: Konzert. In einer Pauſe (7 ca.): Nachrichten. bis 
845: Sperrzeit. 8.45: Leibesübung für die . 9 
Shutfunt, 9.40. Arbeiter erzählen 10: chrichten. 
0.10: Schulfunk. 19.50, Spielturnen im Kindergarten. 
1 15: Deutſcher Seewetterbericht. 11.30: Sit . — 
übervölkert? 11.45: Zeitfunt 12: Wetter d. 
Anſchl.: Glücwünſche. 12 10: Muſikaliſches Allerlei (Schal 
platten), Anſchl.: Wetter ohig). 12.55: Zeitzeichen der 
Deutſchen Seewarte. 1313 errzeit. 13.45: Nach⸗ 
richten. 14: „Deifter ihres Fachs en pl.). 15: Wetter. 
Ein Kampf um Nom. 16: Konzert. 17: 
1 5 end — Schule. 17 25: Stratoſphäre und 
Höhenftrapten 17. 5 Volkslieder 18. Das Gedicht. 18.05: 
Lachen im Alltag. 


fit“, 20: Kernſpruch. An fh: 
bericht des Dra Pie Bel. 20.10. Viertelſtunde * 
technik. 20.30: „Sſtland ruft“ 21 Orcheſtermuſtl. 
Wetter, Nachr., Sport. 22.45 Deutſcher ö — 
23 0.30: Untethallungstonzert. 

6.15: Turnſtunde. 6.35 


Königsberg, Heilsberg, a 
Kongerl. 8 8 1 t. 30° Gymnaſtit f. d. Frau 
Be öf. Shulfunt f. d e Oberftufe, 10.40: . j 
25 4 etter, 10.55. Königsberg: Wetter. 11: 
Eisberichte. 11.30. Konzert. 13,03 Königsberg: Schall 
platten. 13.05: . Schallplatten. In den Pauſen 
(12): Wetter, (12.30) anzig: Wetter, Nachr., (13.01): Zeit, 
Wetler, (13.20 u. 14): Nachr. 1430: Königsberg: Werber 
nachrichten m. Schallplatten. 14.40. Danz R Börſe, Gro 
handelsprelſe, Kleinhandelspreiſe der Markthalle Anſchl.: 
Schallplatten. 15: Landw. Preisbe richte, Deotienkurfe,. Bers 
liner ere und Schlachtviehnotie rungen. ’ 
15.15: Kinderſu 15.35. Frauenſtunde 16: 2 ert m. 
Soliſten. 17.15: Muſik auf alten Inſtrumenten. aus 
ſchen Land und Stadt 18.15: Landw. 1 is · 
berichte. 18.25: Felerabend⸗Or⸗ wir 18.50; 1 
dienſt. 19: Ein Durchbruch zu Sa Muſik. 20: Na 
richten, Wetter. 20.10: „Der Bauer im 8 
Ein Abend in einer 4 3% Spinnftube, Na $ 


Wetter $ d. Landw., Kur 


Wetter, Sport. 22. Strauß-Stunde. rw 4; 
Tanzmufik, 
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danken. 20,02: Liedervor rag 20. ih. Chopin⸗Klapierkon- 
zert. 20.50: „La Gioconda“. 
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Breolau- Gleiwitz. 6.25: Zeit. Wetter. 
naſtil 68 Konzert. 715: Na raeg 
zert. 9: Stunde der Hausfrau. 9.20. Zeit, 
2 10.40: Funkkindergarten. 
Waſſerſtand. 11.0: Tagesnach richten 
Tages nachrichten. 13.25. Konzert 14. 
14.10: Werbedienſt mit Schallplatten. 14.50: 
Nai Börje. kriet Nm Amſchau 

ilme der im 


item Woche. 
diſche Kultur. 17. s. 
Sea Gloden läuten den Gonntan ein. 
u 18. 
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richten. nigs ee: erbenacht. 14.80: : 
Börje, Gref e La — Preis berichte, 2 
viſenturſe, Berl. S und Shlahtviehnotie 
rungen. 15.20: Bücherſtunde. 15 30: Werkarbeltsſtunde f. 
Mädel. 16: Große Steceapferd⸗Parabe. 18: Köni — 4 
rg des DDAC. 18: Danzig: Em * er Toge 
18.05: Programm- Vorſchan vom 11. 2 

18.16: Landw. N eisberichte 1825 Trio 
DossDur, für Gei Waldhorn und Klavier. 18.50: Wet 
terdlenſt. 19: . — und grandiofe Taten des 
Kaſpers Larifarl. 20: Nachr., Wetter. 20.10: ba 5 
ischen 21 10 -1: Tanzmuſt ' v Preſſefeſt 1934. Das 
zwiſchen (22): Nachr., Werter, Sport. 


Auswahrmannſchaft auf der rt nach USA. 
zur 1 G durch EN m zu bewegen. 
um den fälligen gar sepes in irgendeiner 
deutſchen Stadt zu abſolvieren. 


Eishockenwettkampf 
deutſchland — polen? 


Der Berliner Schlittſchuhklub hat dem ofni» 
ſchen Eishadenperband das Angebot eint, 
zwei Wettkämpfe in Polen aus utragen. Diejes 
Angebot ijt von polni her eite mit dem 
Gegenvorſchlag eines zänderkampfes beant⸗ 
wortet worden. Ueber die Austra ung dieſes 
Länderkampfes ſoll in Mailand auf dem Inter⸗ 
nationalen e verhandelt werden. 


Lemberg 3 . 

r Eish 3 tert chaften; 
ohne „Cracovia“ dic ſch regen hat. 
Der Pöſener „AgS“ gewann ſein erſtes Spiel 
egen „Czarni“⸗Lemberg 2 2:1 und führt in der 
Tabel lle „Lechja“ und „Legia“ trennten ſich 
trotz dreimaliger Verlängerung unentſchieden 


N die pol⸗ 


|3 


Die Poſener eja“ und „Warta“ 


ſtehen 
am gen Sonntag um 12 Uhr mittags 
der Eis 

einem Meiiterigaftswetttampf gegenüber. 


auf 


ahn an der ul. Waly Batorego in 


Die Warſchauer „Stoa“ verlan 
nach Poſen anberaumte . 
neutralem Boden in Wilna und 


Skiſchule des msn. 
Die Skiſchule des WSV. Kattowitz, des deut⸗ 
ſchen Skivereins in Polniſch⸗ Sch 
weiterhin der ſchönen Beskidendörſchen S 
Skiunterricht an Anfä 
Anmeldun täglich in der Penfion 
gen in Szczyrk. Schöne Uebungswieſen, 
Skitouren unter erfahrener Führung ge 
ganzen Winter über. Unterricht durch vom Ski⸗ 
terband geprüfte Lehrer. Ein Winterurlaub 
in Szezyrt in der Schule des WSV. gehört zu 
den ſchönſten Erinnerungen. 
nale Slirennen am 24. 
Otto Lantſcher⸗Innsbruck 7 — Tage i 
Szezyrk und tränierte den WSV. 
ennen. aer maßigung durch den Beskiden⸗ 
Bu Bielſto. Erſtklaſſige Schneelage bis 
rn. 
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„Ein Durchbruch zu deutſcher Mu 
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Schubin 


§ Neuer Schulze. Die 5 der 
Gemeinde Bartſchin⸗Dorf verſieht bis auf 
weiteres der Wójt des Bezirks Bartſchin, W ie 
niecki. 

§ Der Kommiſſar der Anſiedlungskommiſſion 
empfängt in den Dienſtſtunden im Staroſtwe 
Intereſſenten jeden Montag. 

§ RNichterwechſel. Der bisherige Richter Kiel 
czewſki vom hieſigen Vurggericht verläßt in der 
nächſten Tagen unſere Stadt, um das Burg» 
geai in Stargard als Leiter zu übernehmen. 


mann, die ſich ganz in den Sinn ihrer Rollen : 
Mulig voran „ Die Ken Par am gäben. Der Cohn es Siegen ebe 
jo es Spiels, die in einem Anne maligen Kreisſchulinſpektor, Alfred R ofo 


MAG GI Sp. 2 ogr: 1 8000 — Fabrik in Poznan 


elöbnis zur Heimat ausklangen, haben 
é mica erwarb an der Poſener Univerſität 
fider Bun jebe n ber Ainmeienben einen, Klelen Diplom eines Magiſters der Rechtswiſſenſchaften. 


Eindruck hinterlaſſen. 
—.. ̃ — . 
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piels, das mi önen Erntegeſängen un 

Ber b Kirchliche Nachrichten 

für die Ren Poſens 


Jungſchar · Abend des Evangeliſchen Vereins junger Männer 


$ deir Der fröhliche Gemeindeabend, den dichten („Lied der Jugend“, „Flammenſignal.). 
ge Evang. Verein junger Männer Geſängen und lustigen Bühnenſpielen bot. Die 
ſtern veranſtaltete, war ein deutlicher Beweis [gemeinſamen, Lieder („Und dräut der Winter 
d ür, wie freudig dieſer Verein bedeutungs⸗ | noh jo ſehr“, „Drunten im Unterland“ und 
Gale Volkstumsarbeit leiſtet. Eine [„Kein ſchöner Land in dieſer Zeit“) wurden im 
3 genwarts⸗ und Zukunftsarbeit, die beim | Saale freudig mitgeſungen. Die Beifallsfreudig⸗ 
ſangvolk an der Wurzel des Volksganzen er- keit der in erfteulicher Stärke erſchienenen 
Tat und deshalb um jo wertvoller iſt. Was Neon ae ſteigerte ſich im zweiten Teile der 
a diejem Gebiete bisher getan wurde, berech⸗ be olge, deren erſter Teil in einem 
gt ſicherlich zu ſchönen Hoffnungen. Und man iche f T aai der Jugend“ feinen 
io nur den Wunſch haben. daß der einge- Abſchluß 
3 lagene Weg auch weiterhin in bewährter Mit N Marſch des Poſaunenchors, der 
lelſtrebigkeit die beſten Erfolge Persien möge. häufig. in Aftion trat, wer der zweite Teil 
i Eine gemeinſchaftsbefliſſene Jugend, die gleich- | eingeleitet. ‘Es folgte ein wirkungsvoller 
An im Flammenzeichen völkiſchen Aufbaus mit Scharengeſang. Jugendleiter Lubna g richtete 
n Mörtel der kirchlichen Arbeit in den evan- darauf zig kernige Worte an die Jungens, 
eliſchen Gemeinden der Stadt fein fol, wie | dte fih dann in heiterem Spiel und Geſang fajt 
uperintendent D. Rhode in feiner eindrucks⸗ zu übertreffen ſuchten. Viel Anklang fand bes 
Unten. Begrüßung ſagte, die ſich zu markiger die das Lied „Zu Regensburg auf der 
ſandacht, fröhlichem Spiel und friſchem Geſange Kirchturmſpitz“, das man gern noch einmal ge⸗ 
lemmet und aus Worten der Schrift Werte | hört hätte. Der Programmpunkt Ze 
janes Lebens der Zucht und Kameradſchaft Allerlei“ beherbergte einen „praktiſchen 
N affen will, wie Paſtor Brummack in fei- 8 0 leifer, eine amüſante „Apfelſchußſzene“, 
er packenden Anſprache betonte, ift hier unter | die Erlebniſſe von vier „Geſangsmusketieren, 
berantwortungsbewußter Führerſchaft auf dem und die, e Künſte einer Hauskapelle“, 
5 = Auch die Arbeit an den Jüngeren und | deren Mitglie er ſich den Zuhörern in aller 


Volkstänzen ausgeſchmückt war. onſt iib- 
liche Tanz wurde des öfteren durch eisen 
die von etwa 50 Tänzern und Tänzerinnen 
Bauerntrachten ausgeführt wurden, unter⸗ 
brochen. Alte, längſt vergeſſene Weiſen und die 
anmutigen Tanzbewegungen dazu wurden einem 
im . wach. Ein Rüßpelſpiel? „Der 
Eſel Ja“, und ein luſtiger Sang: „Die drei 
alten Schachteln“ trugen weſentlich zur Erheite⸗ 
1508 der Stimmung in den ſpäteren Abend⸗ 
ſtunden bei. Die gute Tanzmuſik hob die Tanz⸗ 
freudigleit, ſo daß jung und alt noch bis gegen 
Morgen am Balle teilnahm. 

Die e dachten nicht nur daran, den 
Mitgliedern und den Gäſten angenehme Stun⸗ 
den zu bereiten, ſondern widmeten von vorn⸗ 
herein den Reinertrag des Abends den 
Wohltätigkeitsanſtalten der Stadt 
Birnbaum. Blumenreigen und amerikaniſche 
Verſteigerung halfen den Ertrag ſteigern, und 
ein anſehnliches Sümmchen konnte den Bedürf⸗ 
tigen gutgeſchrieben werden. Die Mühe der 
Veranſtalter des Bauernballes waren aljo in 
jeder Beziehung belohnt. 


Kirchenkollekte am Sonntag, Februar 1934, für dat 
evangeliſche Krüppelheim ee 

Kreuzkirche. Sonntag, 4. 2. vorm. 10 Uhr: Gottes ⸗ 
dienſt. D. Hort. 111/4 Uhr: Kindergottesdienſt. Derſelbe. 

St. Petriſirche (Evang. Unitätsgemeinde). Sonntag, non 
mittags 10½¼ Uhr: Gottesdienſt fällt aus. 11½ Uhr: 
Kindergottesdienſt. 

St. Paulikirche. Sonntag (Serageſimae), 4. 2., 

10 Uhr: Gottesdienſt. Hein. 11½ Uhr: ee 
Derſelbe. Mittwoch, 7. 2, nachm. 6½½ Uhr: Bibelſtunde 

Derſelbe. Amtswoche: berieibe, 

St. Lukaskirche. Sonntag, 2., vorm. 10 Uhr: Gottes 
dienſt. Hammer. Montag 5. 4 vorm. 10 Uhr: Borftande 
ſitzung der Flauenhilſe. 

Morasto, Sonntag, 4. 2, nachm. 3 Uhr: Gottesdienſt 
ammer. 

Chriſtustirche. Sonntag, 4. 2., vorm. 10½ Uhr: Gottes ⸗ 
dienſt. D. Rhode. Danach Kindergottesdienſt. Monta En 
5. 2, 4½ Uhr: Teenachmittag der Frauenhilfe. 
woch, 6/ Uhr: Bibelſtunde 

St. Matthäitiehe. Sonntag, vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. 
Brummad, 11 Uhr: Kinoergottesdienſt. Derſelbe. Mon: 
tag, 4½ Uhr: Mitgliederverſammlung der Frauenhilfe. 
Dienstag, 6 Uhr: Blbelſtunde. Freitag, 8 Uhr: Modem 
gottesdienft. Kand. Müller. 

Saſſenheim. Sonntag, ½10 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Donnerstag, 6 Uhr: Fa 

Kapelle ber Diakonſſſenanſtalt. Sonnabend, abends 8 Uhr: 
Üngiten des Vereins wird den Pflichten gegen | Artigkeit vorſtellten. Zum Schluß gab es ein Wochen 271 Sarowp. Sonntag, vorm. 10 Uhr: Gottes 
ber Staat, Schule, Kirche und Volk in ger lehrreiches Nüpelſpiel von Heinz Steguweit: dienſt. Derſelbe. 
ee 3 erecht. „Die Gans“, in dem Bauer und Advokat die 

en frisch fröhl! ſchen Geiſt verriet ſchon der Gegenſpieler waren. 

nmarſch der Jugend ‚die dann im weiteren | Alles in allem ein gelungener Abend, der dem 


. — des Abends eine bunte Fülle von Ge⸗ | Berein neue Freunde gewonnen haben dürfte. 


Filmschau 


„Apollo“ und „Metropolis“: „Nevolution 
der Jugend“ 


Zunächſt eine Richtigſtellung: Das, was wir 
unter Revolution verſtehen, iſt es nicht. Und 
was uns vorſchwebt, wenn wir uns „Revolution 
der Jugend“ voritellen, wird hier nicht ge⸗ 
zeigt. Es iſt eine viel harmloſere und primi⸗ 
tivere Angelegenheit, obwohl ſie einer gun, 


Evang.stuth. Kirche Sa remeke Sonntag, 10 Uhr: 
Gottesdſenſt. 10½, Uhr in Tremeſſen: Alten alleine: 
Dr. Hoffmann. Montag, 8 Uhr: Kirchenkollegſitzung. Don⸗ 
‚nerstag, 3½ Uhr: Frauenverein 8 Uhr: Männerchor. 

Evang. Verein junger Männer. Sonntag abend: Teil 
nahme am Vortrag des Wertfliegers d. Gronau. Montag, 
8 Uhr: Poſaunenblaſen. Mittwoch, 5 Uhr: Jugendſtunde. 
8 Uhr: Geſang. ½9 Uhr: ene. Donnerstag, 
6 Uhr: Scharſtunde. 8 Uhr! Poſaunenblaſen. Saar 
6 Ahr: Mufikſtunde. Sonnabend, 8 Uhr: Turnen i 

Jerzytowo. Montag, 1/25 Uhr: Jugendſtunde. Lubnan, 

— . — Jungmädchenve rein. Sonntag, 4½ Uhr: Jahres 
rüſte IV. Dienstag, 71/2 Uhr: Singen. 8½ Uhr: Bibel 
ſtunde. Donnerstag, 7 Uhr: Lautenchor. Freitag, 7½ Uhr 
Verſammlung. 

Chriſtliche Gemeinſchaft (im Gemeindeſgal der Christus 
Urche, ul. Mateſti 42). Sonntag, 5½ Uhr: 3 
ftunde E. C. 7 Uhr: Evangelisation. Freita abends 
7 Uhr: Vibelbeſprechung. Jedermann herzlich eingeladen. 

Iriedenstapelle det Baptiſtengemeinde 1 4. 2. 
vorm. 10 Ahr: Predigt. Drews, Mittags 12 Uhr: Kinder“ 
ottesdienſt. Nam. 3 Uhr: polniſche Predigt. Nahm. 
5 Uhr: Jugendſtunde Donnerstag, abends: Bibel! — 
Drews. Bociniee: Sonntag, nachm. Uhr: Predigt. 


In 8 aeg war, verrannen die Stunden 
im 

Den geſtfolge begann mit dem gemeinſamen 
Lied „Ueb immer Treu und Redlichkeit“. Dann 
begrüßte der Vorſitzende des Vereins, Wilhelm 
Pätzold, die Gäſte und gab ſeiner Freude 
über ihr zahlreiches Erſcheinen Ausdruck. Mah⸗ 
nende Worte fand auch Direktor Zern, indem 
er die Ziele und Abſichten der Veranſtalter des 
Bauernballes erläuterte, die dem Verein Fern⸗ 
ſtehenden zum baldigen Eintritt in die Reihen 
der den Fortſchritt ſuchenden Bauern einlud, 
die Jugend der regeren Mitarbeit am Vereins⸗ 
leben aufforderte und das Verſtändnis der Bür⸗ 
ger für die Nöte der Landwirtſchaft erbat. Ein 
D 1 eines Schülers der Landwirtſchafts⸗ 
ſchule enthielt, verflochten mit ſchönen Heimats⸗ 
Toilet die 8 Worte für das 

heaterſpiel „Heilige Heimat“, das im 
Mittelpunkt der Darbietungen ſtand. 

Im Spiel wurde die Notlage der Landwirt⸗ 
ſchaft in der gegenwärtigen Zeit gezeigt, doch 
trotz ärgſter Bedrängnis ringt ſich der Bauer 
immer wieder zu der Erkenntnis durch, daß 
Heimattreue und pflichttreues Feſt⸗ 
halten an dem von Gott bezeichneten Ort 
die wertvollſten Tugenden des deutſchen Bauern 
find, Die Darſteller, alles Bauernmädels und 
eburſchen aus den benachbarten Dörfern Birn⸗ 
baums, haben bei den ſchlechten Wegeyerhält⸗ 
niſſen keine Mühe und kein Opfer an Zeit ge⸗ 
ſcheut und ſich ihrer Aufgaben glänzend ent⸗ 
ledigt. Hervorgehoben mig werden das Spiel 

rl. Barm und Hoff⸗ 


Wojew. Poſen 


Krotoſchin 


+ Na vität bleibt nie ungeſtraft! Hiervon 
erzeugte ſich, trotz wiederholten Warnungen, 


jee Szczepaniak aus Kojhmin, ul. Polna, Tragit nicht entbehrt. Eine Schar Jungens. 


etwa im Stile der Jungenxomane von Polgar 
ober Käſtner kämpft mit der Korruption der 
amerikanischen Gerichte und mit der Verbrecher⸗ 
welt einer Großſtadt. Einer von ihnen fällt den 
Gangſtern zum Opfer, trägt aber dogi bei, dak 
die Verbrecherbande aufgedeckt wird und der 
Hauptſchuldige vors Gericht kommt. Der Res 
giſſeur Cecile B. de Rite legt wie in faſt 
allen ſeinen Filmen ſo a hier größten Wert 
auf Maſſenſzenen. Dieſe find in dieſem Film 
von beſonderer Lebendigkeit, da fie nicht wie in 
den hiſtoriſchen Filmen an irgendwelche lebens⸗ 
fremde Formen gebunden find. Allerdings wer⸗ 
den an die Naivität des europäiſchen Zuſchauers 
manchmal ſtarke Anforderungen geſtellt: man 
elle fih vor, die Jungenſchar zieht mit Hallo 
und dem gefangenen Verbrecher vors Gericht, 
und der Richter hat nichts eiligeres gu tun, als 
im Nachthemd vor das empörte Volk zu treten 
und die ſofortige Aufnahme des Verfahrens 
zuzuſagen. Abgeſehen von ſolchen kleinen Web⸗ 
fehlern iſt der Film für jeden ſehenswert, der 
nicht von jedem Film verlangt, daß er ihm zu⸗ 
ſagt, ſondern es dankbar begrüßt, wenn er wie 
hier einen Beitrag zum Kennenlernen einer 
fremden Volkspſyche findet. Der Film läuft 
in engliſcher Sprache. 


weimal verſchloß ſie in der vergangenen Wache 

Türe vor Zigeunerinnen. Das dritte Mal 
ii ließ fie fih erweichen und gejtattete jogar 

eſen drei Zigeunerinnen, Kaxten zu legen. 
Pie Karten prophezeiten zwar Glüd und Wohl- 
Fend, als die Zigeunerinnen fih jedoch entfernt 
tten, erkannte Frau Szcz- ihr Unglück und 
} Fenz Armut, denn ihr ſauer verdientes Bar⸗ 


Kirchliche Nachrichten aus der Mojewodiheft. 


10 1 Sonntag, 4. 2., 9 Uhr: Predigtgottesdienſt. 

R Kindergottesdlenſt. 2 Uhr. Jungmädchenkreis. — 2 
— 8 Uhr: Jungmännerſtunde. Dienstag, 8 Uhr: ibetr 
ſtunde. Donnerstag, ½8 Uhr; Poſaunenſtunde. 

Koftſchin. Sonntag. 4. 2. 3/411 Uhr: * tgottesdienſt. 
9/12 Uhr: Unterredung mit der Jugend r: Kinder- 

ottesdienſt. Mittwoch, 3 Uhr: Neauerbilhe 1/45 Uhr: 

ibelſtunde. 6 Uhr: zugendſtunde 

Schlehen (Tarnowo). Sonntag, 4. 2., vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt. 11¼ Uhr: Aindersottesbienft. 

Nawilſch. Sonntag, 4. 2., vorm. 10 Uhr: 7 
Schatz. 11 Uhr: Beichte und Abendmahl Schatz. ½12 
eee Schatz. 8 Uhr: Jünglingsverein. Diense 
tag, 2., 8 Uhr: Bibelſtunde fällt wegen bes a. 
des Sitiebereins deutſcher Frauen aus. 1 
8 a Depen 10 Mädchen. Tegen, „ „ Rt 
Leſeſtunde 


et rg 9. 2, 8 Uhr: Borbereitu 
zum Helſerdienſt 


Landeskirchliche bene lgelt Nawitſch. Sonntag, 4 Uhr: 
Andacht. Mittwoch: Bibelſtunde. Donnerstag: ugendbund. 


gen in Höhe von ungefähr 800 Zloty war 
huis verj 3 Eine bittere, aber ein⸗ 
tingliche Lektion re die Geſchüdigte, eine War- 
gung aber auch mö ge dieſer Vorfall denjenigen 
ein, die ihr Geld in Strumpf und Strohſack 
cher wähnen. 


„Bauernball in Birnbaum“ 


he eme 2. Februar. Am 27. v. Mis. lud 
er Bauernverein in Birnbaum ſeine Mitglier 

der und Gönner zu einem Vergnügen ein. Ein 
ausgewähltes Programm hat dafür Sorge ge⸗ 
tragen, daß der Abend allen Teilnehmern genuß⸗ 
reiche Stunden verſchaffte. Eine beſondere Note 

erhielt das Feſt dadurch, daß an ihm alle 

tände teilnahmen. Der Bürger und der 
Gropgrundbefis fühlten ſich als Gälte im 
Bauernkreiſe rasanten near ee SE ran wohl, und da die Stimmung 


Paloswalde. Sonntag, 4. 2., vorm. 3/,10 r: Ha 
goltesdienſt. (Kirchenkollekte für das e 
Wolfshagen.) 

5 Sonntag, 4. 2., nachm. 2 Uhr: Haupt 
dienſt. gm: 3 Uhr; Kindergottesdienſt. (Kirchen 
für das a De in Wolfshagen.) 


——— ———— nn nn nn 


des Herrn Jäger und der 


und überall kann man Dialelte en, die noch rein und uns ] es tote, nichtsſagende Zahlen, überall ſind fte dur u 
d überall k Dialelte hören, di ch d tot 7 de Zahlen, überall find fie durch⸗Wort und 
B rliue P 71 f 5 verfälſcht und nicht durch längeren Aufenthalt in Berlin farb: | Bild intere ſant geſtaltet und belebt. Auch die in der letzten 
e r Brie los geworden ſind, Diolekte aus ollen deutſchen Gauen und | Zeit jo sale behandelte Frage der Siedlungen iſt nicht ver⸗ 
Landen und da und dort j opi r die dazugehörige echte Tracht. een worden und in vielen Bildern und Modellen wird bie 
So wie im ganzen Reiche wurde ſelbſtverſtändlich auch in | And an den Fernbahnhöfen herrſcht regeres Leben und Treiben e Art zu Siedeln nb Ey den vielen Unterabteilungen, 
t 


—ü ' . —— — — — . — — — ——— — 


Serfin der Jahrestag der nationaljezialiftiihen Erhebung ernit als ſonſt, denn aus allen Teilen Deutſchlands kommen die Be⸗ in denen faft alle landw aftlichen Produkte in edelſten 
Ros wani gefeiert. Bereits vom frühen Morgen an bot die ſucher der „Grünen Woche“ und der ihr angegliederten Ver⸗ Exemplaren zu ſehen ſind, erweckt ganz beſonders die in einem 
Reichs haup Bert durch die ungeheure nan von Fahnen — anſtaltungen: der Raſſehundeſchau, der Geflügelihau und vor | Omnibus eingerichtete, fahrbare Aan anger Intereſſe. Daß 

de wor wohl kaum ein Haus pu finden, das nicht geflaggt allem des Reit⸗ und Fahrturnier. Wie ihon feit langen | Hier ganz ſpezioll die holde Weiblichkeit unter den Intereſſenten 

hate — ein Bild folder Feſtlichteit wie noch felten. Die ver- Jahren, ſo begann auch in dieſem Jahre der Reigen der Aus» zu finden ifr, kann man fih leicht denken. So kommt auf die ge 
| lärkte Wachtruppe Berlin und die Stabswache Görings zogen jtellungen in Berlin mit der trabikionefien „Grünen Woche“, rieſigen Schau jeder Beſucher auf feine Koſten und jeder 

Yard . eee e 1 8 die allerdings noch in keinem Jah 25 einen derartigen Umfang det etwas, das ihn beſonders intereſſiert. 

en, — e Henn das Qu we a . | Ant bet 8d Wen else e Grnansgegeten Aber bie 
ei überführt, wobei natür auch un⸗ 
hsjugendführung ich auch will, tit überwältigend und es ift kaum möglich in der kurzen] Lebensmittelperſorgung der Reichs haupiſtadt, und es ilt intereſ⸗ 


N 
} 15 hlige Zujhauer beſanden. 8 115 Ereignis des Tages eit, die die „Grüne Woche“ dauert, alles Intereſſante anzu⸗ 

N ber war für die Bewohner der Mi here, die San Kin Gleich am Eingang, wenn man die Threnhatte burd ini zu erja 5 — Pie pief gubre erhan ber sahen, mi 
des Reichstages, die am Nachmittag in er ehemaligen Kroll⸗ chritten hat aeigt eine fait 40 Meter lange Kurve den de u se Srei re 5 6 ne pi Aaron ag mm 
Der ſtattfand und bei der der Führer ſprach. Die Fahrt des heitskampf eutſchen Bauern in araphiiher Darſte Se fein u in eine halbe Millio Milchkuh men 5, ; 
i eichskanzlers von der Rehstonalei zur al ober 1 2 zeigt den mehrfachen Niedergang und Wiederaufſtieg des Bau⸗ Derlins Bedarf Milch und Mil rade 4 n ia ini, un 
an einat ben aan pinter: erntums im Mittelalter bis, zur Jetztzeit deutlich und anſchau⸗ * von den Fleiſchkähen 1 4 aſtochſen die als Schlachl⸗ 


dehn tausende von Menſchen hatten fi) eingefunden und ſtanden lich. a Verwendung finden, ſo muß man . 


. 


nun drängt lötzlich zu eng gewordenen Straßen, 
em en e und ihn Beweis der Liebe te Das die Sonderſchau, in der die landwirtſchaftlichen Ma⸗ für eine ungeheuere Herde wäre, die über 250 000 Hektar 
Ehrerbietung zu geben. Und hätte die Polizei nicht recht⸗ ſchinen zu finden ſind, bei jung und alt beſonderes Intereſſe Weideland beanſpruchen würde, alſo mehr als das Dreifache 
[ks Abſperrungsmaßnahmen getroffen, der Wagen des Kanz⸗ finden, ijt im Zeitalter der Technik nicht zu verwundern, be- | des Berliner Stadtgebietes. Um ganz Berlin mit Eiern zu 
ri hätte Stunden gebraucht, um durch bieje ung ſehbare Men⸗ ſonders, da heutzutage der Jungbauer auch ein halbwegs guter verſorgen, rule eine Hühnerfarm mit rund 10 Millionen 
chenmenge an fein Ziel zu gelangen. Noch in ſpäter Nacht Naschen ſein muß, um jede vorkommende kleinere Legehennen ge chaffen werden und man hat ausgerechnet, daß 
Fe Berlin des Mannes, der am Tage der nationalen a an den Maſchinen pua pren zu können. Dieſe | der Beitand der Provinzen Brandenburg, Pommern, Oſtpreußen 
rhebung für dieſe ſein Leben laſſen mußte. Gegen Mitter⸗ bieilung bietet gerade auch dem Städter Dinge, die ihm, | und Grenzmark gerade dazu 1 würde. 500 000 Tonnen 
nacht wurde an der Stelle der Antat in der nach dem Er⸗ der von den Maſchinen umgeben h vertrauter find als die | Kartoffeln werden im Jahr in der Reichshauptſtadt verbraucht 
mordeten benannten Maikowſtiſtroße eine Feier abgehalten, Landwirtſchaft jelbit, und daher ift hier der Andrang bejone und zur Erzeugung dieſer fabelhaften Menge brauchte man 
bei der Stabschef Röhm Worte des Gedenkens ſprach. Mit ders roß. Sehr intereſſant und belehrend iſt die Sonderſchau [ein Drittel des Stadtgebietes, während alle vorhandenen 
dem Geläute — Glocken beſchloß die Reichshauptſtadt dieſen des Neichsnährſtandes, der in ihr feinen ö Auf Straßen und Anlagen gerade ausreichen würden, um darauf 
bau, ſeine Wege und Ziele klarlegt. 1 RD anſchauliche Ta- die notwendigen Gemüſe zu ziehen. Ebenſo würden die ganzen 


iſt 
ſtoriſchen Tag. 2 bellen, die den Aufitieg in den letzten Monaten deutlich er- | in Berlin von Gewäſſern bedeckten Flächen gebraucht werden, 
kennen laſſen. Die günſtigen Wirkungen des Fettplanes der | wollte man in der Reichshauptſtadt alle hier verbrauchten 
Wer ſich in a Tagen als aufmerkſamer Beobachter Reichsregierung für die deutſche Fettwirtſchaft werden aufge⸗ danach erzeugen. Das ſind Zahlen, von denen man ſich 
\ durch die Straßen Berlins bewegt und die Verkehrsmittel zeigt und an Modellen iſt die Neuregelung des Milchmarktes eine richtige Voritellung machen kann, denn derartig ausge- 


| nenit, beſonders die, die nach oder von dem Ausſtellungs⸗ verfinnbildlicht. Statiſtiken und Tabellen zeigen den Umfang dehnte Felder gibt es in Frege nicht, höchſtens im Land 
gelände führen, dem muß auffallen, daß ſich in Berlin etwas des Zuderrübenbaus, ver Tabalpflanzung und ähnlicher Nah⸗ der unbegrenzten Möglichkeiten. So ſieht man alſo, daß es 
„tut“ Automobile, die eine auswärtige Nummer tragen, oft [ rungs: und Genußmittel, bei denen es Deutſchland gelungen | für Berlin nicht einfach wäre, ſich ſelbſt zu ernähren u man 


lopar die eines recht entfernten Gaues. Ueberlandomnibuſſe 
größeren oder kleineren Formates mit dem Namen irgend 
eines deutſchen Ortes fahren durch die Straßen der Stadt 


iſt, zum Teil von der früher notwendigen Einfuhr aus anderen | begreift, daß es in Deutſchland kaum eine Gegend gibt, die 
Jändern loszukommen. Aber wo auch immer Statiſtiken und ihre ugniſſe ni t um Teil nach der Reihshauptitadt 
Erzeuger⸗ und Verbraucherkurven zu finden jind, nirgends find Den Etze gniſſe nicht z 0 Reich 


N 
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Nr. 23-26 


Gummi, mit niedrigem Absatz. 
Mit hohem 21 5.—. 


denen 


stellen wir aus: 
Carl Hanns Pollog: 


Junkers, 


Du 
begeistern muß!“ 


Buchhandlung. 
Poznan, ul. Zwierzyniecha 6. 
=== Eingang vom Treppenhaus. 


Wir ermässigen 
die Preise 


des Salson-Schühwerks 


Art. 9891-93 
Generalstiefelfür Frost-, Regen- und 
Schmutzwetter. Dazu wollene Sybirki. 


21. 1.50. 2 00. 2.50. 
Nr. 27-34. 21 7.—, Nr. 35-38, zł 2.— 


Art. 3865-01 
Laekierte Schneeschuhe, ganz aus 


Machen Sie von unserer 6 
in warmen, dauerhaften und billigen 
Baumwoll-, Flor- und Wollstrümpfen 
Gebrauch. Schon von J. A 


Ueberschahe m.warmemFutter 214.—. 
Wollene Herrensocken schon von 21 1.50. 


[ Steppdecken | 
Ausstattungen. 


/ Wäschefabrik 
2 Leinenhaus 


f 7 YET 7 "ol.Wrotlawska 3. 


Lama RN 


prof. Dr. Hugo Junkers’ 


75. Geburtstag 


Ein Held deutscher Arbeit. Preis 21 8.25 


„Ein deutsches Helden- Epos von heute, 
das besonders den ju ngen Menschen 


Kos SMOS i 27 


— Poſener Tageblatt & 


Hebamme, — — 
LOSE 


Kleinwächter 
erteilt Rat und Hilfe 
zur I. Klasse der 29. Staatslotterie 
snI da! 


yy vννοτ. 


al. Romana Szymafisklego 2 | 

I. Treppe links, % 
‚ (früher Wienerstraße 
‚InPozna imZentrum 
'&Haus v. Pl. Sw. Krzyski | 
(früher Petriplatz i 


. S e 3. R Mts. 

Die größte Sensation des XX. Jahrhunderts. Ein 
Meisterwerk des genialen James \Vhale, des Schöpiers 
von a i ol: Ba PER 


echte Harze. Aa Los 10 21 ; A 
Kang. ien: du haben bei der. ‚grössten und. glück- 3 Jer IN Gl hin 

vögel, lichsten K.llektur | i | 
ge J. „ LA N GER . 0 — ——— Im e | 


in verſchieden n Farben. 
zu verlaufen. : 
Anfra en bitte Rückvorto f 
beifügen. IB 
Preis pro Stück 15—25 zł. 
Poznan. 
ul. Malejki 36, Wohnung 5 


N t erhoſtene 


Schreibmacchine 


möglichſt Adler“ oder 
Continental“ egen 
Kaſſe ſofort zu fanfen 
geſucht Praia offerten unter 
6879 an die Geſchäftsſtelle 


1 Kaufmann 


APE A R 
im 
TIL) 30 Jahre, deut ch pol iſcher Korreſpondent, 
tüchtiger Kalkalator. bekannt in agen, Steuern MM 
für die Frau! usw, yelöitändtner Pu halter, ſucht Dauer⸗ 
ft: Ming. Gefl. Of erien an „Bar“, Al War» 
einkowikiego 11, unter Nr 53.259. 


ö a len: 
Poznan, ul. Sew. Mieläyhskiego und Wielka 5 VVA 


Beweis sind die glückl chen Gewin- 

ner vo 200 000 21 — 100 000 zł — 

3x20 000 21 — 5X15 000 21 — 7X 

10 000 21 — 12x5 600 21 22 2 000 

— 46X1000 z} und einige Hunderte 
kleinerer Gewinne. 


Die Kollektur J. Langer 
zahlt aile Gewinne aus. 


Claude Rains — Gloria Stuart 
Ein außergewöhnlicher Erfolg aller Kinos der Welt. 


2142 a i a X j 
l j 4 
Billige Futtermittel! 
Wir liefern regelmäßig aus eigener Oelfabrik 
an Händler und Verbraucher waggonweise: 
Extrahiertes Sonnenblumenschrot, 
Sojaschrot, Palmkernschrot 
in allerbester Qualität 
mit handelsüblichem Proteingehalt. Unsere Schrote 
enthalten fast kein Fett, das für die Verdauung 
wertlos, re p bei Ranzidität schädlich ist; — sie 
sind deshalb unbegrenzt lagerfähig, billiger als 
Kuchen un! können ohne Vermahlen direkt ver- 
füttert w 'rien. Der gegenwärtige niedrige Preis- 
stand ist sehr vortei haft. für alle Landwirte und 
Viehhalter. A fragen an 


Śląska Olelaruia KoHontay Sp: Z O. o. 


; 1 
Hella 
Mode — Roman — Film 
Sport — Haushalt 


Beyer’s Monalshlatt 


Wir suchen einen zuverlässisen und erfahrenen 


Akkumulatoren - - Monteur 


‚Katowice-Brynöw. 

für für sofort oder später. x 3 
Landw.? See olsen Poznan. 

a Abteilung. ene ul. Wiazdowa 3. 


—— 


Die schöne Wohnung 


Beyers 
Deutsche 
į Moden-Zeitung 
| Beyers 
Modenblatt 
Beyers 
j Mode: für Alle ee andwiht-Kehehiien Herausgegeben Reid vnd Schweinerrantheiten. Zucht, 
vobachs 352 Ökonpmjerat Dr. Lothar Meyer, unter Haltung und: Fütterung des Schweines, seine 
3 litwirkung von Direktor Ernst Engel- Krankheiten, ihre Erkennung und Behandlung“ 
Mode u. Wäsche mann Prof. Dr. B ü nger, Dipl. -Ingenieur Von Dr, Walter Wowra, Geschäftsführer 
1 N r. Schwanecke, Prof. Fre Ẹ * mann, der Vereinigung Deutscher Schweinezüchter und 
Vobachs Geh.“ A 8 Noa c k u. a. -Mäster (Reichsverband) e. V. und 8 
í 3 > 4 leiter der Zeitschrift für Schweinezucht, und 
Neue Me den Band l: Neker- und Pilanzenbau Dr. Water ee 
Die ersten, Frühjahrs- Lehre 7 „ dee Boae th Eng skm a 1, Te rektor, des Bakteriolorischen' Instituts der Land- 
Neuheiten Wee e n auf Siner Tafe i wirtschaftskammer für die Provinz Brandepburg 
Praktische Band II: ;Tierzuchtlehre., Von Prof. und für Berlin. Mit 47 Abbildungen, 1933. 
Damen- und Be B 4 Tat 18055 nr Abbildungen im Text Leinen geb. 13.20 21. 
un au aleln 
Kinder-Mode 


Der Viehrflerer. Ein Lehr- und Handbuch für den 
Melkerberuf, für Landwirte und landwirtschaft- 
liche Schulen. Von Landwirtschaftsrat Paul 
Schmieder, Küstrin-N. Dritte, erweiterte 
und verbesserte Auflage. Mit 154 Textabbil- 


N o 
baus. Von Okonomierat Dr. IL Meyer. Mit 
710 Textabbildungen. 1928, 
Preis je Band, Leinen geb. 15.40 zł. 


Zeitgemäße Anteil wirtschaft auf Landgütern. Von 


Vobach's Zelte ichrift g 
fur Handarbe ten 


Frauen- Fleiss 


vobachs Walter Baron Maydell: 1830. . 90 zt, . a Vordruckmustern. 1933. h 
Mode und Heim Mussolini und die italienische Landwirtschaft. Be- 
Vobachs richt über. eine Studienreise im Mai 1930. Von | Taschenbuch fur den Schweinsstall; Sonderausgabe 
Joachim von Oppen, ehem. Präsident von , J. Neumanns Taschenbuch für Land- 
Kindergarderobe . der. Landwirtschaftskammer für die Provinz wirte“. In dauerhaftem Leinenband mit Blei- 
S Yan b - Brandenburg und für Berlin. „Zweite Auflage, stift und Klappe und auswechselbarem Notiz- 
Vobachs. K 1931. 5.50 21. ; Kalendarium, 1934, (136 S. Kalendarium, etwa 
‚Modenzeitung [| rrartsche Planzenzucht auf theoretischer Grund- 160 8. Stallbuch,) Vollständig. 5.50 2, 
fürs deutsche Haus lage. Von Dr. Walter Dix, o 6. Professor, 
Vobachs . Direktor des Instituts für Pflanzenbau und | Der Fleine Tiegenhalter. Ein Leitfaden für Ziegen- 


Pflahzenzucht der Universität Kiel. Mit 31 Ab- 
bildungen im Text und- auf Tafeln. 1931. Leinen 
geb. 35,65 21. i 


halter, -züchter und Siedler, Von Ministerialrat 
Dr. Gerriets und Herbert, Schaper, 
Leiter der Staatlich anerkannten Versuchs. 
anstalt für Ziegenhaltung und Fütterung, Hohen- 


Jil. W'sche- und 
‚andarbeitszeitung 


Turnierplätze und Prüfungsbahnen. Anla und i 
Der Bazar Aufbau, Gestaltung für Zwecke der Reitpferde- ha ira À e w] „Textabbildungen. ee ie 
. zucht. Von ale a, ae lki, Insterburg. 5 n er s 
Mag 7 afeln, 
Elegante Mode e KER geb. anei Die pra“ tische Landfran. Ein Lehrbuch für Land- 
Aan Vie Rentabilität des Rindviehstalles. Anleitung zur frauen und ländlich- haus wirtschaftliche Lehr- 
227 ln zweckmäßigen Fütterung, Haltung und Pflege linge. Von Gertrud Kreuzer La m pe, 
Modenschau der Milchkühe und des Jungviehs. Von. Tier- ehem.: Proy.-Wanderlehrerin der. Landwirtschafts- A 


zuchtinspektor Dr. rer., pelt dsg. Max: Witt, 
Assistent am Tierzuchtinstitut' der Universität 
Halle a. d; 8. 1930. Leinen geb. 15. 85 21. 


l. Monatszeitschrift 
für Helm u. Gesellschaft 


Ullstein x 
Das Blatt 
der Hausfrau 


Beyers 
Auswahlbogen 


;„Mesken-Kostling“ 


u. andere Zeitschriften 
stets vorrätig 


lama 


kammer für die Provinz Brandenbürg. Zweite, 
verbesserte Auflage. Mit 256 Abbildungen im 
Text, 1931. 13.20 24. 


Per Jagdteufel | Der Fluch des Blutes 


Von F ors t m eister Ihle. Weißwasser + Menschen und Wölfe in russischer Zeitenwende 
Roman Bien Ei Japan 376 Seiten, Preis in ; Von Egon vön Kapherr, 
À ; Leinen geb, 9, 90 zł: zi 190 Seiten, Preis in Leinen geb. 8.80-zł, 


wi Bei Verland mit der post erbitten wir um Voreinsendung des entsprechenden Betrages 
; e 30 gr. Paketporto auf unser Postscheckkonto Poznan 207 915, 


an Kosmos Sp.z o. o., Buchhandlung 

Buchhandlung 3 ; 4 : ee ul. Zwierzyniecka, 6 e . 

Poznan, r Eingang vom Treppenhaus : 
Zwierzyn eckaß. 5 : l 


== (Vorderhaus) 


| 
| 


Sonntag, 4. Februar 1934 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Nr. 27 — Seite 11 
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Deutschland und Polen 


Nach der politischen Aunäberuug die wirtschaftliche Veorständigunz, 
Vor baldigem Abschluss eines „Zoll friedens“ als Auftakt iür einen 
Handelsvertrag 


Der. S. Das deutsch- polnische Verständigun zs- 
kommen, das einen Akt von ungewöhnlicher Be- 
katung darstellt und ei» gutnachbarliches Verhältais 
erstellt, wird vermutlich auch dazu beitragen, eine 
agere wirtschaitliche Zusammen- 
hend elt zwischen den beiden Staaten zu ermög- 
di Denn gerade die wirtschaftlichen Fragen, 
* durch den schon mehr als achtjährigen Tollkrieg 
2. empiindliche Belastung erfuhren. drängen zu 
mer endgültigen Lösung. 


no leizteu Nachrichten über die Verhandlungen. 
è Sich seit dem Herbst v. J. Immer lebhafter ent- 
Vickelten, lassen jeden’alls erkennen, dass man sich 
allen Fragen, die zwischen den beiden Länderu 
Schweben, schon recht nahe gekommen ist und der 
pdSchluss eines deutsch-polnischen 
z Fotokolls über die Erleichterung des Waren- 
zustausches vielleicht schon bald bevorsteht. Noch 
* Vorjahre waren die Grundlagen für einen Abbau 
es jahrelangen Handelskrieges gelegt worden. In- 
dige des Inkrafttretens des neuen polnischen Zoll- 
s am 11. Oktober v. J. war eln Abkommen zu- 
‘tande gekommen, demzufolge die polnische Regie- 
ng für alle deutschen Waren auf die Anwendung 
ler Höchstsätze des neuen Tarifs verzichtet 
ür die niedrigeren Sätze der Spalte II anwendet, 
ue bekanntlich für Länder eilt, mit denen Handels- 
trage bestcheu oder Verbaudlungen über ein Ab- 
kommen schweben. Deutscherseits wurde dafür zu- 
bestanden. dass für den gleichen Zeitraum keine 
Issnahmen gegen die polnische Wareneinfuhr er- 
uten werden. Dieses Abkommen, das zeitlich be- 
Istet war und schon einige Male verlängert worden 
t läuft noch bis zum 15, Februar. Schon mit 
esem Abkommen war die von beiden Seiten beab- 
Sichtigte Milderung des Tollkrleges erreicht worden. 
Einen wesentlichen Fortschritt in den Bemühungen, 
Stetigkeit der bisherigen Hındelsumsätze zu 
heru und sich gegenseitig vor einer welteren ver- 
Schärfung des Kamples zu bewahren, bedeutete der 
bschluss einiger Sonderabkommen, wie des Holz- 
Abkommens, der Eisenverständigung und des Roggen- 
Abkommens, die sich schon bisher für beide Teile 
recht günstig ausgewirkt haben. Dazu sind noch in 
u letzten Tagen zwei weitere Abreden hinzu- 
bekommen die gleichfalls auf der Linie der beider- 
Neitigen Verständigungspolitik liegen, nämlich der 
deutsch - polnische Sozialversicherungsvertrag und das 
uitschiffahrtsabkommen, 


Damit wären alle Voraussetzungen für den Ab- 
Schluss eines Zolliriedens geschaffen der sich den 
udgültizen Abbau des Hindelskrieges zum Ziele 

Es wird sich hierbei in der Hauptsache darum 
handeln. die gegenseitigen Kampfimassnahmen autzu- 
„ um keine weitere Schrumpfung des Waren» 
Verkehrs Zuzilassen. Deutschland wird zu diesem 
Zwecke die Wirksamkeit selnes Obertarlis, desson 
tze 50 überhöht sind, dass sie praktisch Einfulir- 
erboten gleichkommen, gegenüber Polen weitgehend 
ern, während wir Deutschland in den Genuss der 
vomen Zollbegünstigungen versetzen werden. Es 

d also eine Lockerung bzw. eine Aufhebung der 

reichen polnischen Einfuhrverbote bei gleich- 
teltiger Aufhebung der Höchstzollsätze auf deutsche 
Waren auf der einen Seite und ein entsprechender 

u von Schutzzöllen des deutschen Obertariis 
Stattfinden. Schon ein solcher Zolliriede würde 
Xegenüber dem vorläufigen „modus vivendi“, der 
für de Dauer der gegenwärtigen Verhandlungen ver- 
einbart worden ist, einen wesentlichen Fortschritt 

en. Selbstverständlich werden sich die gegen- 
Seitigen Zugeständnisse im Rahmen der wirtschaft- 
lichen Möglichkeiten und des Warenbedaris der 
beiden Länder bewegen müssen. Man darf nicht 


Neue Steuerordnung 


m der letzten Ministerratssitzung ist der Entwurf 
ziner neuen Steuerordnung beschlossen worden, die 
ein neues System der Steuerveranlagung und Steuer- 
erhebung für folgende Steuern vorsieht: 1. Grund- 
teuer. 2. Grundsiückssteuer, 3. Lokalsteuer, 4. Bau- 
Dlatzsteuer, 5. Stromverbrauchsteuer, 6. Gewerbe- 
Steger, 7. Einkommensteuer, & Ausserordentliche 
Steuer für besondere Berufszweige, 9. Militärsteuer, 
l0. Kapital- und Rentensteuer. Die neue Steuer- 
ordnung regelt nicht nur diese staatlichen Steuern, 
Sondern auch die mit ihnen gleichzeitig erbobenen 
Kommunalzuschläge. Ausserdem führt die neue 

teuerordnung grundsätzliche Aenderungen in bezug 
aut die Grundlage der Steuerveranlagung ein, 


das endgültige Zuckerkontingent 1933/34 


Das Finanzministerium hat im Verordnungswege 
die Zuckererzeugungskontingente für das Zuckerjahr 
1933/34 wie folgt endgültig festgesetzt: 280000 t 

=. 14 000 t Vorrats- und 278000 + Ausluhr- 
kogtingent in Weisszuckerwert. Diese Kontingente 
werden unter die 62 im laufenden Zuckerjahre in 
Betrieb befindlichen Zuckerfabriken Polens vertellt. 


Ständiger Rückgang des Inlands- 
verbrauchs polnischer Koble 


© Die intensiven Bestrebungen des polnischen 
Kohlenbergbaues auf eine Erweiterung der Kohlen- 
Ausfuhr haben ihren Grund auch in dem überaus 
starken Rückgang des eigenen Inlandsverbrauchs. 
Während im Jahre 1929 noch 3 140 388 t im Inlande 
verbraucht wurden. fiel der Verbrauch im Jahre 
1932 auf 1 883 441 t, um im Jahre 1933 auf 1795 619 
Tonnen zu sinken, was einen Rückgang um 40 Pro- 
“ent gegenüber 1929 bedeutet. 


Informationsreise britischer Unterländler 
als Auftakt zu Wirtschaftsverhandlungen 


In Warschau trafen beute zwei Beamte des briti- 
Schen Aussenhandelsdepartements ein, deren Aufgabe 
ist. sich über die gegenwärtigen Möglichkeiten 
ung Aussichten der Ausfuhr britischer In» 
dustrie-Erzeugnisse nach Polen zu orien- 


und 


| 


übersehen, dass im Lauie der letzten Jahre unter 
dem Druck der Bestrebungen nach Eigeoversorgung 
sich in beiden Ländern die Wirtschaitsstruktur 
wesentlich verändert hat: Deutschland, noch vor 
wenigen Jahren Hauptabnehmer polnischer Land- 
erzeugnisse, bat auf landwirtschaftlichem Gebiete 
dank einer bewussten Agrarpolitik fast schon seine 
Selbstversorgung erlangt, Polen wieder, ehedem ein 
wichtiges Ausfalltor für die deutsche Ausiuhr- 
industrie, hat in der Zwischenzeit industriell stark 
aufgerüstet und kanu beute schon auf vielen Geb’eten 
senen Bedarf aus der Eigenerzeugung decken. Trotz- 
dem bleihen bier und dort elne Reihe von Gebieten 
zurück, auf denen elne Warenversorgung durch den 
Nachbar noch gut möglich erscheint. So wäre 
Deutschland auch heute noch in der Lage, Polen 
einen grösseren Anteil an seluer Butterversorgung 
einzuräumen, denkbar wäre auch eine Erböhung der 
polnischen Ausfuhr an Papierholz, woiür Deutsch- 
land gleichfalls Bedarf hat. Als Gegenleistung bier- 
für könnte Polen wiederum einigen Zweigen der 
deutschen Industrie, insbesondere der chemischen, 
Maschinen- und Stahlindustrie, den Absatzweg zu 
sich often halten. 

Eine solche wirtschaftliche Verständigung würde 
einen halbwegs brauchbiren Zustand in den be’der- 
seltigen Handeisheziehungen schaffen und zumindest 
den durch die sinkende Kauikraft und dürch die 
fortgesetzten Kampfmassn hmen stark eingeschränk- 
teu Warenverkehr bestäudig erhalten. Das nüchste 
Ziel wäre dunn die Aubahnung eines Hındeisver- 
trages aui neuer Grundlage. Denn darüber ist man 
sich aui beiden Seiten völlig im klaren, dass auf 
ein Wiederaufleben des im Jahre 1930 geschlossenen. 
aber niemals in Krait gesetzten Vertragsentwuries, 
der angesichts des gänzichen Umbaus des Aussen- 
bandelssystems seinen Sinn und Wert völlig ein- 
gebüsst hat, in seiner ursprünglichen Fassung nicht 
mehr zu denken ist. Damals war der Versuch der 
Wiedecherstellung normaler Handelsbeziehungen an 
dem Widerstand des stark notleidenden deutschen 
Kobleubergbaus und der schutzbedürftigen deutschen 
Landwirtschait gezen die Festsetzung der ausser- 
ordentlich hohen Kohle- und Schweinekontingente 
für Polen gescheitert, während man die polnische 
Gegenleistung, die in der Einräumung der Meist- 
begünstlgung bestand, als zu gering betrachtete, 
Hier wie dort vertrat man die Ansicht, dass die 
Vorteile auf der Gegenseite überwögen, Man müsste 
also heute, wenn man sich wieder an den Ver- 
handlungstisch se'zt, den reuen Unterhandlungen die 
gegenseitigen Austauschmöglichkeiten der belden 
Länder zuzrunde legen. Ein geeigneter Wertmesser 
hierzu wären die Eriahrungen, die man während der 
Dauer des neuen Zolliriedens hinsichtlich der Aute 
wahmefähigkeit der beiden Länder sammelt. Eine 
Verständigung auf wirtschaftlichem Geblet Ist heute 
zweliellos leichter als noch vor wenigen Jahren. 
Nicht nur, dass die politische Annäherung die Aus- 
sichten einer handelspolitischen Verständigung be- 
deutend verstärkt, auch die rückläufige Entwicklung 
im Aussenbaudel beider Länder fördert den Ge- 
danken einer wirtschaftlichen Zusammenarbeit. In 
Polen tritt man beute für die Beseitigung des 
deutsch-polnischen Zollkrieges um so stärker ein, 
als dem Austuhrgeschäft aus der bandelspolitischen 
Neueinstellung Englands und der skandinavischen 
Länder, aus der durch den Piund- und Dollarsturz 
geschaffenen Ausiuhrprämlen Grossbritanniens und 
Amerikas und aus der Bildung grösserer Wirtschafts- 
blocks in Europa ernstliche Geiahren erwachsen. 
Aber auch Deutschland würde heute den Abschluss 
eines veuen Handelsabkommens mit Polen warm be- 
grüssen, dessen Fehlen der deutsche Aussenhandel 
immer mehr verspürt 


nenen 


tieren. Die Anwesenheit der beiden englischen Be- 
amten in Warschau wird von polnischer Seite als 
Auftakt zu den polnisch - englischen Verhand- 
lungen über einen Zolltariivertrag dar 
gestellt, die nunmehr in der zweiten Fehruarwoche 
in London beginnen sollen. 


Eine weitere englische Anleibe 
für das polnische Eisenbahnwesen? 


o Wie hier verlautet, sollen die zwischen der 
polnischen Regierung und englischen Industriekreisen 
geführten Verhandlungen wegen einer weiteren Am 
leihe von 130 Mill. z? für Eisenbahnzwecke kurz vor 
dem Abschluss stehen. Aehnlich wie der Warschauer 
Knotenpunkt soll auch der Krakauer Knotenpunkt 
ausgebaut und elektrifiziert werden. Auch der ver- 
altete Bahnhof in Krakau soll neu gebaut werden. 


Polnischer Spiritus für China 


o Die Mercury Trading Corp. in Schanghai hat 
40 000 Liter Spiritus aus Polen bezogen. die aus 
Gdingen mit der neuen Schiffahrtslinie Gdingen— 
Ferner Osten verirachtet wurden. lu polnischen 
Kreisen hofit mau aui eine Steigerung der Spiritus- 


| ausiuhr nach dem Fernen Osten. 


| 
| 


Polnische Fasslieferungen 
nach Amerika 


o Der Bedari an Fässern Ist in den Vereinigten 
Staaten nach Aufhebung der Prohibition stark ge- 
stiegen, so dass elne Einfuhr aus verschiedenen 
Staaten erlolgt. Polen erhielt Aufträge für rund 
% Milliou Fässer. Die amerikanischen Firmen haben 
auch in Danzig eine grössere Menge von Fässern 
angekauft. 


Bulgarien — verkauft polszische 
Landmaschinen 


Durch Königl. Erlass (Staatsanzeiger vom 21. 1. 
1934) ist die staatliche Landwirtschat'sbank ermäch- 
tigt worden, die in ihres Lagern unverkauft ge- 
bliebenen landwirtschaitlichen Maschinen uud Geräte, 
die aus einem im Jahre 1928 mit Po abge- 
schlossenen Kompensationsgeschäfte s „ mit 


— 


50 Prozent Preisnachlass abzugeben. Der ent- 
stehende Verlust fällt der Staatskasse zur Last. 
Wie von unterrichteter Seite mitgeteilt wird, han- 
delt es sich bei den zu Schleuderpreisen zum Ver» 
kauf gelangeoden Landmaschinen hauptsächlich um 
polnische Pilüge, die bisher nicht an den Manu zu 
bringen waren, da sle im Lande unbekannt und nicht 
eingeführt sind. Die Landwirtschaftsbınk soll noch 
gegen 18 000 dieser Pilüge liegen haben. 


Märkte 
Getreide. Posen. 3 Februar. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty ir. Station 
Poznan. 


m Transaktionspreise: 


Roggen 425 xo 14.7. 
NUM 14.7 
C 

Weizen 0 (a 13.59 
n 18.40 

Nogsenkleie 120 r © e o 10 25 
Ricbipreise: 
Weizen ROTER C Ea ETS 
Gerste. 695—705 Kl. „ . 14-50—15.00 
Gerste. 675--685 g/l. . . ... 1400-1450 
„ 15 25—16.25 
Wes a E A N u S ET aadA 
Koggenmechl (655) 19 502100 
Weizenmehl (65) . .» 26.25 29.50 
Weizenkleie „ o i 1 1.00— 11.50 
Weizenkleie (grob) h 11.50 12.00 
ee 0 4 * 10.00 - 10.76 
Winterraps n 45.00-46.00 
Sommerwicke -AF 14.50 — 15.50 
Peluschken Eis 14.50—15.50 
Fabrikkartoffeln pro Kilo % . . 61.2045 
Leinsamen 4.005,00 
Seradellaa . 1 13.00 1400 
Braulupliien : „ 6.50— 7.50 
Geſhlapineen , 9 65 10.00 
Nes ct SA . 210.00— 235.0 
Klee. weiss NE 70.00-10.00 
Klee, schwedisch . .. . < a . %0.00-110.0 
Klee, gelb. ohne Schalen 90.001100 
Klee, gelb in Schalen „ 230.0038500 
Wundklee e 900011000 
Timothyklee . » „25.00 30.00 
FCC u ae 44.00-50.00 
SEHR? at. E O ae 33.00 35.00 
Kurioffelflocken * 14 0015.00 
Blauer Mohn. u... 49.00-54.00 
Leinkuchen . » 2.200. 18.50-19.50 
Rapskuchen . . . 2, „ 1500-1550 
Sonnenblumenkuchen . . 17.5. —18.50 
Soiaschrot „21.45 22.25 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz für 
Roggen, Welzen, Gersten Roggen- und Weizenmehl 
ruhig, für Hafer schwach. 


Gesamttendenz: ruhig. 


Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
1868 t, Weizen 634 t, Gerste 172.5 t. Roggenmehl 
167 t. Welzenmehl 76 t. Roggenk'ele 170 t. Gersten- 
kielie 15 t, Folz:rerbsen 16.7 t. Viktorlaerbsen 3 t, 
Seradella 5 t. Leiusamen 10 t. Rotklee 1.2 t. gelbe 
Lupine 30 t; Rapskuchen 8 t. Leinkuchen 1.5 t, Lu- 
terne 6.1 t. Syrup 30 t, Kartoffelmeht 2 t. 


Bromberg. 3. Febr. Amtl. Notierungen $. 100 kg 
ir, Stat. Bromberg. Transaktionspreise: Roggen 145 t 
14.75, Hafer is t 13, Roggenkleie 10 t 10. Richtpreise 
Weizen 18 bis 18.50, Roggen 14.50 bis 14.75. Brau- 
gerste 14.50-15.50, Mahlgerste 13.50-13.75 (ruhig), 
Haier 11.75-12.35 (schwächer). Roggenmehl 6Sproz. 
21.50— 22.50, Weizenmehl 65% 30.50--32, Weizenkleie 
10.25 — 10.78. grobe 11.28 11.75, Roggenkleie 9.78 nis 
10.50, Winterrübsen 42—44. blaue Lupinen 8.580 —6. 50. 
Serradella 12 bis 13. Viktoriaerbsen 23 bis 23.50, 


‚| Speisgerbsen 19—20, Folgererbsen 20—24. Felderbsen 


16—17, Rapskuchen 18.60 16.80, blauer Mohu 18—52, 
Senf 32—34, Speisekartolleln 3.504. Fabrikkartoiteln 
pro kg% 0.19, Wicke 13—14, Leinsamen 40—44, 
Leinkuchen 19—20, Sonnenblumenkuchen 18.50——19.58,* 
Peluschken 13--14, Netzehen, lose 6—6. 50. gepresst 
77.50. Roggeustroh, loge 1.25--1.50, gepresst 1.75 
bis 2. Geibklee, enthülst 90--100, Weissklee 70—90. 
Rotklee 160—200, gelbe Lupinen 7—8. 
Gesamttendenz: ruhig. Gesamtumsatz: 1177 t. 


Getreide Danzig, 2. Februar. Amtliche 
Natlerung für 100 kg in Danziger Gulden. Weizen, 
130 Pfd., zum Konsum 11.60, Roggen, 120 Pid., zur 
Ausfuhr 9, Roggen, neuer. zum Konsum 9.10, Gerste, 
feine, zur Ausfuhr 9.30--10.15, Gerste, mittel, laut 
Muster 9,25--9,60, Gerste, 114 Pid. 8.95, Gerste, 117 
Pid. 9.08, Viktorlaerbsen 16.25-18.28, grüne Erbsen 
13.50-—-16, Roggenkleie 6.25--6.60, Weizenklele, grobe 
7.40, Weizenschale 7.60 Haler, neuer 7.888. 38. 
Peluschken 8.759.460. Wicken 8.75—9.25. Tufuhr 
nach Danzig in Waggons: Weizen 3, Roggen 86. 
Gerste 26, Waler 1, Hülsenfrüchte 17, Saaten 4. 


Produktonbericht. Berlin, 2. Februar. 
Im Berliner Getreideverkehr verlief das Geschäft 
auch heute wieder recht ruhig, da die Spanne zwi- 
schen den Fest- und den erzieibaren Handeispreisen 
das Geschäft naturgemäss sehr erschwert. Auf 
"Basis der erhöhten Festpreise, die nur vereinzelt 
bewilligt werden, ist das Augebot iu Brotgetreide 
reichlich. Der Mehlabsatz gestaltet sich zögernd, 
es werden überwiegend nur aus alten Abschlüssen 
Abrufe vorgenommen. Hafer blieb am Platze bei 
eher etwas kleinerem Angebot stetig. an der Küste 
werden letzte Preise vur zögernd bewilligt. Gerste 
liegt ruhig, bler sind Gebote und Forderungen gleich- 
lials schwer in Einklang zu bringen. 


Getreide. Berlin 2. Februar. Amtliche 
Notlerung tur Getreide für 1000 kg, sonst für 100 kg 
ab Station in Reichsmark: Weizen, märk. 194.80. 
Roggen, märk. 162, Braugersto 176-183, Hafer. 
wärk. 145-153, Weizenmehl 32—33.30, Roggenmehl 
20.20-—23.20, Welrenkleie 12.20--12.50, Roggenklele 
10.50--10.80, Viktoriserbsen 40-45, kleine Speise- 
erbsen 32-36, Futtererbsen 19-22, Peluschken 16.50 
bis 18, Ackerbohnen 1816.50. Leinkuchen 12.6, 
Trockenschnitzel 10.10-10.20, Sojaschrot 8.50. 


Zucker. Magdeburg, 2. Februar. Gemah- 
lener Malis I bei prompter Lieferung 31.55, Februar 
31.70-31.80 RM je 30 kg. Tendenz: ruhig. 

— er nn ner en 


Butter. Berlin. 2. Februar. 1. Qualität 126, 


2. Qualität 120, abiallende 113. 

Metalle. Warschau, 1. Febr. Das Handels: 
haus A. Gepner uwotiert folgende Preise für I kg in 
Tioty: Bancazing in Blocks 7.20, Hüttenblei 0.67. 
Hüttenzink 0.80, Antimon 1. 10, Hüttenaluminium 3.80. 
Kupferblech 2.753.406, Messingblech 2.803. 50 
Zirkblech 0.93-—-0.95, Nickel in Würfeln 9.50. 


Posener Börse 

Posen, 3. Februar. Es notlerten: proz. Staatl. 
Konvert.-Anleihe 58.50 G. 4% proz. Dollarbrieie der 
Posener Landschait (1 Dollar = 5.46) 49 G, 4% proz. 
Gold-Amortisations-Dollarbrieie der Pos. Landschaft 
46 G. 4proz. Konvert.-Pfandbrieie der Pos. Land- 
schaft 48 G, proz. Prämien-Dollar-Anieihe (Serie IB 
52 G, 4’%proz. Roggenbrieie der Posener Landschaft 
(100 zł) 46 G, 4proz. Prämien-Invest.-Anleibe 106 G. 
Tendenz: fest. 


G = Nachtr. B =Anzeb., + = Geschäft, *= ohne Ums. 


Danziger Börse 


Danzig, 2. Februar. lu Danziger Gulden wur- 
den notiert för telegr. Auszahlungen: New Vork 
1 Dollar 3.1269%--3.1331. London 1 Piund Sterling 
13.46—13.50, Berlin 100 Reichsmark 121.68—121.92, 
Warschau 100 Ztoty 57.85-57.96, Zürich 100 Franken 
99.20-99.40. Paris 100 Franken 20.18%—20.223%, 
Amsterdam 100 Gulden 206.04 — 206.46. Brüssel 106 
Belga 71.50--71:64, Prag 100 Kronen 13.18—18.21, 
Stockholm 100 Kronen 79.9280 08, Kopenhagen 100 
Kronen 69.20-69.34, Oslo 100 Kronen 77.92—78.08; 
Banknoten: 100 Złoty 57.86-57.98. 

4proz. (früher Sproz.)] Danziger Hypotheken-Bank- 
Piandbriefe (Serie 1—9) 67.00 bzB. 


Warschauer Börse 


Warschau. 1. Februar. Im Privathandei wird 
gezahlt: Dollar 3.44, Golddollar 8.93, Goldrubel 4.64 
bis 4.66, Tscherwonez 1.10. 


Amtlich nicht notierte Devisen: Berlin 210.68 
Danzig 172.80, Paris 137.75, Montreal 8.40. 
1 Gramm‘ Feingold = 5,9244 zł. 


Eilekten. 

Es notierten: 3proz. Prämien-Bau-Anleihe (Serie 1) 
41.75, proz. Prämien-Dollar-Anleihe (Serie IN) 82.78 
bis 53.50, dproz. Prämien-Invest.-Anleihe 107.50 bis 
107.75, proz. Staatl. Konvert.-Anleihe 1924 58.25 
bis 58.50, Sproz. Eisenbahn-Konvert.-Anleihe 1926 
88.5056, 6proz. Dollar-Anleihe 1919—1920 65.5066, 
7proz. Stabilisierungs-Anleihe 1927 57.78 —87.38—88 
bis 87.88. 

Bank Polski 8787.50 87.25 (87), Lilpop 10.96 
(10.75), Starachowice 10.25 (10:25). Tendenz: etwas 


tester. 
Amtliche Devisenkurse 
7 1. 2. 1. 2. 81 1 31. 1. 
Cold 
Amterdnm — . |355.70] 357.5 | 355.75 357.56 


Bere ) u nm 


Brand m um een 121.08 
Kopenhagen ——-—— 901 128.1 — — 

tse = aaa | 2790] 974s) 9755) 2788 
Nso Verb (Schosk) — 5.41] 547] 5.48} 5.54 
Irag ~ ÅÃ--Ř[._{-- 26.14 26. 26.20 26.32 
Oslo — — — — — — 

Siechbols 140.70 142.10] 142 45 143.85 


172 3 173.23 


Deong = eu um 
171 67] 172.58 


Pürteb 
Tondens schwächer. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Beriim, 3. Febr. 
Tendenz: weitere Befestigung. Trotz des frühes 
Sonn abendbeginus lagen wieder eine ganze Reihe 
von Kaufaufträgen des Publikums vor, so dass sich 
auf den meisten Marktgebleten eine weitere Be- 
lestigung durchsetzen konnte. Renten, die in des 
letzten Tagen etwas vernachlässigt waren, konnten 
ebenfalls höher einsetzen, wozu auch das neue 
Umtauschangebot 
anwelsungen beigetragen hat. 
dadurch einen weiteren Schritt vorwärtsgekommen. 
Interesse bestand hauptsächlich für Farben, Monta- 
werte und Kallaktlen. Siemens konnte 2 Prozent 


171.321 170.18 


höher erölfnen. Tagesgeld entspannte sich auf 
4% bis 4% Prozent. 
í Amtliche Devisenkurse 
. 4 


beteten —— 2 — 
Dede 
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— — —— — 


Bed u 
Den 
Nen - - — — 
Junoslawien 22 
Kesees (kowne) = — u m 
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Peru un un un m 
Pros — | 
Ichwals — Å- 
Sofie — — á- á- -- 
Spamo — = Å- — 
NMochbol es QG 
Te ~ =~ 2 71.87 
Rigs — mu ~ nm mu 8018 


Ostdevisen. Berlin, 2. Februar. Auszah- 
lung Posen 47.05-47.25, Auszahlung Warschau 47.05 
bis 47.25, Auszahlung Kattowitz 47.05-47.28; pot- 
nische Noten 46.8847. 28. 


Die heutige Ausgabe hat 14 Zeiten 
einſchließzlich Unterhaltungsbeilage. 


Verantwortlich für den gesamten redaktionellen Teil: 

Alexander Jursch. Für den Anzeigen- und Reklame ; 

tell: Haus Schwarzkopl. Druck und Verlag: Con- 

cordia Sp. Akc., Drukarnia i wydawnictwo, Sämt- 
lich in Posen, Zwierzyniecka 6. 


v......... 
Der heutigen Nummer liegt für die Propinzausgaße 


die uſtr. Beilage Ar. 5 Heimat um) Belt s 


Seiie 12 * Poſener Tageblatt = 


ndesgenossenschaflshank” 


Bank Spöldzielezy z ograniozong odpowiedzialnoäoig Poznan 
wis (früher: Genossenschaftsbank: Poznan) 
Poznan, ul. Wiazdowa 3 9 f BR 
Fernsprecher: 42-91 EAEE E Fernsprecher: 373 und 374 


, Bydgoszcz, ul. Gdańska 16 
Postscheck-Nr. Poznań 200192 Postscheck-Nr. Poznan 200182 


Sr. 27 rageg 


Drahtanschrift: Raiffeisen 


Eigenes Vermögen rund 6.600.000,- 21 
. Annahme von Spareinlagen gegen höchstmögliche Verzinsung. 
An- und Verkauf sowie Verwaltung von Wertpapieren. // 


ler sonstigen Bankgeschäfte Verkauf von Rəgistermark. 


Erledigung a 


+ 


Staff Karten. 


Die Vermählung unserer Tochter Ursula mit Herrn Regie- 
rungsbaurat Dr. Fans Möhrle in Freiburg im Breisgau 
beehren wir uns anzuzeigen. j ; A 


Paul Ebnöther u. Frau Käthe 
i geb. Weicht, . 


Ihre alten Juwelen 
CFF ˙ A o 


ändere ich Ihnen in meinen 
eigenen Werkſtätten zu 
mode nem Schmuck um. 


Am Freikag, dem 2. d. Mis., um 3¼ Uhr nachm. 
enlſchlief ſanft in Gott nach kurzem und ſchwerem Leiden 
mein inniggellebler Mann, unſer herzensguler Baler, Bruder, 
Schwager und Onkel, der 


Friſeurmeiſter 


Guſtav Schipper 


im 51. Lebensjahre. 
$ Dies zeigen ſchmerzerfüllt an 


die tieftrauernde Gattin nebſt Kindern 


Poznan, den 3. Februar 1934. 
Sew. Mieleynſkiego 4. 
Die Beerdigung finder am Dienstag, d. 6. d. Mis., um 8 Uhr 


von der Leichenhalle des St. Paulifriedhofes, ul. Grunwaldzka 
uus ſtalt. 


Befibefannt für feinſte und 
preiswerteſte Ausführung. 


PEEP . EEE ET 
M. Feiſt, Juwelier 


ul. 27 Grudnia 5. 


/ 


Poniec, den 3. Februar 1934. 


Osatoszenie, 

W tutejszvm rejestrze sı öl'zielni pod nr. 64 
wpisano dziś przy. Śpółdzielm Kreditverém 
Spötdz z. ogr. odp. w Ostrowie co następuiė: 

Zmieniono § 7 statutu uchwałą walnego 
brania z dnia 14 czerwca 1933. 

Ostrów, dnia 30. styç:nia 1934. 
Sad Grod kl. 


tivatlandwirtichait 


im Kreiſe Czarntom = 
maſſive Gebäude, 110 Morgen Mittelbo 

8 30 Morgen Wieje, mit ſämtl. Inventar 
preiswert zu vertauſen. / des Kauf 
preiſes beibt auf langlahrige Hypothek. Off. 
unter 6941 an die Geſchä teſt. dieſer Big. 


Inlelligenter, jelditänoı er Kaum nu, 31 Jahre alt. 
mit ca 15 000 Bermögen, wünicht mit netem, it 
tell gentem, engl. Fräulein bis zu 25 Jahren zwecks 


* 
Heirat 
in Briefwochſel zu treten. Vermögen zwecks Bergröße 
rung des Geſchäftes ermün'cht. : 
Zuſchriften mit Lichtbild. welches retourniert wird, und 
mit genauen Verhältnisangaben u. 6944 an die We 
imhäfteftelle dieſer Zeitung. 


Am 31. Januar verſchied nach langem ſchweren Leiden 
unſere liebe Tochter, unſere gute Schweſter und Schwägerin 


im Alter von 29 Jahren i 
Dies zeigt im Nomen, aller Hinterbliebenen an 
Franz Witt. 


Poſen, den 3. Februar 1934. 


Verkäuferin 
für Kolonialw, 28 I. ; 
tath , perf poln., Tangi. 
Praxis, im ponent be» 
wandert, ſucht Stellung 

fed Verufs hilfe. 


Freitag morgens um 7 Uhr entſchlief anft 
im 54. Sebensja ire mein inn ggeliebter Mann, 
Sohn, Vater, Bruder, Schwager und Onkel 


Ludwik Dehn 
9 Frau Dehn, 
Sohn und Familie 


Die Beerdigung findet am Montag, dem 
5. Februar 1934 um 4 Uhr von der Leichen⸗ 
halle des ev zl. Chriſtusfriebhofes aus iatt, 


Für die vielen Beweise der 
Teilnahme und zahlreichen Kranz- 
spenden beim Heimgange meines 
lieben Gatten und unseres tren- 
sorgenden Vaters sagen wir hier- 
mit allen unseren 
herzlichsten Dank 


Poznan, 3. Februar 1934 


Frau Klara Sehabert und Familie 


Meine d iesjährige 


WEISSE WOCHE 


vom 29. Januar bis 12. Februar 1934 
ist eine Spitzenleistung! 


für Gas, Wasser 


und Kanalisation Badeeinrichtungen 
B; Sanin LTE 


erteilt geprüfte Lehrerin 
Gwarna 8, Wohnung 12. 


Ihre Geschäftsbibliothek 


ist nur dann vollständig, wenn Sie nachstehende Werke in 
deutscher Ubersetzung besitzen: 


Das polnische Einkommensteuergesetz 


nebst Ausführungs- Vorschriften, Rundschreiben des 
Finanz-Min. und Entscheidungen des Obersten Verw. 
Gerichtes einschl. Nachtrag, der die seit 1930 erlasse- 
nen. Novellen, Rundschreiben und Entscheidungen 
enthält, ` | eee Preis zł 9.— 
Der Nachtrag zum poln. Einkommens teuergesetz ist 
besonders lieferbar zum Preise von zł 


Polnische Zivilprozeßordnung 


einheitlicher mit der Vollstreckungsordnung ver- 
bundener Text nebst den zugehörigen Einführungs- 
bestimmungen und einem Sachregister. f 
eis kart. zł 5.— 
in Leinen zł 6.— 


Leinen- u. Wäschestoffe aller Art zu noch nie dagewesenen Preisen! 
Riesenauswahl in: 
Leinen, Einschütte, Wäschestoffen, Bettwäsche, Wäscheseide, 
Handtüchern, Schürzen. s 
Damen- und Kinderwäsche, Herrenwäsche, 


Tischwäsche, Trikotwäsche usw. 
Steppdecken Gardinen — Strümpfe. 


Leinenhaus und Wäschefabrik 
I. SCHUBERT 


nur ul. Wroclawska 3 m Poznan zum nur ul. Wrocławska 3 


Aussergewöhnliche Gelegenheit zum t 4 
von Aussteuern, + otel- und ng 


— 


Trikotagen 


Polnisches Strafrecht 


(Strafgesetzbuch u. Verordnung betr. Übertretungen) 
mit Einführungsbestimmungen. a 
e Preis 21 8.50 


Das polnische Versammlungsgesetz i 


n 


i Hente, Sonnabend, den 3. d. Mts. 


. für Damen 


findet. in der ul. Gwarna 9 die À 
mit Ansführungsbestimmungen. `` “Preis zt 1. ||~ -Herren | Eröffnung der neuesten 
Der neue polnische Zolltarif und Minder Fein-Bäckerei und Kaffees 


in riesengrober 
Auswahl und in 
allen Größen 
:a Fabrikpreisen.. 
nur bei, 
J. Schubert 
vorm Weber 
Leinenhaus und 


(gültig vom f. 10. 1933) 
£ geheftet, Preis 21 14.— 


Das polnische Recht der Schuldverhältnisse und 
das polnische Handelsgesetzbuch x ft 


mit Einführungsvorschriften ; 
zusammen in 1 Bande kart. I 5.— 


KOSMOS Sp. z O. o. 


unter der Firma 


„GWARMA“ 


: statt. Spezialität: Original 
Türkisches Gebäck. Es laden 


|. Wäschefabrik herzlichst ein die Eigentümer 
Buchhandlung i ulica Wrociawska 3. 
Poznań, ul. Zwierzyniocke 6, , OSB 
Eingang vom. Treppenhaus, 


Stanislaw Szalaty & Henryk Knie. 


